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Rote Flieser
über Berlin

CNB Berlin , 22. Juni . (Eigene Meldung .)
Heute nachmittag erschienen über Berlin

ausländische Flugzeuge von einem in
Deutschland unbekannte » Typ und warfen
über dem Regierungsviertel und im Osten
Flugblätter mit einem die Reichsregierung
beschimpfenden Text ab. Da die beuachrich-
tigte Luftpolizei eigene Apparate nicht zur
Verfügung hatte und die sonstigen auf dem
Flughafen vorhandenen Sportflugzeuge die
Schnelligkeit der aufgetauchte « auslän -
dischen Flugzeuge nicht erreichten , konnten
diese unerkannt entkommen .

Dieser Vorgang beleuchtet schlagartig die
unhaltbare Lage , in der sich Deutschland zur -
zeit befindet . Flugzeuge eines bisher in
Deutschland nicht gesehenen Typs können un -
gehindert über den Gebäuden der Reichsre -
gierung erscheinen tfhd hier Flugblätter mit
unerhörten - Beschimpfungen des Deutschen
Reiches abwerfen . Heute sind es noch Flug ,
blätter , morgen können es schon Gas » ode»
Brandbombe » sein, die Tod und Vernichtung
bedeuten .

*

Negierungögenehmigung
für Neueröffnung industrieller

Betriebe in' Italien
Rom , 23 . Juni . (Eigener Bericht .)

Mussolini hat laut „ Corriere della Sera "
eine schwerwiegende Verfügung erlasse« , die
eine ansehnliche Ausdehnung der staatlichen
Befugnisse gegenüber der Vrivat Wirtschaft
bedeutet und gewisse Rückschlüsse auf de«
Stand der Wirtschaft in Italien zuläßt .
Bon jetzt an ist die Eröffnung industrieller
Betriebe jeder Art in Italien von einer aus -
drücklichen Genehmigung der Regierung ab -
hängig . Offensichtlich bezweckt die damit
gewollte Einschränkung die Vermeidung
weiterer Zusammenbrüche in bestimmte »
Industrien , die das Opfer einer besinnungs -
lose» Konkurrenz von Neuankömmlinge «
sind. Die Regelung der Bedürfnisfrage in
der Jndnftrie hat , wie man vernimmt , die
Regierung viele Monate hindurch beschäf¬
tigt . Bisher war sie immer davor zurück¬
geschreckt, diese» scharf in die Vrivatwirt -
fchast einschneidende » Schritt zu tu « , der
sich vielleicht auch in andere « Lander « als
notwendig erweise« wird .

*
Ausweisung österreichischer

Fuöeu
TU Kufstein . 23. Juni .

Wie die Telegraphen -Union erfährt , haben
in den letzten Tagen eine Anzahl österrei -
chischer Juden die deutsch- österseichische
Grenze passiert , die als lästige Ausländer
aus Deutschland ausgewiesen worden sein
sollen . Es dürste sich bei diesen Ausweisun -
gen um Gegenmaßregeln für die Auswei¬
sung deutscher Nationalsozialisten aus
Oesterreich handeln . ,

Der niederösterreichische Landtag hat m
Abwesenheit der nationalsozialistischen San -
desräte mit sämtlichen Stimmen der Chri ? -
lichsozialen und Sozialdemokraten das Ver -
fafsungsgesetz angenommen , wonach alle
Mandate der NSDAP , in der nie-
derösterreichischen Landesregierung , im nie-
derösterreichischen Landtag , tm Bundesrat ,
im Landesschulrat und den Bezirks . und
Gemeindevertretungen sowie m allen Ver -

tretungskörperschaften , in welche die Ratio -

nalsozialisten auf Grund der Vorschlage der
Nationalsozialistischen Partei gewählt wur -
den als erloschen er klart wer d e n
Damit erlöschen auch die Immunität und
all « mit ihr verbundenen Rechte. Das Geietz
tritt sofort in Kraft .

Die kommende Entwicklung
vr . Sch . Berlin , 23- Juni . (©ig . Drahtber )

Es ist selbstverständlich , daß die Vor -
gänge der letzten Tage und die Verwirk -
lichung der Totalitätsansprüche der Na -
tionalsozialisten auf den verschiedensten Ge-
bieten auch Erörterungen über die kommende
Entwicklung auslösen . Besonderes Interesse
hat hier in diesem Zusammenhang ein Ar-
tikel der Freitag -Ausgabe der „Täglichen
Rundschau " hervorgerufen , der die Ueber -
schrift trägt : ,Laßt eure Gürtel nicht locker I"
und der feststellt, der nationalsozialistische
Staat sei auf dem Wege , seinen Totalitäts -
anspruch unerbittlich und ohne Konzessionen
durchzusetzen. Di « Frage , in welcher Rich-
tung sich diese Dynamik bewegt , beantwortet
das Blatt wie folgt :

„Aber die nationalsozialistische Revo -
lution wird sich nicht an der Durchsetzung
des Totalitätsanspruches erschöpfen. Eine
viel größere Aufgabe liegt noch vor ihr :
Sie wird diesem Totalstaat eine » sozialisti -
schen Inhalt geben müssen Die deut¬
lichen Worte der Sozialisten vom echten
Schrot und Korn , wie der Oberpräsidenten
Koch und Hellmuth Brückner sind
Signal der kommende » Agrarrevo -
lution , die mit der Kapitalisierung des
Bodens zuguuste » des Bodenwuchers und
mit den « verständige » und u « -
tragbare » Besitzv erh ältnis se «
auf deutschem Boden a « fran >
m e n werde «."
Das Blatt erinnert dann an das Vorgehen

der deutschen Arbeitsfront mit den un -
sozialistischen Arbeitgebern im industriellen
Westen , an verschiedene andere Maßnahmen ,
die bereits erfolgt sind , und es erklärt dann

weiter , schon im Winter würden die ersten
großen Einbrüche in die P^ositio -
nen des Besitzes erfolgen . Schließlich
heißt es dann wörtlich :

„Aber so gewiß die ersten Positionen des
Besitzes erstürmt werde «, so sicher die
Agrarrevolution der Siedlung die Bahn
frei machen wird , ebenso unverrückbar steht
die Tatsache , die Dynamik der deutschen
Revolution wird i» dem gesamtwirtschast -
liche » Sektor den Sozialismus vollenden ."

Es war zu erwarten , daß sich sehr bald
Stimmen melden würden , um sich mit solchen
Auffassungen auseinanderzusetzen - Als erste
meldete sich die der Wirtschaft nahestehende
„Berliner B ö r se n z e i t u n g

"
, die er¬

klärt , die „Tägliche Rundschau " habe in den
letzten Jahren mancherlei Wandlungen durch-
gemacht , gebare sich jetzt in einer Weise
nationalsozialistisch , welche auf jeden Freund
und Anhänger der Hitler -Bewegung peinlich
wirke .

Während der Führer und die maßgeben -
den Stellen der NSDAP , bemüht seien , den
Umbau der Wirtschaft in ruhigen Bahnen
durchzuführen , gefiele sich die „Tägliche
Rundschau " darin anzukündigen , daß schon
im Winter die ersten Einbrüche in die Po -
sitionen des Besitzes erfolgen würden .
Jeder Nationalsozialist weiß ,
daß Besitz und Eigentum dem
Nationalsozialismus heilig feien. Dj? neuen
Freunde des Nationalsozialismus unter -
schieben dem nationalen Sozialismus bol¬
schewistische Absichten und stellten Forderun -
gen auf , die Unruhe schaffen müßten . Dem
neuen Staat würden diese freunde damit
einen rechten Bärendienst erweisen .

Roch 446 Reichstags -
abgeordnete

TU Berlin , 33. Juni .
Nach dem Ausscheiden der Sozialdemo -

kraten aus dem Reichstag zählt dieser jetzt
446 Mitglieder , die sich auf vier Fraktionen
verteilen . Die stärkste Fraktion ist die natio -
nalsogialistische Partei , die einschließlich
einiger Hospitanten 296 Mitglieder zählt .
Es folgt dann die Fraktion des Zentrums
mit 73 Abgeordneten , die der deutschnatio -
nalen Front mit 48 Abgeordneten und die
Bayerische Bolkspartei mit 19 Abgeordneten ,
dazu kommen 10 Abgeordnete die Splitter -
Parteien angehören . Das Ausscheiden der
bisherigen sozialdemokratischen Abgeordne -
ten ist sofort wirksam geworden . Eine beson-
dere Mitteilung an die einzelnen bisherigen
Mandatsinhaber erfolgt seitens der Reichs -
tagsverwaltung nicht.

Der preußische Landtag zählt nach

dem Ausscheiden der Sozialdemokraten jetzt
335 Abgeordnete , davon gehören *ur Frak¬
tion der NSDAP . 213, zum Zentrum
67 , zur deutschnationalen Front 42, während
sich 13 aus Splitterparteien verteilen .

Der preußische Staatsrat zählt
jetzt 72 Mitglieder , von denen 54 zur
NSDAP , gehören , 12 zum Zentrum
und 6 zur Kampffront Schwarz -weiß -rot .

5
Albroö Essen im Fugenöführeerat

Zn den Anordnungen des Reichssugend -
führers Baldur v . S ch i r a ch über die Neu -
organisation der Jugendverbände ist noch
nachzutragen , daß als Vertreter der katho-
lischen Gruppen Generalpräses A l b r o d -
Essen in den Jugendführerrat ausgenom -
men wird . In dem vor der Veröffentlichung
des Reichsjugendführers gemeldeten Jnter -
View mit einem Mitarbeiter des „Volk.
Beob .

"
, war als katholischer Jugendpertre -

ter Monsignore Wolker genannt worden .

Zur Gutenbergfeier in Mainz
Vom 24 . bis 30. Juni finden in der Geburtsstadt
des Erfinders der Buchdruckerkunst , Johannes
Gutenberg , Jubiläumsfeiern statt . Neben der
Wiedereinführung des alten Brauchs des „ Gaut -
schens"

, d . h . der Lossprechung der Druckerlehr -
linge durch die Zunft , soll zu gleicher Zeit da?
Guienbergmuseum in seinem neuen Heim , oem
. Römischen Kaiser " eingeweiht werden . Den

Abschluß der Festwoche wird ein großer histo-
rischer ^ estzug mit einer Huldigung am Guten -

bergdenkmal bilden .
Unsere Bilder zeigen links : . Der römische

Kaiser "
, der eigens für die Aufnahme der wert -

vollen Museumsstücke ausgebaut wurde .
Rechts : Der Hof des Tutenbergmuseum «

im . Römischen Kaiser " .

Em deutsches
Reichskonkordat?
Von unserem römischen Mitarbeite «.

In der letzten Zeit ist wiederholt die Ver »
mutung aufgetaucht , daß die neue deutsche
Regierung beabsichtigte , mit dem Heiligen
Stuhl ein Reichskonkordat abzuschließen.
Aehnlich wie kürzlich beim österreichischen
Konkordat sollen hierfür gewisse Bestim-
mungen des italienischen Konkordats vor -
bildlich sein. Wir glauben kaum , daß die erste
Anregung zu einem deutschen Reichskonkor-
dat aus den Kreisen der Träger des gegen-
wältigen deutschen Regierungskurses her -
rühren . Wir bezweifeln auch , daß die Dinge
über eine allererste Fühlungnahme hinaus -
reichen . Immerhin gibt es gewisse Fragen ,
die im gegenseitigen Einvernehmen zu re-
geln sind , und deren Lösung seit längerer
Zeit eigentlich fällig wäre . Dahin gehört in
erster Linie die Errichtung eines Armee -
bischossamtes . Deutschland hat bereits
seit mehreren Jahren die dafür nötigen Mit -
tel in den Reichshaushalt eingestellt , und
wiederholt ist man von deutscher Seite beim
Vatikan dahingehend vorstellig geworden ,
daß nun entsprechend der vom Reich bewillig -
ten Mittel auch ein Armeebischof ernannt
werden möge . Dem Einwand , daß es sich
nur um ein kleines Heer handle , wurde mit
dem Hinweis auf andere Länder und auf
die Tatsache , daß es für uns doch auch eine
Ehrenfrage sei, begegnet .

Der Kardinalsstaatssekretär P a e « l l i
hat bisher den Standpunkt vertreten , daß
aus alle Fälle die Gefahr vermieden werden
müsse, daß eine Regierung zwar die
Bischofsdotierung bewilligen , die andere
die Mittel wieder streichen könne. Er sor-
derte daher als Voraussetzung sür die Er -
nennung eines Armeebischofs ein Reichskon-
kordat , durch das zugleich die Bedingungen
für die Auswahl der Persönlichkeit , sowie
die gegenseitigen Rechte und Pflichten klar
abgegrenzt werden müßten .

Wir zweifeln nicht daran , daß bei dem
fraglos vorhandenen beiderseitigen guten
Willen eine Einigung über diesen Punkt un -
schwer zu erreichen sein wird . Von einem
eigentlichen Reichskonkordat kann aber dann
noch lange nicht die Rede sein. Kardinal
P a c e l l i hat als Nuntius , bevor er das
preußische Konkordat abschloß, zunächst d «n
Versuch gemacht , ein Reichskonkordat zu-
standezubringen . Das zeigte sich damals als
nicht möglich . Beim Abschluß des preußischen
Konkordates wurde dann ausdrücklich ein
Briefwechsel zwischen Pacelli und Mini -
sterpräsident Braun zu den Akten genom-
men , worin Pacelli bedauert , daß keine
Bestimmung über die Schulsrage erreicht
wurde , und worin Ministerpräsident Braun
— übrigens mit einem bemerkenswerten
Hieb auf die deutsche Presse , deren Ausein -
andersetzungen über den mutmaßlichen In -
halt des Konkordats " das Zustandekommen
einer parlamentarischen Mehrheit auch für
das Gebiet der Schulfrage verhindert hätten
— erklärt , daß die katholische Schule auf
verfassungsmäßigem Wege ohnehin sicherge -
stellt sei.

Wer damals Gelegenheit hatte zu beobach -
ten , wie außerordentlich schwer dem Heiligen
Stuhl der Entschluß wurde , dem preußischen
Konkordat zuzustimmen , nachdem die ur -
sprünglich in Aussicht gestellte konkordatäre
Sicherung der katholischen Schule fallen ge-
lassen worden war , wird begreifen , daß der
Heilige Stuhl nun ganz gewiß keinerlei Kon-
kordat abschließen wird , das nicht in dieser
Beziehung für die Kirche zufriedenstellend
ist. Die katholische Erziehung
und Schule ist für den Vatikan
augenblicklich eins der aller -
wichtigsten Stücke auf dem Ge -
biet der Beziehungen zu den
verschiedenen Staaten . Ob aber
gegenwärtig schon eine Regelung darüber
vom Gewichte eines Konkordats zwischen
dem Reich und der Kirche möglich sein wird ,
das darf wohl bezweifelt werden . Es ist nicht
anzunehmen , daß sich das Reich vor einer
Regelung des Reichsschulgesetzes durch ein
Konkordat für die katholischen Schulen bin -
det. Ueberhaupt ist allen Mitteilungen dieser
Art gegenüber nie soviel Kritik am Platze
gewesen wie augenblicklich, da aus allen
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möglichen Motiven heraus nur Kombinatio -
nen darüber in die Presse gelangen können,
nicht zuletzt , um wiederum wie vor vier Iah -
ren ein Konkordat über die Schule im vor-
aus zum Scheitern zu bringen .

Nach dem Vorbild des italienischen Kon-
kordats käme vor allen Dingen auch eine
rechtliche Klärung und Umgrenzung der
Frage der Katholischen Aktion, der katholi-
schen Jugendverbände und der Stellung der
Geistlichen im öffentlichen Leben in Betracht,wie auch dann die bisher nicht erfaßten Län-
der zu einer endgültigen Lösung der finan¬
ziellen Abwicklung zwischen Staat und Kirche
kämen . Aber das ganze Gebiet ist so über-
aus schwierig, nicht zuletzt durch den notwen -
digen Einbau der bereits bestehenden, . aber
untereinander verschiedenartigen Länderkon-
kordate , daß mit einer überraschenden
Erledigung der Frage eines Reichskonkordats
nicht zu rechnen ist.

Kirchenprafjöent Wurth
tritt in ftett Ruhestand

bld Karlsruhe , 28 . Juni .
Von zuständiger Sei « wird uns mitgeteilt :

Kirchenpräsident D . Wurth hat nach dem Ab-
schluß des vorläufigen BerfassungSwerkes der
Evangelischen Landeskirche um sein « Zuruhe »
fetzung auf den 1 . Juli ds. Js . gebeten. Mit
Entschließung vom 23. Juni hat der Erweiterte
Evangelische Oberkirchenrat dem Gesuch statt-
gegeben mit dem Ausdruck tiefsten Dankes für
die vielen treuen und erfolgreichen Dienste, die
Kirchenpräsident D . Wurth während einer 42jäh-
rigen Dienstzeit als Pfarrer und Kirchenführer
seiner Kirche leistete . Wenn die Evangelische
Landessynode am 24 . Juni in feierlicher Sitzung
den ersten evangelischen Landesbischof Badens
wählt, so bedeutet dieses kirchengeschichtliche Er .
eignis in gewissem Sinne die Krönung des Le¬
benswerkes des nunmehr aus seinem Amt schei«
denden Kirchenpräsidenten.

Hugenberg an seine Freunde
TU Berlin , 23 . Juni .

Reichsminister Dr . Kugeberg übermittelt der
Oeffentlichkeit folgende Erklärung :

»Es kommen in diesen Tagen von den Freun -
den im Lande so viele Anfragen an mich , daß
es mir unmöglich ist , sie im einzelnen zu beant-
Worten. Daher bitte ich, noch kurze Zeit Geduld
zu haben. Wenn es sich um Entscheidungen
handelt, die von schwerster Bedeutung für Volk
und Land sein können , ist Uebereilung am
wenigsten angebracht. Ich bin gewiß : Niemand
wird in diesen Tagen an der Ueberzeugung irre
werden , daß zwischen unseren Freunden im
Lande und mir unzereitzbare Bande bestehen ,
gez. Dr . A. Hugenberg. '

Die Fahnen der sa
dz Mainz . 23. Juni .

Der Sonderkommissar des Kreises Mainz ,
Lötz, richtet an die Oeffentlichkeit folgende
Mitteilung : „Deutsche Volksgenossen I Das
Benehmen eines Teiles der Bewohner der
Stadt gibt mir Veranlassung zu folgender
Bekanntmachung : Es fällt allgemein un>
angenehm auf , daß sich Leute mit den Hän
den in den Hosentaschen auf den Straßen
herumlümmeln und den enthüllten Fahnen
von Verbänden und Vereinen nicht die ge-
bührende Ehrung zollen . Dieser undenkbare
Zustand muß sofort abgestellt werden . Die
Dahnen, sowie die Feldabzeichen der SA .
sind ab sofort mit der nötigen Ehrerbietung
zu behandeln. Bei Märschen von Wehrver¬
bänden sind die entrollten Fahnen zu grü-
ßen . Achtungsverlehungen , d . h. Zuwider -
Handlungen gegen diese Anordnungen , wer-
den an Ort und Stelle abgestellt . Ich hoffe,
daß dieser Hinweis genügt , diesen unwür -
digen Zuständen ein Ende zu machen ."

Auch die deutschnationalen
Betriebsorganisationen verboten

TU . . Berlin , 23 . Juni .
Wie von zuständiger Stelle zu dem Verbot

der deutschnationalen Kampfringe erklärt
wird , gelten als Nebenorganisationen , die
verboten sind außer dem deutschnationalen
Kampfbund für den gewerblichen Mittel -
stand auch die deutschnationalen Betriebs -
gruppenorganisationen .

Selbstauslösung der deutsch¬
nationalen Front in Oldenburg

TU . Oldenburg , 23. Juni .
Der Landesführer Oldenburg der deutsch-

nationalen Front , Landtagsabg . Bunne -
mann , hat folgende Anordnung getroffen :
Hiermit löse ich den Landesverband Olden -
bürg der deutschnationalen Front mit allen
seinen Unterorganisationen auf . Gleichzeitig
entbinde ich alle bisherigen Mitglieder von
ihren der Partei gegenüber eingegangenen
Verpflichtungen.

Sonnwendfeier der katholischen Jugend bei
Fürstenried verboten.

TU . München. 23. Juni .
Die für den 24. Juni vor dem Schloß Fürsten -

ried bei München geplante Sonnwendfeier der
katholischen Jugend ist , nach einer Meldung
des „Bayerischen Kurier ", von der politischen
Polizei verboten worden.

Erfing in Schutzhast genommen
bIS Karlsruhe , 28. Juni .

Die Pressestelle beim Staatsministerium
teilt mit :

Auf Anordnung des badischen Innenmini¬
sters wurde der frühere hessische Minister
L e u s ch n e r (Sozialdemokrat ) , der sich in
Gens in einer gegen die Interessen des
deutschen Staates gerichteten Art und Weise
gegenüber der deutschen Delegation benom-
men hat , am Freitag mittag um 1 Uhr in
Freiburg festgenommen und in Schutzhaft
gebracht . Ebenfalls wurde am Freitag der
badische Reichstagsabgeordnete E r s i n g
(Zentrum ) in Karlsruhe festgenommen und
in Schutzhaft gebracht . Ersing wird vor-
geworfen , daß er sich bemüht habe , die
Gegner der nationalen Regierung unter ge -
meinsamen Parolen zu sammeln und zur
Aufnahme einer vereinten Oppositionsstel -
lung gegenüber der Regierung zu ver-
anlassen.

*

Verboten.
TU . Berlin . 23. Juni .

Amtlich wird mitgeteilt :
Das Geheime Staatspolizeiamt hat die in

Berlin erscheinende Tageszeitung „D e r
R e i ch 8 6 o t e" mit sofortiger Wirkung bis
zum 5. Juli 1933 einschl. verboten. In der Be-
gründung wird angeführt : Der Reichsbote
brachte in seiner Ausgabe Nr . 140 vom 18. Juni
1933 auf der ersten Seite einen Artikel mit der
Ueberschrift „Kreuzzug des Geistes"

, der die Be-
Handlung der Judenfrage unter der nationalen
Regierung kritisiert. In diesem Artikel liegteine böswillige Verächtlichmachung der Reichs -
regierung vor .

Amtlich wird ferner mitgeteilt : „Das Ge»
eime Staatspolizeiamt hat die „Deutsche

Leitung " wegen des Artikels „Eine Richtig -
stellung im Falle Bismarck" in der Morgenaus -
gäbe vom Freitag , den 23. Juni 1933 bis zum
30. Juni einschl . verboten.

"
Wie amtlich mitgeteilt wird, hat die Polizei -

direktion München auf Anordnung des Staats -
Ministers Esser den „Bayerischen Kurier "
auf acht Tage verboten. Die Zeitung hat die
Meldung über die Maßnahmen der Reichs -
regierung gegen die deutschnationalen Kampf-
staffeln mit einer Ueberschrift in Anführungs -
zeichen versehen , die eine lächerlich machende
Herabsetzung der Maßnahmen der Reichsregie -
rung darstellt. Außerdem hat das Blatt auf
der 3 . Seite Nr . 174 vom Freitag , den 23. Juni
eine Reihe von Nachrichten über notwendige
Festnahmen und Schutzhaftmaßnahmen in einer
Zusammenstellung gebracht , aus der nach der
ganzen Art der Aufmachung die Absicht, auf-
reizend zu wirken , klar hervorgeht.

Gebt an die

Stiftung für Opfer der Arbeit
Einzahlungen an ReichskreditgesellschaftA .G.
Berlin W 8. Behrenstraße 21—22, sowie auf
deren Reichsbankgirokonto und deren Post -
scheckkonto Berlin 120 unter Angabe der
Kontobezeichnung „Spende für Opfer der
Arbeit " .

Am Donnerstag vormittag sammelt« sich vor
dem Gebäude der „Schwetzinger Zei¬
tung " eine größere Menschenmenge an und
eine Abteilung SA . besetzte vorübergehend die
Räume . Schriftleiter Oskar Zenkner wurde in
Schutzhaft genommen, später aber wieder auf
freien Fuß gesetzt. Anlaß zu dem Vorfall gab
eine Ueberschrift in Nr . 141 des Blattes , die
von einem „offenen Konflikt im Regierungs-
lager " sprach . Während die Zeitung am heutigen-
Freitag nicht erschien, wird sie, wie wir hören,
am SamStag wieder erscheinen .

Der Schlageter -Berräter nicht ermittelt
TU Tübingen, 23. Juni .

In der Angelegenheit der Verhaftung des ehe¬
maligen Schlageter -Verräters wird von zustän-
diger Seite mitgeteilt , daß die drei SA .-Leute
aus Stuttgart , die Schneider aus der Hautklinik
geholt hatten , ihn am Donnerstag abend um
9 Uhr wieder in die Tübinger Hautklinik zurück-
gebracht und auf freien Fuß gesetzt haben, da eS
sich herausgestellt habe, daß Alfred Schneider
nicht der gesuchte Verräter ist.

Keine Amnestieruug für Lahuseu
TU Bremen , 23. Juni.

Die Justizpressestelle teilt mit : Die Staats -
anwaltschaft Bremen erklärt zur Strafsache gegen
die Brüder Lahusen, daß der Inhalt des von der
jetzigen Verteidigung der Lahusen veranlaßten
Aufrufes der Staatsanwaltschaft nicht bekannt
sei. Sie hat jedoch davon Kenntnis , daß sich der
Bankier Jakob Goldschmidt augenblicklich in
der Schweiz aufhalten soll. Eine Amnestierung
auf Grund des Gesetzes über Straffreiheit vom
20. Dezember 1932 kommt nach Auffassung der
Staatsanwaltschaft nach Lage der Akten schon
deshalb nicht in Frage , weil es sich bei den den
Angeklagten Lahusen zur Last gelegten Straf -
taten nicht um solche handelt, die aus »politischen
Beweggründen" oder „auS Anlaß Wirtschafts -
politischer Kämpfe" begangen worden sind.

S« Mlac wird nicht (toNIWut
Dr . Söll . Berlin , 23. Juni . (Eigener

Drahtbericht.) Durch die neue amerikanische
Erklärung in London, mit der alle Vermu -
hingen , in der Währungsfrage zu einer
Einigung zu kommen, abgelehnt werden und
darüber hinaus auch eine provisorische Sta¬
bilisierung des Dollars für unmöglich erklärt
wird , haben die Schwierigkeiten auf der Lon-
doner Weltwirtschaftskonferenz ganz bedeu -
tend zugenommen . Die englische Presse stellt
das ganze offen fest und auch die französische
Presse beurteilt die Gesamtsituation sehr
ernst. So wird z . B . mitgeteilt , die meisten
Konferenzmitglieder möchten am liebsten die
Verhandlungen in London verlassen, es sei
nur noch nicht entschieden, wer die Verant -

wortung für den offiziellen Antrag auf Ver-
tagung übernehme . Man erwartet offenbar
einen Vorstoß von schweizerischer , vielleicht
auch von' holländischer Seite .

In Londoner Konferenzkreisön rechnet
man im übrigen damit , daß der deutsche
Reichsbankprasident Dr . Schacht noch ein-
mal nach London zurückkehre , und zwar zu
Verhandlungen mit den schweizerischen Glau -
bigern und zur Fortsetzung der Beratungen
mit den langfristigen Gläubigern Deutsch-
lands . Da und dort wird auch die Vermu-
tung ausgesprochen, daß es dann vielleicht
hinter den Kulissen zu Verhandlungen über
die Währungsfrage kommen werde.

Tariflich ftftoeftfcft Löhne
müssen ausbezahlt werten

bld Karlsruhe , 23. Juni .
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt

folgende Verlautbarung der Treuhänder der
Arbeit für Südwestdeutschland mit :

Auf ' Grund des Gesetzes über Treuhänder der
Arbeit vom 19. Mai 1933 wurde am Ib. Juni
der bisherige Landesschlichter Dr . Kimmich ,
Karlsruhe , Herrenstraße 45a , durch den Reichs -
kanzler des Deutschen Volkes , Adolf Hitler , zum
Treuhänder der Arbeit für den Bezirk Südwest-
deutschland ernannt . Dem Treuhänder der Ar-
beit obliegt die Aufgabe im Benehmen mit. dem
Bezirksleiter der deutschen Wirtschaft, Reichs -
tagsabgeordneten Fritz Kiehn , Trossingen (Wurf -
temberg) und dem Bezirksleiter der deutschen
Arbeitsfront , Reichstagsabgeordneten Fritz Platt -
ner, Karlsruhe , Lammstraße 15 , der Schaffung
von Tarifverträgen , sowie die Wahrung und
Aufrechterhaltung des Arbeitsfriedens.

Für alle Industrie - und Gewerbezweige , für
die Tarifverträge abgeschlossen sind, ergeht hier-
mit die Aufforderung, zur Sicherung des Wirt -
chaftsfriedens die tarifvertraglich festgesetzten
Löhne ihren Arbeitern und Angestellten zur Aus -
zahlung zu bringen . Um eine geordnete Durch-
Ehrung dieser Aufforderung in den Lohnbuch -
jaltungen zu ermöglichen , erwarten die Unter-
zeichneten , daß dieser Aufforderung in den näch-
ten 14 Tagen nachgekommen wird. Für alle Ge -
werbe - und Jndustriegruppen , die zur Zeit tarif -
los sind , werden die nötigen Borbereitungen
sivecks Schaffung eines tarifvertraglichen Zu-
tandes getroffen. Wir ersuchen deshalb die Ar-
beitgeber, alles dazu beizutragen, um Ueber-
stürzungen zu vermeiden. An die Arbeitnehmer-
gruppe richten wir ebenfalls die Aufforderung,

jetzt nicht ungeduldig zu werden, damit in aller
Ruhe und nach gründlicher Prüfung deS Sach-
Verhaltes die schwere Arbeit zum Wohle aller
Volksgenossen geleistet werden kann.

Das Kasseler Notopfer
l Kassel. 22. Juni .
Die Angelegenheit des Kasseler Stadt -

notopfers ist jetzt insofern zu einem Ab-
schluß gekommen, als das Reichsfinanzmini -
sterium die Erhebung des Notopfers in der
ausgeschriebenen Form wegen seines steuer -
ähnlichen Charakters untersagt hat. An die-
ser Entscheidung hat auch die kürzlich er-
folgte Erklärung der Stadtkreisleitung der
NSDAP ., das Notopfer werde nicht von
der Stadt Kassel, sondern von der NSDAP ,
durchgeführt, nichts ändern können. Da aber
die zur Ausgleichung des Etats vorgenom-
mene Senkung der WoHlfährtsunter-
stützungs-Richtsätze von der Entscheidung
der Staats - und Reichsstellen nicht betroffen
worden ist und die für diesen Beschluß ver-
antwortlichen Parteistellen unter allen Um¬
ständen die eingetretenen Härten durch frei-
willige Hilfsmaßnahmen wieder ausgleichen
wollen , wird nunmehr in wesentlich ver-
änderte? Form und unter weitgehender Ga-
rantierung seines freiwilligen Charakters
zur Leistung des Notopfers aufgerufen
werden.

Sn Kürze
I » Lettland wollen Juden und MarMe »

entgegen de? Anordnung der Regierung ^ »
Boykott gegen Deutschland weiterführt .

'

Im Währungsausschuß der Weltwirt .
schaftskonferenz hat sich die amerikanische
Abordnung endgültig gegen sofortige Sta -
bilisierung ausgesprochen. Diese ablehnende
Haltung Amerikas hat in London eine«
niederschmetternden Eindruck gemacht.

Die Urne mit der Asche Klara Zetkins
wurde am Donnerstag auf dem Roten Platz
in der Kremlmauer eingemauert .

Unterhalb Koblenz lief das Transport -
schiff „Katharina Rheinpfalz " auf einen un¬
ter Wasser befindlichen Felsen und erlitt da -
bei ein großes Leck. Das 87 Meter lange
Schiff , eines de? größte« Transvortsahr -
zeuge auf dem Rhein , brach buchstäblich in
zwei Teile und versank innerhalb von sechs
Minuten . Die Ladung bestand aus Kalk-
stein. Die Besatzung konnte nur das nackte
Lebe« retten .

*
Die Veröffentlichung über de» augeblich

bevorstehenden Rücktritt des Generaldixek-
tors der Deutschen Reichbahngesellschaft, Dr.
Dorpmüller , sind erfunden.

Der Reichsaußenminister hat an den Pri «.
zen̂ von Wales zu dessen Geburtstag ei«
Glückwunschtelegramm gerichtet.

Das neu zu schaffende Fünfmarkstück wird
die Größe des bisherige « Dreimarkstückes
habe « . Es schweben außerdem Verhandluu -
gen über die Schaffung eines neuen Ein -
Markstückes aus Nickel .

In Sachsen wurde de? Jungdeutsche Orden
und de? Tannenberg -Bund aufgelöst und
verboten.

*
Lobe ist in Schutzhaft genommen worden.

*

Die 53. Vollversammlung des Deutsche»
Industrie - und Hlmdelstages wählte Dr . von
Rente !» einstimmig zum Präsidenten .

In einer Tübinger Klinik wurde ei« ge-
wisser Eugen Schneider aus Reutlingen
unter dem Verdacht, Schlageter verraten zu
haben, verhaftet.

Die Lahuseu-Verteidiger habeu die Ein -
stellung des Verfahrens beantragt^ da die
Anklagehandlungen aus Anlaß wirtschafte
politischer Kämpfe begangen worden seien.
Der Bankier Jakob Goldschmidt, der Krön-
zeuge im Lahuseu-Prozeß , hat inzwischen die
Schweiz aufgesucht.

Immer nock
Geburtenrücksanv

„Der Geburtenüberschuß ist in bisher
nicht dagewesenem Ausmaße zurückgegan -
gen . " So lesen wir im neuesten Heft deS
„Statistischen Jahrbuches Deutscher Städte "
(Jena , Fischer ) in einer Abhandlung über Stand
und Bewegung der Bevölkerung 1932 in den 97
Städten des Reiches mit einer Einwohnerzahl
von mehr als 50 Ö00 . Die Bevölkerungs¬
entwicklung der Berichtsstädte ist nach dieser
Gesamtübersicht im Jahre 1932 weiterhin
rückläufig gewesen . Die neue Bevölkerungs-
bewegung der erwähnten Städtegrößen hatte
erstmals im Jahre 1931 mit einer Bevölkerungs-
abnähme von 6V 400 abgeschlossen . Im Jahre
1932 haben die 97 Berichtsstädte nochmals 45 200
Einwohner verloren . Dieses Ergebnis ist vor
allem durch die Wanderungsbewegung bedingt.
Seit drei Jahren haben die Städte im ganzen
stark« Wanderungsverluste . 1930 wurden diese
noch durch einen höheren Geburtenüberschuß
ausgeglichen, 1931 und erst recht 1932 nicht mehr.
Im Jahre

' 1931 betrug der Wanderungs -
v e r l u st 103 800, im Jahre 1932 noch 73 600.
Im ganzen ist in diesen drei Jahren nicht viel
weniger als eine Viertelmillion Personen aus
den Städten mehr weggezogen , als in sie zu -
gezogen waren . Geradezu katastrophal ist
der Geburtenrückgang . Der Ueberschuß
der Geburten über die Sterbefälle betrug im
Jahre 1930 noch 81 500, im Jahre 1931 nur noch
43 400 und im Berichtsjahr 1932 sogar nur noch
28 400 . Dieses Gesamtbild ist naturgemäß stark
durch die Bevölkerungsentwicklung in den Groß -
städten beeinflußt . In Berlin betrug der Ge-
burtenüberschuß im Jahre 1932 rund 12 000 Per -
sonen ; der Wanderungsverlust 49600 Personen .
In den grüßten Städten (über 200 000 Ein -
wohner) haben 16 von 27 an Bevölkerung ab-
genommen und 12 zugenommen. Die größte
Abnahme hatten Berlin und Hamburg . Die
größte Zunahme München (Eingemeindung
von Trudering mit 6000 Einwohnern ) , Bremen
und Stuttgart . In der Gruppe von 100 000
bis 200 000 Einwohnern hatten von 23 Städten
5 und in der Gruppe von 50 000 bis 100 000 Ein -
wohner von 47 Städte 11 «inen Bevölkerungs-
rückgang .
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Die Arbeitszeit
im Lande Baden

Die Frage der Arbeitszeit spielt schon seit
Jahrzehnten im sozialen Leben eine erheb -
Itche Jtolle . Sie gehört von sehe? zu den
Vlchtlgsten Fragen des Arbeitsvertrages
und stellte im letzten Jahrzehnt einen wich -
tlgen Bestandteil im Tarifvertrag dar .
Mancher Arbeitskampf . (Streiks und Aus¬
sperrungen ) wurde in der Vergangenheit
wegen der Regelung der Arbeitszeit geführt .
Je größer die Arbeitslosigkeit , desto schärfer
war auch das Bestreben um die Verkürzung
der Arbeitszeit . Kein Wunder , das, gerade
in den letzten Jahren mit der Massenarbeits -
losigkeit die Verkürzung der Arbeitszeit im
Vordergrunde des Interesses stand , und daß
sowohl das Reich sich bemühte , die Arbeits -
»eit gesetzlich zu regeln , als die baau beru¬
fenen Behörden versuchten , der unzulässigen
Ueberarbeit mit Nachdruck entgegenzuwir¬
ken.

Mit Rücksicht auf die Wichtigkeit der
Frage der Arbeitszeit ist es verständlich , daß
sich auch die Jahresberichte des Badischen
Gewerbeauffichtsamtes von jeher mit dem
wichtigen Problem der Arbeitszeit beschäf -
tigt haben . Auch im Bericht für die Jahre
1931/32 nahm das Badische Gewerbeauf -
sichtsamt zur Frage der Arbeitszeit aus -
führlich Stellung . Im ersten Absatz des in
Frage kommenden Berichtes wird zur
Arbeitszeit u . a. folgendes ausgeführt :

»Trotz der großen Arbeitslosigkeit und
des Auftragsmangels kommen Überschrei¬
tungen der gesetzlichen oder tariflich fest -
gesetzten Arbeitszeit immer wieder vor und
bei näherer Betrachtung sind auch diese
Hille auf die ungünstige Wirtschaftslage zu-
rückzuführen . Der Auftraggeber hält wegen
Geldmangel oder weil er kein Risiko über -
nehmen kann , mit seinen Bestellungen bis
ium letzten Augenblick zurück und stellt dann
Zieferbedingungen , besonders in bezug auf

Lieferzeiten , T&ie bei Beachtung der gesetz-
lichen Bestimmungen nicht eingehalten wer -
den können . Der Lieferant Wiederinn nimmt ,
gezwungen durch die Verhältnisse , die Be-
oingungen trotzdem an , um nur ia den Auf -
trag zu erhalten . Dabei ist er meist nicht in
der Lage , Hilfskräfte einzustellen , weil die-
selben zur Einarbeitung Zeit brauchen und
inzwischen der Auftrag erledigt sein müßte .
So kommt der Betriebsinhaber ungewollt
in eine Zwangslage , über die er sich um so
leichter hinwegsetzt , weil die Arbeiter , die
vor- und nachher mit Kurzarbeit rechnen
müssen, ihm in der Leistung von Heber -
stunden keinen Widerstand entgegensetzen ,

im Gegenteil froh sind , wenn sie die Lohn -
ausfälle etwas durch Ueberstunden ausglei -
chen können , auch wenn kein Ueberstunden -
Zuschlag bezahlt wird . So findet man häufig
den widersinnigen Zustand , daß in einem
Teil eines Betriebes dauernd verkürzt ge -
arbeitet wird , während in der Nebenabtei -
lung Ueberstunden gemacht werden . Wäh -
rend sich der größere Betrieb in manchen
Fällen noch durch Austausch von Arbeitern
helfen kann , ist der kleine Handwerksmeister
oft hilflos solchen wirtschaftlichen Stößen
ausgesetzt . Besonders fühlbar sind solche
stoßweisen Bestellungen in Betrieben , die
auf Saisonarbeit eingestellt sind.

"

Bei der Behandlung von Einzelfällen wird
im Bericht des Gewerbeauffichtsamtes u . a .
hervorgehoben , daß ganz auffallend die Ver -
Hältnisse zeitweilig in der Zigarrenindustrie
waren . Hier wechselten Hochkonjunktur und
Depression in ganz ungesunder Weise ab .
Erst in den letzten Monaten der Berichtszeit
habe sich anscheinend eine gewisse Beruhi -
gung durchgesetzt. Daß bei dieser Lage
häufig Zuwiderhandlungen gegen die
Arbeitszeit vorkamen , ist wohl zu verstehen .
Verschiedentlich mußte das Gewerbeaus -
sichtsamt Zigarrenfabriken wegen Ueber -

k

ZMlSmus im» Mwligfömitö
in AM»

(Eigener Bericht .) Die friedliche Abgren¬
zung der gegenseitigen Einflußsphären für
Staat und Kirche, wie sie heute in Italien
besteht , könnte nach dem Pressedienst der
„Catholic Welfare Society " der Ver . Staa -
ten den Glauben hervorrufen , als ob dieser
erfreuliche Zustand mühelos und ohne
Schmerzen errungen worden sei. In Wirk -
lichkeit habe, um mit den Worten des Pap -
stes selbst zu sprechen, sich bei den leitenden
Staatsorganen die Ueberzeugung durchsetzen
müssen, daß

„das Gebetbuch nicht den Katholiken
ausmacht ",

sondern daß die katholische Lehre und Sitte
(Doktrin und Moral ) auch das leibliche Le-
ben völlig durchdringen müsse. Infolgedes¬
sen hätten sich , weil die Lehrsätze und Sitten -
sähe der Kirche begreiflicherweise den Laien ,
auch den gutwilligen und nicht religionsab -
geneigten , in ihren Einzelheiten nicht genü -
gend bekannt sind . Meinungsverschiedenhei¬
ten in Italien darüber entwickeln müssen ,
was des Staates und was der Kirche sei.
Das Problem in den - katholischen Jugend -
vereinen mit Sportbetätigung sei „einwand -
frei dadurch gelöst worden "

, daß
„all ? italienischen Jugendvereine ihren

katholischen Seelsorger haben ".
Ermöglicht wurde diese Lösung durch den

Umstand , daß Italien nahezu keine andere
Konfession als die katholische kennt . In den
Ver . Staaten würde sich , wenn der Staat sich
faschistisch einstellte , die Lösung des Pro -
blems nicht so leicht gestalten , denn es be-
stehen fünf große konfessionelle Hauptgrup -
Pen «lind daneben noch zwei Dutzend kleine-
rer Religionsgemeinschaften , und auch dort
wo nur zwei große Konfessionen den religiö -
sen Tatbestand im Volke bilden , werden sich
Hindernisse auftichten . Die katholische Welt -
anschauung unterscheide '

sich von der pro -
testantischen durch ihre Gebundenheit an das
Lehramt der Kirche, und dieses Lehramt er -
strecke sich nicht nur auf die rein geistigen
Dinge , sondern auch auf die Einordnung des
körperlichen Menschen auf seine Zweckbestim-
Mung in der Ewigkeit .

Die italienische Regierung habe anfänglich
versucht

„ eine Allgewalt des Staates über Kör -
per und Geist"

des Staatsbürgers aufzurichten und die
Rechte der Kirche auf „Reinhaltung des Kör -
pers als Gefäß der Seele " zu verneinen .
Aber Mussolini habe die Gefahrenzone recht-
zeitig erkannt und die kirchliche Auffassung ,
die z . B . beim Mädchenturnen sich wesentlich
von der faschistischen unterschied , habe all -
mählich die Oberhand gewonnen . Der Vati -

kan habe heute keinen Anlaß zu Protesten
mehr , und das Mädchenturnen vollziehe sich
in Formen , die der Auffassung des kirchli-
chen Lehramtes in dieser Frage wenigstens
was die allgemeinen vom Staate gegebenen
Richtlinien betrifft , vollkommen Rechnung
tragen . Voraussetzung sei immer , daß die
„ewigen , unveräußerlichen Rechte des Lehr -
amtes der katholischen Kirche" nicht verkannt
und daß sie nicht böswillig oder »unbewußt
auf Gebiete beschränkt werden , die nicht die
einzigen und ausschließlichen sind.

Es ist im Ausland viel zu wenig bekannt ,
daß die italienische Regierung es nicht unter -
lassen hat . bezüglich der „unverrückbaren
katholischen Richtlinien bezüglich Doktrin
und Moral " einen der führenden Geister der
römisch-katholischen Kirche sich als Berater
zu sichern . Es ist Kardinal Gasparri ,
der Verfasser des katholischen Einheitskate -
chismus und des kanonischen Kodex, der
kürzlich in die dem Staate hörige Akademie
der Wissenschaften unter besonders feierli -
cher Begrüßung aufgenommen wurde und
zwar mit der Begründung , daß er der
„größte Magister des kanonischen Rechtes"

(Kirchenrechtes ) sei .
Die ausdrückliche Betonung dieser beson-

deren Eigenschaft des neuen Mitgliedes der
Akademie des italienischen Staates in Rom
bedeutet , daß der italienische Staat gewillt
ist, Sprge zu tragen , daß von staatswegen
nicht die kanonischen Gesetze verletzt werden .
Mit anderen Worten : die kirchlichen Auffas -
sungen bezüglich Glaube und Sitte werden
nicht durch staatliche Gesetze und Verordnun -
gen verletzt werden . Vorher wird

„ der größte Magister des kanonische»
Rechtes"

konsultiert , der damit zum Berater des
Staates in Grenzfragen der Befugnisse er-
hoben worden ist.

Entweder trägt ein Staat dem kanonischen
Rechte der katholischen Kirche vollkommen
Rechnung , wie in diesem Falle , oder es bildet
sich ein unerträglicher Zustand heraus , der
eine Oberzensur des Staates über kanonische
Dinge bedeutet und daher unerträglich ist .
In Italien ist er vermieden worden und
zwar durch eine höchst glückliche Betrauung
eines „warmherzigen italienischen Patrioten
im Kardinalspurpur " mit der Schüchterte
tigkeit . Die Geschichte wird einst offenbaren ,
wie trostvoll für beide Seiten diese Regelung
gewesen ist. Der Staat hat daraus den größ -
ten Nutzen gezogen , denn was er mit der
Autorität aus der Macht heraus entwickelte,
hat ihm die Kirche aus der geistigen Auto -
rität der verbindlichen Gewissenspflicht her -
aus befestigt und nahezu unerschütterlich ge-
macht.

schreitung der Arbeitszeit bei der Staats -
anwaltschaft zur Anzeige bringen . Wenn
auch Bestrafungen nicht erfolgten , weil die
Firmen nachwiesen, daß sie sich in einer
Zwangslage befunden haben , so hatte daS
Verfahren doch die Wirkung , daß die Be -
trjebsleiter sich etwas mehr nach den gesetz-
lichen Bestimmungen einrichteten .

Auch in Möbelschreinereien , in denen im
allgemeinen nicht viel zu tun war . hatte
das Gewerbeaufsichtsamt mit unzulässiger
Ueberarbeit zu kämpfen . Unzulässige Ueber -
arbeit wurde auch in der Textilindustrie ,
ferner in Metzgereien und in Ziegeleien und
ähnlichen Brennbetrieben festgestellt . Die
Beschäftigungszeiten der Kraftwagenführer
bei Kraftferntransporten wurden oft un -
gebührlich ausgedehnt .

Die Durchführung der tariflichen und
gesetzlichen Arbeitszeit stieß auch in , den
kaufmännischen Betrieben trotz des rück -
läufigen Geschäftsganges auf große Schwie -
rigkeiten . Der weitaus größte Teil der er-
rmttelten Zuwiderhandlungen entfiel auf
Betriebe des Lebensmittel - Groß - und
Kleinhandels . Tägliche Arbeitszeiten von
15 bis 16 Stunden waren keine Seltenheit .
Ab und zu begegneten Arbeitgeber der
Aufforderung zur Beachtung der Arbeiter -
schutzgesetze mit der Drohung , Angestellte zu
entlassen , den Betrieb zu schließen oder die
Steuerzahlung einzustellen . Vielfach mußte
auch die Beobachtung gemacht werden , daß
Betriebe , die Kurzarbeit einführten , auf die
verbliebenen U»>estellten die bisherige
Arbeit abwälzten , sodaß Ueberstunden nicht

zu vermeiden waren , deren Bezahlung aber
in den meisten Fällen abgelehnt wurde .
Ebenso war mehrmals in Betrieben , die
kurz zuvor umfangreiche Entlassungen vor-
genommen hatten , Ueberarbeit festzustellen .
Nicht immer konnte gegen solche unzulässige
Ueberarbeit eingeschritten werden , weil die
Angestellten selbst den Behörden ihre Arbeit
bei Durchführung ' der gesetzlichen Bestim -
mungen erschwerten . Immer wieder such-
ten sie stattgehabte Ueberarbeit zu leugnen
oder zogen einmal gemachte Aussagen zu-
rück, wenn sie diese vor Gericht bekräftigen
sollten , sodaß oft das Verfahren nicht durch-
geführt werden konnte , obwohl Arbeitszeit
Überschreitungen tatsächlich vorkamen .

Wegen unzulässiger Überschreitung der
gesetzlichen und tarislich - zulässigen Arbeits -
zeit wurden im Jahre 1931 auf Antrag der
Gewerbeaufficht 156 und im Jahre 1932 96
Strafverfügungen erlassen , davon entfielen
53 Bestrafungen auf Gast - und Schankwirt -
schasten und 67 Fälle auf die Arbeitszeit
von Angestellten in kaufmännischen Betri «-
ben und Banken .

Trotz all den Bemühungen der zuständi -
gen Stellen , Ueberschreitungen der Arbeits -
zeit zu vermeiden , waren doch noch Geneh -
migungen von Ueberarbeit nicht ganz zu
vermeiden Auf Grund der §§ 6 und 9 der
Arbeitszeitverordnung erhielten im Jahre
1931 78 Betriebe in 149 Fällen und im Jahre
1932 106 Betriebe in 218 Fällen die Be-
willigung zur Mehrarbeit über 48 Stunden .
Von diesen Bewilligungen erstreckten sich
nur 23 auf den Zeitraum von 30—50
Arbeitstagen und nur 3 über 50 Tage bis
zu 58 Tagen . In den meisten Fällen lag die
Tagesarbeitszeit zwischen 8 und 10 Stunden .

Kirchliche Nachrichten
. f . Walldürn , 21 . Juni . Die erste Wallfahrt ?»

woche zum hl . Blut ist vorüber . Der Besuch
kann den Zeitverhältnissen entsprechend als gut
bezeichnet werden . An Dreifaltigkeit war ein
großer Pilgerzug aus dem Taubergau gekom - ^
men , ebenso zahlreiche Pilger von Würzburg
und aus dem Odenwald . Der Montag abend
brachte die Kölner , welche von nun an bereit»
vor dem Fronleichnamstag eintreffen , um an
diesem Tage wieder in der Heimat zu sein. Der
größte Teil machte den etwa 35V Kilometer lan-
gen Weg zu Fuß , wäbrend minder Marschfähige
ein Auto bzw . die Bc-hn benutzten. Es waren
meistens Frauen und Männer im Alter von 40
bis 65 Jahren , dabei ein alterer kriegsblinder
Mann , der , von der Hand seine? 14jährigen
Sohnes geführt , bereits zum zweitenmal zu Fuh
nach Walldürn pilgert . Ein Bild , dessen er-
schüttelnder Wirkung sich aber auch niemand
entziehen kann ! Die Kölner wurden , wie alle
größeren Pilgerzüge , in dem Fall am Spital
vom H. H. Geistl . Rat und Dekan Dörbach be-
grüßt und zogen mit brennenden Kerzen durch
die Stadt zur hl. Stätte . Berühmt ist die am
nächsten Tag folgende Lichterprozession der Köl>
ner um den Platz vor dem Missionskreuz . Die
Heimreise wird mit der Bahn oder den Auto»
angetreten . An weiteren Pilgerzügea find die
Fulda - Eichsfelder eingetroffen , ebenfall » zu Fuß ;
ferner die Limburger und Schwaben aus der
Gegend von Ellwangen , letztere in Autobussen.
Ausgangs der Woche kam der große Heidelberger
Pilgerzug an unter Führung von H . H. Pfarrer
Kirchgeßner aus Rauenberg . Die Geistlichkeit
von Walldürn , welche dauernd von drei Patre »
aus dem Oblatenorden und bei großem Andrang
von den H . H . Geistlicher der Umgegend unter-
stützt wird , kann nicht klagen über „Arbeitt »
losigkeit" bezüglich des Beichtstuhles , auf der
Kanzel und den sonstigen kirchlichen Funktionen.
Dagegen wünschen die Geschäftsleute einen
etwas besseren Gang der Geschäfte, etwa» mehr
Kauflust der Pilger , die infolge der modernen
Verkehrsmittel meistens w d- r Frühe kommen
und am Abend wieder wegreisen , wobei sehr
häufig die Lebensmittel mitgebracht werden.

Der Krcuzbund , die Jvngborn - und
Aufrecht ? gruppen » o n Bruchsal
und Umg » b " ng treffen sich . alter Sitte ge-
mäß bei günstiger Witterung am kommenden
Sonntag , 25 . Juni , um 3.30 Uhr nachmittag»
auf dem Michaelsberg zur JohanneSfeier
mit Predigt und Segen .

Badisches Staatstheater Karlsruhe:
Die Bohsme

sah m der Mittwochvorstellung nicht weniger
denn drei Gäste , von denen Else Schulz vom
Nationaltheater Mannheim in der tragenden
Partie der R,mi natürlich besonders inter »
«stierte, da sie sich um das Fach der Jugendlich .
Dramatischen an unserer Bühne bewirbt . Sie
hinterließ den allerbesten Eindruck, so daß wir
glauben, einer Verpflichtung das Wort reden zu
sollen. Eine schöne , ausgeglichene , technisch ein-

wandfrei behandelte Stimme voll Schmelz und
Wärme , ein kluges und gefühlvolles Spiel , eme
sympathische Bühnenerscheinung , so formte stch
eine Leistung aus einem Gütz. Einige musikg-

lische Unsicherheiten im 1 . Bild dürfen wir wohl
auf die begreifliche Nervosität , die Neuheit der

Umgebung und das etwas mangelnde Verstand ,
niz mit der musikalischen Leitung zurückfuhren.
Einen feinen Genuß bereitete auch ein weiterer
Mannheimer Gast, Christian Ko n k er (auf
Anstellung ? ) , der vor allem seinen Marcel

darstellerisch in den Vordergrund zu stellen wußte ,
temperamentvoll , lebendig und frisch ; stimmtlich
ebenfalls ausgezeichnet , soweit die Rolle nach
dieser Richtung überhaupt eine Beurteilung zu-

läßt. Schließlich aber bildete unser Karlsruher

Gänger . Dr . Fritz Lang , als R u i>o I f eine

angenehme Enttäuschung . Die Partie scheint ihm
besonders zu liegen ; d,e Stimme „t gewachsen
sie trägt ausgezeichnet und fallt angenehm ,n«

Lhr , besonders im Pia « der Mittellag «, m»

die exponierte Höhe ist gequets^ t und klingt
gaumig . Das Spiel sicher und routiniert . Di «
sonstige Besetzung ist bekannt. Daß e» teilweise
bei drei Gästen an der Geschlossenheit mangelte ,
ist nicht verwunderlich. Rudolf Schwarz
schwelgte mit dem klanglich schön spielenden Or -
chester meist zu stark in den sinnlichen Melodien
Puccinis , so daß er die Sänger oft fast zudeckte .

Tagungen
Physiter -Kongreft in Freiberg . Die Deutsch« Physikalisch«

Gesellschaft, in der die physikalischen Institute der deut -
schen Hochschulen und die physikalisch interessierten Kreis«
Deutschlands vereinigt sind, hatte sich zum Tagungsort
ihres diesjährigen Kongresses die Erzgebirgsstadt Freiberg ,
Sitz der Sächsischen Bergakademie . ausgewählt . Im Ver -
lause der stark besuchten Tagung wurden 28 Wissenschaft -
lich« Borträge über alle Hauptgebiete der physikalischen
Forschung abgehalten . Des weiteren sanden Besichtigungen
der Institute der Bergakademie und Einfahrten in die
Altenberger Zinnbergwerk « statt . D . B.

wc. Di« 9. Schlesische Sultnrwoche in Jigerndors . Die
diesjährige Schleftsche .Kulturwoche sinbet vom 29 . Juni
bis 1. Juli in Jägerndors statt . Diese Wochen , die ein
Arbeitskreis für gesamtschlesjsche Stammeskultur sind ,
haben seit 1S2S wachsende Anerkennung gefunden . Ten
Kernpunkt des diesjährigen Programms bilden wieder
volkstümlich gestaltete Vorträge namhafter Gelehrter und
Fachleute über Fragen der gemeinsamen schlesischen Stam »
meskultur . So sprechen u. a . : Pros . D . Börnhausen über
schleftsche Bolksreltgion , Prof . Dr . Geisler über Lebens -
und Wirtschaftsräume des gesamten Tudeteng «biete»,
Privatdozent Dr . Schier-Prag über die schlesischen Haus -
formen . Museumsdirektor Dr . Jahn -Breslau über die
Vorgeschichte des Sudetenlandes . Am Abend d «s Eröff -
nungstages findet die Uraussührung de« Bauerndrama «
^

t
^

Stedmger - des sudetendeutschen Dichter» Brun »

Aus Dichtung unö Wissenschast
wc . Francois Manriae in die Akademie sraniaise aus-

genommen . Ter Dichter Francoi « Mauriae , der in Frank¬
reich und auch über die Grenzen seine« Lande « hinan «
al« Verfasser von Romanen und literarisch kritischen Wer -
ken , sowie als feiner Lyriker einen unbestrittenen Ruf
genießt , ist mit überwiegender Mehrheit der Stimmen in
die Academi« srancaise aufgenommen worden . Gegenstand
seiner Romandichtungen sind die psychologischen Probleme

' de» heutigen Menschen. Seine Aufnahme in die Academie
erhält dadurch eine besondere Note, daß der Dichter im
Gegensatz zur zeitgenössischen Literatur der Kreise um
Gide und Proust di« katholisch « Weltanschauung vertritt .
Francois Mauriae ist 1885 geboren , also sür ein Mitglied
der Academi« verhältnismäßig jung .

we . Bedeutsamer Handschristensnnd zum Waltharilied .
Dr . Ernst Schulz entdeckte in einem alten Druck, der au »
dem Franziskanerkloster in Bozen stammt , vierzehn
Pergamentstreifen d«S Walthariliedes , die als Einband
verwandt waren . Die Fragmente gehören derselben Per -
gamenthandschrift an , von der bereit « in der UniverfttätS -
bibliothek Innsbruck Bruchstücke gefunden wurden . Dt«
Schrift weist auf da« 11 . Jahrhundert hin . Beide Frag -
mentgruppen stammen au « Südtirol .

wc . „ Maria Stuart " !» Griechenland . Ter Grieche V .
Nota » hat Sdnllers . Maria Stuart " in seine Mutter -
sprach« übertragen .

wc. Die Stehler Patres an der katholischen Universitär
Peking . Der Hl. Vater hat durch ein Schreiben der Pro »
paganda der Soeieias verbi divini den Siedler Patre « di«
von Benediktinern in seinem Auftrag begründete katholische
Universität Peking , der er immer seine größte Aufmerk-
samkeit zugewandt hat , übertragen . Sie sollen die Uni-
verfität , an der 16 Amerikaner , 6 Europäer und 5 Einesen
wirken , zu neuer Blüte bringen und ihr vor allem in den
Vereinigien Staaten einen neuen Ruf schaffen

Albert Herzog als Preisträger . An dem Preisausschrei -
ben , das die Direktion d«r Städtischen Schauspiele für
ein Festspiel zur Eröffnung der Merlurwaldbühne aus -
««schrieben hat , haben stch ortsansässige Schriftsteller mit
zum Teil re « t wertvollen Festspielen beteiligt . Ter Preis
wnrd « dem W «ih «spi «l „T «r Runenstein " zuerkannt . Ter
Verfasser ist bei frühere Chefredakteur Albert H«rzog. der
tut wuivtzat Sötern « Bai « »4&at>«a » ifltfrmb Lebt.

Zeitschristenschau
St . Lukas . Ein « katholisch« Zeitschrift für med»-wisch,

moralische Fragen . Di« St . -LutaS -Gild« in Wien, «in«
Vereinigung katholischer Aerzt «, gibt seit Beginn diese «
Jahre « eine VierteljahrSschrist »St . Lukas " heraus . Da»
Blatt behandelt vor allem jene medtzinisch-moralischen
Kragen , dt« die Aerzte und den Klerus gleicherweise
interessieren , wo eS besonders gilt, den Menschen in sei-
ner irdisch - llberirdischen Ganzheit zu erfassen. Hier türmt
sich eine Menge von Fragen . Die neue Zeitschrift sör-
dert sodann das BerufSethos de « Arzte« und bietet zu»
gleich dem Seelsorger wertvollstes Material besonder«
sür den Beichtstuhl . — <Probehest « kostenlo«. Jährlich
4 Hefte . Bezugspreis RM . 2 .50. Bestellungen an Ver-
lagSanstalt Tyrolia , Wien I , StephanSplatz 3.)

Hochschutnachrichten
Geh . Hofr « Prof . Dr . Alfred Hoche scheidet ans de»

Freiburger Unwerfitäiskörver ans . ReichsstaLhalter Ro>
bert Wagner hat mit Entschließung vom S. Juni den
ordentlichen Professor für Psychiatrie und Direktor der
Psychiatrischen - uni Nervenklinil an der Universität
Freiburg Geh . Hofrat Prof . Dr . Alfred Hoche seinem
Ansuchen entsprechend mit Wirkung vom 1. Oktober 1033
von seinen Amtspflichten enthob «».

. Alle«, wa » auf dem Weg zum Guten liegt, befchwich-
tigt , und wäre eS unter Ovalen ."

*
Der Feind de» Menschengeschlecht» liebt die Uneinig -

keit. Er liebt sie besonders zwischen denen , deren Freund -
schaft fruchtbar sein könnte. Deshalb wendet er , wenn
zwei Seelen füreinander geschafsen sind , alle Mittel an,
sie zu »rennen . Und er ertrüge leichter die Versöhnung
tausend gewöhnlicher al» die Versöhnung zweier außer -
gewöhnlicher Feinde , die , wären sie Freunde , vielleicht
durch eine besonders innige Freundschaft besonders stark
wären .

( AuS „Seltsam « Geschichten ' , von E r n e st
Bell », übertragen und eingeleitet »o» Beruh . Jolle »
{BolHvetB . d . Bücherfreunde Berlin ) ) .
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Aus Nah und Fern
Reitturnier in Oberhausen

dz Heidelberg , 23 . Juni . Deutschlands
größter Reiterbund , der Rciterr/ina „Bad .
Pfalz " (Sitz Heidelberg ) hält am nächsten
Sonntag sein diesjähriges Abschlußturnier
in Oberhausen (Amt Bruchsal ) ab . Das Tur -
nier beginnt bereits am Vormittag mit den
Abschlußprüfungen im Fahren für die Ver -
eine im Turnierbezirk Süd . Schöne Preise
winken den beiden Siegern in den Abteilun -
gen der Fortgeschrittenen und Anfänger :
Der Preis des Reichspräsidenten und des
Reichsstatthalters von Baden . In diesem
Jahre werden die Ergebnisse , wie man hört ,
große Ueberraschungen auslösen . Dank der
durch die Ringleitung eingeführten neuen
Ausbildungsmethoden und Ausbildungs -
richtlinien im Reiten , Fahren und Sprin -
gen , haben die jüngeren Vereine und vor
allen Dingen die Vereine mit den Kaltblut -
Pferden überraschende Fortschritte erzielt .
Das Turnier am Nachmittag beginnt mit
der Flaggenparade . Es sprechen : Der Vor -
stand des Reitervereins Oberhausen und
gwar der 2. Vorsitzende des Reiterrings
„Badische Pfalz "

, Dr . Leier , der Ringleiter ,
Dr . Bruno Raupach sowie der Bürgermei -
ster Gustav Rothardt . Der Reiterverein
Walldorf wird mit seiner Voltigierabteilung
führen . Als Sensation wird zum erstenmal
ein Mannschastsjagdsptjngen durchgeführt !,
auf dessen Ausgang man besonders gespannt
sein wird . Bei der Preisverteilung wird
zum erstenmal auf Veranlassung der Ring -
leitung der beste Reiter und der beste Fah -
rer in jedem Turnierbezirk besonders ge-
ehrt . Auch diesmal wird es keinen Pferde -
freund in der Umgebung zu Hause halten ,
wenn auf dem Turnierplatz in Oberhausen
die nationale Reiterjugend ihre Leistungen
vollführt .

d!S Leime « bei Heidelberg ) , 23 . Juni .
( Schändung des Schlageterdenkmals .) Der
Schlageter -Gedenkstein , den die Hitlerjugend
am 26. Mai ds . Js . setzte, ist von seinem
Platz verschwunden . Er muß an einem der
letzten Morgen entfernt worden sein .

M . Untergrombach , 23. Juni 1933. (Ver¬
schiedenes.) Die Kapelle des Musikinstru -
mentalvereins weilte am vergangenen Sonn -
tag in Dietlingen bei Pforzheim und betei -
ligte sich dortselbst beim Wertungsspielen
und errang unter starker Konkurrenz 93
Punkte . Die beste Leistung war mit 100
Punkten gewertet . — Sonnwendfeier : Am
heutigen Samstag vormittags 8 Uhr finden
im Schulhofe die . vom Unterrichtsministe¬
rium vorgeschriebenen leichtathletischen Wett -
kämpfe der Schuljugend statt . Abends durch-
zieht ein Fackelzug die Ortsstraßen auf den
St . Michaelsberg . Oben angelangt , findet
anschließend eine kleine Feier statt , bei wel.
cher gleichzeitig die Schmutz - und Schundlite -
ratur verbrannt wird . — Besitzwechsel:
Das Gasthaus zum Löwen ging druch Kauf
an Metzger Ernst Wächter zum Preise von
18 000 Mk . über . — Das geschlossene Gast -
haus zum Engel wird ab 1. Juli wieder
geöffnet . DenBetrieb übernimmt pachtweise
August Mangei , seitheriger Besitzer des
Gasthauses zum kühlen Krug . Das Gasthaus
zum kühlen Krug wird von Friedrich Lau -
ber bewirtschaftet .

B . Mosbach , 22 . Juni . (Tagung der
Fischer .) Der badische Unterländer Fischer-
verein hielt hier unter dem Vorsitz von Herrn
Richard Veith -Adelsheim seine diesjährige
Hauptversammlung ab .

dick. Höpfingen (bei Buchen) , 21 . Juni .
(Bau des Fliegerleuchtturmes .) Mit dem
Bau des Fliegerleuchtturmes ist bereits be-
gönnen worden . Der Betonuntergrund ist
bereits fertiggestellt , auf den ein 10 Meter
hohes Eisengerüst mit der Laterne zu stehen
kommt . Der Leuchtturm soll bis Ende Juli
in Betrieb genommen werden .

B . Wertheim , 22 . Juni . (Kneipp -Kurbat »
Wertheim eröffnet .) Das mit Hilfe des
Freiwilligen Arbeitsdienstes geschaffene
Kneipp -Bad Wertheim ist fertiggestellt ; es
hat dieser Tage seine Pforten geöffnet . Be-
queme Badekabinen , ein großes Schwimm -
decken, eine Wassertretanlage , ein Plansch -
becken für Kinder , Duschanlagen und eine
Tautretwiese sind vorhanden . Der Kneipp¬
verein , insbesonders sein rühriger Vorstand
Halter , hat sich durch Schaffung der Anlage
ein großes Verdienst um Wertheim erwor¬
ben. i

B . Tauberbischofsheim , 22 . Juni . (Volks -
zählung .) Unsere Stadtgemeinde zählt nun -
mehr 3790 Einwohner . 1925 zählte Tauber -
bischossheim 3673 Einwohner ; es ist somit
ein Zuwachs von rund 120 Personen zu ver -
zeichnen.

dz Durbach , 21 . Juni . (Verhaftung .) Der
Rechner der hiesigen Lichtgeldkasse I . I .
ist verhaftet und ins Offenburger Gefäng¬
nis

. eingeliefert worden , nachdem sich bei
Prüfung der Kassenbücher Unstimmigkeiten
ergeben haben .

Neuer staubfreier Wey
im Felöberggebiet

blä Freiburg i, Br ., 23. Juni . Die Orts¬
gruppe Freiburg des Badischen Schwarz -
Waldverems plant im Benehmen mit dem
Freiwilligen Arbeitsdienst die Erstellung
eines staubfreien Fußweges vom Jugend -
heim Feldberg hinüber zum Hebelhof , die
eine Fortsetzung des vor einigen Jahren an -
gelegten staubfreien Weges vom Schulhaus
Bärental nach dem Jugendheim darstellen
würde . Die Kosten würden bei unentgelt¬
licher Ueberlassung des Geländes durch die
Waldbesitzer und Gemeinden nicht sehr hoch
sein, zumal auch die Höhenhotels an der
Durchführung dieses Projektes interessiert
sind.

Rußbaumunheilbarer Paralytiker
dick . Freiburg i. Br ., 23 . Juni . Wie be-

kannt . befindet sich der frühere sozialdemo -
kratische Landtagsabgeordnete Nußbaum , der
vor einiger Zeit zwei Polizeibeamte nieder -
schoß , zur Beobachtung seines Geisteszustan -
des in der Heil - und Pflegeanstalt Wiesloch .
Schon im vorigen Sommer war Nußbaum
einmal in einer Heil - und Pflegeanstalt zur
Beobachtung untergebracht gewesen, da sich
zuvor Zeichen geistiger Umnachtung bemerk-
bar machten . Der Arzt stellte damals fortge -
schritten ? Syphilis fest. Trotzdem bekleidete
Nußbaum mehrere Aemter und war u . a.
Polizeireferent im badischen Jnnenministe -
rium . Auf Grund der wochenlangen Untersu -
chungen und Beobachtungen ist lt . „Führer "

jetzt von sämtlichen Nußbaum behandelnden
Aerzten einwandfrei festgestellt worden , daß
die vernachlässigte Syphilis in das Stadium
einer unheilbaren Paralyse fortgeschritten ist
und Nußbaum als gemeingefährlicher Irr -
sinniger zu betrachten ist. Die Lebensdauer
Nußbaums dürfte keine allzulange mehr
sein.

Schwerer Einbruch in ein Juweliergeschäft
in Badenweiler .

dick' Freiburg , 22. Ihm . In der Nacht
zum Mittwoch wurde ein frecher Einbruch
in das Juweliergeschäft Solomon in der
Wandelhalle des Kurparkes verübt . Dabei
fielen den unbekannten Tätern für rund
12000 RM . Schmucksachen in die
Hände . Die Einbrecher drangen auf der
Rückseite der Wandelhalle durch ein Fenster
in einen Blumenladen , der neben dem Ju -
weliergeschäft liegt , ein . Von dort aus bohr -
ten sie durch die Verbindungswand ein
Loch , durch daS sie dann in das Schmuck-
Warengeschäft gelangten . Die Behörden ver -
folgen bereits eine feste Spur und zwar
fahndet man nach zwei Männern , von denen
der eine etwa 1 .80 Mtr . groß und hager , der
andere klein und untersetzt sein und hinken
soll. In der gleichen Nacht wurde übrigen ?
ein zweiter Einbruch in ein Wochenendhaus
verübt , für den wohl die gleichen Täter in
Frage kommen.

dlä Freiburg , 23. Juni . (Triebwagen für
die Höllentalbahn in Auftrag gegeben .) Wie
wir erfahren , hat die Reichsbahnverwaltung
zwei Triebwagen für die Höllentalbahn in
Auftrag gegeben , die als Aussichtswagen ge-
baut werden und bereits im kommenden
Jahre auf der Strecke eingesetzt werden sol -
len . Es bleibt zu hoffen , daß neben der zu-
gesagten Elektrifizierung der Strecke auch
der Tarifzuschlag auf der Zahnradstrecke
Hirschsprung —Hinterzarten künftig in Weg-
fall kommt , was zweifellos von den Anlie -
gergemeinden der Bahn auf das lebhafteste
begrüßt wird .

I Haslach i. 23 . Juni . (80. Geburtstag .)
Heute Samstag vollendet unser um die Hei -
matgeschichte so sehr verdienter Mitbürger ,
Herr Dr . Joh . Karl K e m p f sein 80 . Le-
bensjähr . Trotz seines hohen Alters ist Herr
Dr . Kempf , dem heute noch eine erstaunliche
Geistesfrische beschieden ist , bis heute noch
schriftstellerisch tätig . Sein Interesse bezieht
sich auf alle Vorgänge in seiner Heimat . Be-
sonders hat er sich jederzeit als warmer
Förderer des städtischen Lokalmuseums ge -
zeigt . Manch schöne Gaben und Funde sind
Herrn Dr . Kempf zu verdanken .

Wir wünschen dem Jubilar an der Seite
seiner vereherten Frau Gemahlin , mit der er
im vorigen Jahre das goldene Ehejubiläum
feiern konnte , noch weiter einen schönen
und gesegneten Lebensabend .

bld Lahr , 23. Juni . (Endgültiger Zuschlag
der Honnef -Werke.) Die Honnef -Werke , die
bekanntlich im Februar ds . Js . zum dritten
Male zwangsversteigert wurden , sind nun
endgültig zum Preise von 82 000 Mk. in den
Besitz des Herrn Martin Gänzler von Müll -
heim übergegangen , der seinerzeit das Höchst-
gebot abgab . Der Zuschlag ist jetzt erteilt
worden . Die mit den modernsten Maschinen
ausgestattete Fabrik stellt in der Hauptsache
Eisenkonstruktionen für Brückenbau und
Funkstürme her . Wie verlautet , besteht Aus -
sicht, daß die Konstruktion der neuen
Maxauer Rheinbrücke in den Honnef - Wer-
ken gebaut wird . Der Betrieb soll in Form
einer Familien G .m.b .H . weitergeführt
werden .

blck Riegel , 23 . Juni . (Gute Beschickung
des 1 . Kaiserstühler Kartoffelmarktes .) Am
Reichsba 'hnhof Riegel fand am Mittwoch
nachmittag durch den Verein Kaiserstühler
Frühkartoffelerzeuger in Anwesenheit von
Vertretern der Behörden und der landwirt¬
schaftlichen Genossenschaften der erste Kaiser -
stühler Frühkartoffelmarkt statt , der eine
Beschickung von 680 Zentner in 60-Psund -
Säcken verpackt aufwies , 350 Zentner wur -
den zu einem Preise zwischen 5.50 und 6 . 10
Mk . abgesetzt, davon annähernd die Hälfte
durch Freiburger Händler . Preisdrückend
wirkt einstweilen noch die starke Einfuhr
ausländischer Frühkartoffeln .

bis Oberbergen (Kaiserstuhl ) , 28. Juni . .
Hier wurde dieser Tage der erste Kirschen-
markt eröffnet . Für die ersten Anlieferun -
gen wurden 12—20 Pfg . pro Pfund gezahlt .
Die Qualität ist trotz des starken Hagel -
schadens sehr gut und auch der Behang der
Bäume läßt verschiedentlich eine Rekordernte
erhoffen .

bis Haslach (Kaiserstuhl ) , 23. Juni . (Erb -
rutsch.) In dem in der Nähe des Ortes ge-
legenen Gneißsteinbruch gerieten vermut -
lich infolge der starken Regengüsse der letz -
ten Tage größere Erd - und Gesteinsmassen
ins Rutschen und kamen erst an der Straße
zum Stillstand . Da der Rutsch sich erst nach
Arbeitsschluß ereignete , würben Personen
nicht verletzt.

dIS St . Georgen i . Schw . , 23. Juni . (Die
Bürgermeisterfrage .) In der Bürgermeister -
frage ist nunmehr eine Klärung eingetreten ,
die zu einer Entscheidung führen wird . Die
Verhandlungen über die Amtentbebung des
Bürgermeisters Stockinger , der im Jahre
1918 sozialistischer Minister war , haben alh
Ergebnis gehabt , daß Stockinger endgültig
als abgesetzt zu betrachten ist. Es wird ihm
eine monatliche Pension von 150 Mk . - zu-
gebilligt . Diese Regelung wird Gegenstand
einer besonberen vertraglichen Abmachung
sein , über die der Bürgerausschuß in seiner
nächsten Sitzung zu befinden haben wird .

dIS Tannheim , 23. Juni . ( Todesfall .)
Hier starb im Alter von 81 Jahren Altbür -
germeister Neininger . Er war 19 Jahre
Ortsoberhaupt und noch einige weitere
Jahre als Bezirksrat tätig . Den Krieger -
und Militärversin leitete er 22 Jahre .

Grenzenlose Verschwendung
bei »er MieSlocher Licht- und Kraftverforvung
dick Wiesloch , 23 . Juni . Die Vorgänge

bei der Wieslocher Licht- und Kraftversor -
gungs G .m .b.H . sind durch den Selbstmord
des Direktors Schwebe ! und die Jnschutz -
Haftnahme anderer an dem Werk beteiligter
Persönlichkeiten erst richtig in das Licht der
Öffentlichkeit gerückt worden . . Die bei dem
Werk erzielten Reingewinne waren außer -
ordentlich hoch, wurden jedoch nur zum aller -
geringsten Teil an die Gemeinden ausge -
schüttet . Der aus Vertretern > der Genossen¬
schaftsgemeinden , meist Bürgermeistern , be -
stehende Vorstand und Aufsichtsrat duldete
ein Geschäftsgebaren , das als grenzenlose
Verschwendung bezeichnet werden muß . Die
beiden Direktoren erhielten Monatsgehälter
von über 1000 Mk . und jährlich Vergütun -
gen von 7000 Mk . Hierzu kam der „Badi -
schen Presse " zufolge eine geradezu tolle
Spesenwirtschaft . Monatliche Spesen von
80v bis 1000 Mk , und darüber waren keine

Seltenheit . Den Forderungen auf Herabset -
zung der Stromkosten gegenüber hatten die
Direktoren taube Ohren . Sie selbst führten
ein Leben in Saus und Braus . Bereits im
letzten Jahre kam es in einzelnen Gemein -
den zu stürmischen Kundgebungen und diese
Verbitterung erreichte ihren Höhepunkt , als
vor zwei Jahren die Gesellschaft einen luxu -
riösen Verwaltungsbau errichtete , der Hun -
derttausende kostete. Im zweiten Stock hatte
sich Direktor Schwebe ! eine Wohnung ein-
richten lassen , die einem Fürsten alle Ehre
gemacht hätte . Ein gleich luxuriöses Leben
führte der Direktor Philipp , der nun in
Schutzhaft genommen ist. Sein Vermögen
von etwa 95 000 Mk . wurde beschlagnahmt .
Direktor Schwebe !, der eine Frau und drei
Kinder hinterläßt , brauchte viel Geld für
Trinkgelage , Ausflüge und Reisen , sodaß
jetzt nach seinem Selbstmord sein« Familie
in Not zurückbleibt .

Das Ende im Bodöin-Prozeß
Scharfes Plaidoyer des Staatsanwalts

Im Boddin -Prozeß führte Staatsanwalt -
schaftsrat M ü n z e l in seinem Plaidoyer
u . a . aus , daß der Angelpunkt des Prozesses
und des Urteils das Wesen , die Persönlichkeit
und der Charakter der Frau Boddin sei.
Die Angeklagte könne nur verurteilt werden ,
wenn sie keine Geisteskranke , sondern wenn
sie zurechnungsfähig sei. Sie könne die
Strafe , die sie wegen ihrer teuflischen Taten
verdiene , erhalten , wenn sie mit kalter , klarer
Ueberlegung gemordet habe . Das sentimen -
tale Heulen , das ganze Theater , das die An-
geklagte vorgespielt habe , sei lediglich die
äußere Kulisse . Hinter diesem Schasspelz
verberge sich eine ganz grausame , raffinierte ,
rücksichtslose und hartnäckige Frau , die durch -
aus wisse, was sie wolle .

Nachdem dann der Staatsanwalt gegen
Frau Boddin 15 Jahre Zuchthaus beantragt
hatte , rief er der Angeklagten noch zu :
Sie haben dreifach den Tod verdient , eine
Strafe , die« das Gesetz bei versuchtem Mord
verbietet . 15 Jahre Zuchthaus sind für Sie
noch viel zu milde .

Frau Boddin zu 15 Jahre «
Zuchthaus verurteilt .

Das Schwurgericht beim Landgericht I ver -
urteilte nach nnstündiger Beratung die 26-
jährige Ehefrau Maria Boddin wegen
versuchten Totschlags in einem Fall ? und
versuchten Mordes in zwei weitere « Fälle «
zu 15 Jahren Zuchthaus . Die bürgerliche «
Ehrenrechte werden der Angeklagten auf die
Dauer von zehn Jahren aberkannt . Ferner
wird auf Zuläsfigkeit der Polizeiaufsicht er-
kannt .

Die Angeklagte nahm das Urteil weinend
mit vor das Gesicht gepreßtem Taschentuch
auf .

bis Neuenbürg (bei Müllheim ) . 23 . Juni .
(Aus der Fremdenlegion zurückgekehrt .) Am
Grenzübergang Neuenburg trafen am Mitt -
woch mehrere deutsche Fremdenlegionäre
ein , die von der Gendarmerie zur Nach-
Prüfung ihrer Personalien nach Müllheim
verbracht wurden , wo sie sämtlich auf fteien
Fuß gesetzt wurden .

dick . Speyer , 23. Juni . (Rheinbrücke
wieder in Betrieb .) Wie die Reichsbahn -
direktion Ludwigshafen mitteilt , wurde die
Sperrung der Eisenbahnschiffsbrücke bei
Speyer am Donnerstag um 19 .35 Uhr auf -
gehoben . Der Eisenbahnverkehr wurde mit
Personenzug 1052 Schwetzingen -Speyer wie-
der aufgenommen .

Badische Arbeitsdienstlotterie . Der deutsche
Arbeitsdienst in Baden , der im Verein zur Um-
schulung freiwilliger Arbeitskräfte Baden «. V.
verankert ist, veranstaltet zur Zeit eine Arbeits -
dienstlotterie . Die Gründe , die zur Durchführung
dieser Lotterie geführt haben , sind einfach , da
dem Arbeitsdienst keinerlei staatliche oder g«-
meindliche Mittel zur Verfügung stehen und er
sich demzufolge aus sich selbst heraus finanzieren
mutz . Um die badische Bevölkerung ihrerseits nicht
stark zu beanspruchen durch freiwillige Spenden ,
ist man zu der Ueberzeugung gekommen , daß
eine Lotterie , in der 18 000 RM . ausgelost wer -
den , große Chancen für den Käufer eines
Lotterieloses von 50 Psg . mit sich bringt . Die
Arbeitsdienstlotterie hat bei der Bevölkerung
großen Anklang gefunden , denn Badens Männer
und Frauen sind von der Wichtigkeit und der
großen Aufgabe des Arbeitsdienstes nicht nur
uberzeugt , sondern auch wirklich begeistert . Die
Lotterie dient verschiedenen Zwecken. Zunächst
der Uniformierung unserer badischen Arbeits -
dienstlern . In zweiter Linie soll die Lotterie
Mittel zur Einrichtung der Arbeitsdienst -Stamm -
lager bringen . Die vom badischen Arbeitsdienst
bzw . dem Verein zur Umschulung freiwilliger
Arbeitskräfte Baden e. V . aufgestellten Arbeits -
abteilungen sollen seinerzeit die Grundlagen für
die Arbeitsdienstpflicht bilden . Da der Arbeits -
dienstler der Mensch im heutigen deutschen Staate
ist , der wirklich große Opfer bringt und sich in
den Aufbau des neuen Staates freiwillig ein -
gliedert , ist zu hoffen und auch zu wünschen , daß
die badische Bevölkerung ihrerseits dem Arbeits -
dienstler seine Verbundenheit zeigt und zwar
durch Kauf von Arbeitsdienstlosen , die nur 50
Pfennig pro Stück kosten. Darum kauft die Lose
der badischen ArbeitSdienstlotterie , die bei den
meisten badischen Sparkassen , bei den Lotterte -
aeschäften und vor allen Dingen bei jedem
Arbeitsdienstlager zu haben find .

Sie hören heute
Vamstag , 24. Juni : 6 Uhr : Gymnastik . 7.10

Uhr : Frühkonzert . 10.10 Uhr : Tänze v. I . Haydn .
10.40 Uhr : Bariton -Lieder . 12.20 Uhr : Mund »
Harmonika -Konzert . 18 Uhr : Neue Schallplatten .
14 .46 Uhr : Versorgung der Großstadt . 15.30 Uhr :
Jugendstunde . 16.30 Uhr : Nachmittagskonzert .
18 Uhr : Adolf Hitlers religiöse Sendung . 18.25
Uhr : Der Nationalükonom Thünen . 19 Uhr :
Stunde der Nation . 20 Uhr : Bunter Abend . 22 .45
Uhr : Tanzmusik .

Wetterbericht
Karlsruhe , 23. Juni . Die Wetterlage zeigt nur

geringfügige Veränderungen . Bei langsam fort -
schreitender Besserung ist auch morgen noch mit
veränderlichem Wetter zu rechnen .

Wetteraussichte « für SamStag : Zeitweise auf -
heiternd , etwas wärmer , gewittrige Regen .

Wasserstände des Rheins : Waldshut 448, gest.
28 ; Rheinfelden 441, gest. öS ; Breisach 418,
lest . 94 ; Kehl 418 , gest . 88 ; Maxau 612, gest . 17;

tnhefan 619, gest. 26; Kaub 840. gest. SS.
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Ein neuer Flugsport /
„H. M. VI ", die moderne Montgolfiöre .

Eine typische Zeiterscheinung und gleichzeitig
em Beweis für den Optimismus der deutschen
akademischen Jugend ist die Tatsache , daß das
Register im Schiffbausaal 211 der Technischen
Hochschule zu Berlin von 33 anwesenden Stu -
denten 29 als zukünftige Flugzeugbauer aus -
» eist.

Ein junger Mann , der über sein Zeichenbrett
gebeugt an dem Entwurf eines Schraubenflie »
gers arbeitet , gesteht mir ,m Laufe der Unter -
Haltung , daß er seit einem Jahr nur noch ein -
mal wöchentlich warm esse . Das so erübrigte
Geld habe er auf seine Flugzeägprüfung ange -
zahlt . „Nächste Woche"

. sagte er , und freudig
strahlten seine Augen , „mache ich meinen ersten
Alleinflug ."

In diesem Zeichensaal entstand die Idee zu
dem neuen Flugsport . Beim Wändewaschen
eines Studenten entstund eine große Seifenblase .
Der Tischnachbar des Studenten , ein immer zum
Ulk aufgelegter Rheinländer , fing die Seifen -
blase mit einem dünnen Stahlröhrchen auf ,
pustete sie vorsichtig größer und brachte die
Seifenblase in die Nähe der Heizung . Die er -
wärmte Luft trieb die schillernde Blase schnell
an die Saaldecke . Dieses harmlose Kinderspiel
wurde wiederholt und in der übermütigen
Freude beschlossen die jungen Leute , einen
großen Heißluftballon zu bauen . Schon am
übernächsten Abend hing die Hülle eines Papier -
ballons von der Decke herab . Für die Erwär -
mung der auftreibenden Luft dieses Ballon ?
von 9 Meter Durchmesser wurde in einem Tal -
kessel bei Spandau ein so riesenhaftes Feuer ge-
macht, daß die Flammen den Rand der Montgol -
fiere erfaßten und die Arbeit dreier Tage in
einigen Sekunden lichterloh verbrannte . Sofort
wurde ein neuer , noch größerer Ballon gebaut .
Dieser zweite Ballon wurde H . M . II getauft .
Gewitzigt durch den Schaden beim ersten Start -
versuch, erfand mar einen „Brenner ", der am
Ballonmund befestigt wurde . Dieser Brenner ,
dessen Flamme durch automatische Brennstoff -
zufuhr nachgespeist wurde , entwickelte ein star -
kes , lufterhitzendes Fever , ohne aber eine Brand -
gefahr für den Ballon zu bilden . K . M . II
startete in Dahlem bei Berlin und — ward nie
wieder gesehen.

Der darnach gebaute H . M . III erhielt ein
ganzes Ballonnetz aus 28 Bindfäden , das , an
einem — die Ballonmitte umspannenden —
starken Pappstreifen befestigt , eine „tote Last "
von IS Kilogramm mitzuschleppen hatte . Der
Ballon startete bei Berlin , stieg 6200 Meter hoch
und landete , 38 Kilometer vom Startplatz ent -
fernt , auf einem Wald .

Ueber H . M . IV und V , die immer weiter
verbessert wurden , führte der Weg zum
Start der vollkommenen Stoff - Montgolfiere
H . M . VI . Dieser Start gilt als der Endver -
such für den Luftsport .

H . M . VI , ein Ballon von 13,8 Meter Durch -
messer, kann einen Menschen tragen . Der Bau
der Hülle und des Brenners kostete nicht ganz
200 Mark . Der Brennstoff verursacht pro Flug -
stunde nur 1,80 Mk. Kosten . Dieser niedrige
Preis beweist schon, daß der neue Luftsport auch
kleinen , finanziell schwachen Gruppen flugsport -
begeisterter junger Leute möglich sein wird .

Die größte Verbesserung besteht in der Ver -
vollkommnung der Sicherheitsanlage . Der die
Heißluft erzeugende Brenner im Ballonmund
hat eine nach allen Seiten hin vollständig abge¬
schlossene Hitzequelle . Durch ein kleines Rad ist
die Zufuhr der Heißluft nach Belieben zu regu -
lieren oder ganz abzudrosseln . Im Ballonschei¬
tel ist eine aufreißbare runde Klappe im Durch -

mesier von 30 Zentimeter angebracht , um , bei
der Landung , das Entweichen der Heißluft zu
ermöglichen . Die Halteschnüre gehen von der
Mitte der Hülle aus .

' Will der Heißluftballon -
flieger landen , so hat er ganz einfach mittels
des kleinen Rades die Zufuhr der Auftriebskraft
abzudrosseln und dann durch eine Leine die
Klappe im Ballonscheitel aufzureißen . Die nun
abwärtsziehende Last saugt mit der kalten Luft
die untere Ballonhülle ein und drückt diesen —
nicht mehr gespannte Teil — gegen die oberen
Ballonteile innen an . Die untere Oeffnung
( Ballonmund ) kommt gegen die obere Oeffnung
(Ballonscheitel ) zu liegen . Die ganze Ballon -' ülle ist nun ein großer Fallschirm , der den

iloten sanft zur Erde trägt . Auf 3,8 bis 4,6

Sekundenmeter (je nach Witterung ) ist die
Landegeschwindigkeit abgebremst . Genau so, wie
es auf dem Papier errechnet war , gelangen
Start und Landung der H . M . VI auf dem
märkischen Flugplatz Bork. Wer selbst einmal
das Glück hatte , im Freiballon über unser schö-
nes Deutschland schweben zu dürfen , — die
Landschaft wie eine riesige Reliefkarte unter sich
aufgeschlagen sah und die Natur — durch keinen
Motorlärm gestört — mit allen Sinnen genießen
konnte —, wird die Begeisterung verstehen , mit
der. diese jungen Studenten den Montgolfieren -
sport — den Urahnen der Fliegerei — auf -
nehmen .

Dieser Sport erfordert vor allen Dingen MutI
Die gesamte Summe von Energie ist aufzubie -
ten , um sich bei einer Landung aus ca. 2000
Meter Höhe mit zusammengeklatschter Ballon -
hülle fahrstuhlartig abrutschen zu lassen . Ein
Sport zur Ertüchtigung unserer Jugend !

Glück ab zum Start der kommenden bemann -
ten H . M . VII !

Am Zauberyaeten der Farbenchemie
Von Geh . Reg .-Rat Prof . Dr . C. Duisberg , Leverkusen I . G . Werk.

Wohl kein Zweig der Wirtschaft ist besser ge-
eignet , die Wahrheit des Spruches „Forschung
tut not " zu erweisen , als die Teerfarbenindu -
strie . Ihren Grundstein legte der Engländer
W . H . Perkin , der im Jahre 1856 die zufällige
Beobachtung , daß Anilin bei der Behandlung mit
Oxidationsmitteln eine stark färbende Substanz
liefert , zu einer fabrikmäßigen Herstellung des
„Mauvein " genannten Farbstoffes ausgestaltete .
Die nächsten künstlichen Farbstoffe wurden in
Frankreich hergestellt das heule noch wertvolle
„ Fuchsin "

( 186g) und das ebenfalls heute noch
verwendete „Anilinblau "

(1881). Sie erregten
durch ihre ungewöhnliche Farbenpracht Aufsehen
und fanden reißenden Absatz, so daß sie in ihren
Heimatländern eine sehr gewinnbringende In -
dustrie ins Leben rufen konnten . Es ist nun
sehr auffällig , daß diese in ihren Ursprungs -
ländern nicht weiter gefördert wurde . Dies
geschah vielmehr erst in der Schweiz und vor
allem in Deutschland , das den ersten Entdeckun -
gen fern stand , später aber die Entwicklung auf
die gewaltige Höhe führte, die so viel zu Deutsch-
lands Weltgeltung beigetragen hat und die Teer -
farbenindustrie jetzt als eine spezifisch deutsche
Industrie erscheinen läßt .

Diese merkwürdige Tatsache ist leicht zu er -
klären . Während man in England und Frank -
reich bei den Zufallerfindungen stehen blieb
und sich nur bemühte , ste möglichst schnell und
vorteilhaft auszubeuten , setzte in Deutschland
eine tiefschürfende Forschungsarbeit auf dem
neuerschlossenen Gebiete ein . Bedeutende deutsche
Gelehrte , wie A. W . Hofmann , Emil und Otto
Fischer , leuchteten mit der Fackel der Wissenschaft
in das Dunkel der Farbstoffbildung und wiesen
neue Wege zur Farbstoffsynthese . Unterneh -
inungslustige Techniker , die von jenen For -
schern ausgebildet waren , griffen die Offen -
barungen der Gelehrten auf und führten sie in
die Praxis über . Dank der wissenschaftlichen
Erziehung der Gründer und Leiter der neu ent -
standenen Farbstoff -Fabriken begnügte man sich,
nicht mit der Nutzbarmachung de»: vorhandenen

'

Erfindungen , sondern blieb in enger Verbindung
mit den Hochschulen und gründete auf den Wer -
ken selbst sich allmählich immer mehr ausdeh -
nende Forschungslaboratorien , in denen auf rein
wissenschaftlicher Grundlage das vorhandene
Material bearbeitet und durch neue Erfindun -
en ergänzt wurde . Die ursprünglich kleine
!ahl von künstlichen Farbstoffen ist inzwischen

Großleistungsröhre für 3«« kW
Von Dr . Kühle , Telefunken

Während noch vor einigen Jahren die Leistung
der größten Rundfunksender nur wenige Kilowatt
betrug , also nicht größer war , als die Leistung
eines mittleren Motorrades , hat sich in letzter
Zeit die Erkenntnis durchgesetzt , daß ein wirk -
samer Kampf gegen die Empfangsstörungen nur
durch wesentliche Vergrößerung der Sender mög -
lich ist . Elektrische Vorgänge in der Atmosphäre .
Funkenbildung an elektrischen Kontakten wirken
wie eine Unzahl kleiner Sender , die vom Emp -
fangsapparat des Rundfunkhörers aufgenommen
werden . Da sie sich über den ganzen Wellenbereich
gleichmäßig verteilen , können sie durch eine Ver >
befferung der Empfangstechnik nicht ausgeschaltet
werden . Di « ' Lösung dieser Aufgabe mutzte also
von der Senderseite her versucht werden . Durch
Steigerung der Sendeenergie wird es möglich ,
die Verstärkung des Empfangsgerätes so klein zu
halten , daß die Lautstärke des Störspiegels auf
ein kaum wahrnehmbares Niveau herabsinkt .
Als Ergebnis dieser Entwicklung liegen heute
Sender vor , deren Leistung mehr als hundertmal
so groß ist, wie die Leistung . der Sender , die am
Anfang der Rundfunktechnik üblich waren .

Von den verschiedenen Möglichkeiten zur Er -

zeugung elektrischer Wellen rückte sehr
^

ichnell
die Verwendung der Hochvakuum -Elektronen -

Röhre in den Vordergrund . Daher mußte parallel
mit der Senderentwicklung eine Weiterentwick ^

seine natürliche Grenze . Auf diese Weise ist man
von den 1,6- kW -Röhren , mit denen die ersten
deutschen Rundfunkgroßsender ausgerüstet waren ,
über Röhren von 10,20 und 40 kW schließlich
zu Großleistungsröhren von 150 kW und sogar
von 300 kW Leistung gekommen , wie sie jetzt auf
dem neuen Wiener Großsender am Bisamberg
Verwendung gefunden und bei den neuen Groß -
sendern Hamburg und Berlin Verwendung fin -
den soll .

Im Prinzip unterscheiden sich diese Riesen -
röhren nicht von ihren kleineren Schwestern .
In Einzelheiten jedoch zwangen die gigantischen
Ausmaße dieser Röhren zu grundlegenden Ab »
weichungen . Es wird bei diesen Röhren der innere
Elektrodenaufbau nicht mehr von dem Glaskörper
getragen , sondern von besonderen Stützisolatoren .

Ein besonderes Problem lag auch darin , dieses
ganz aus Glas und Metall bestehende Gebilde
so hoch zu evakuieren , daß auch der Entladungs -
räum Spannungen bis zu 20 000 Volt und mehr
gewachsen ist . Man erreichte diesen
Vakuumzustand dadurch , daß man
alle Metallteile während einer
langen Zeit bis zur Glut erhitzte ,
so daß die in den Metallteilen
okkludierten Gase restlos entfernt
wurden .

Diese Riesenröhren , wie sie am Sender Bisam .

zu vielen taufenden angewachsen , von denen
jeder feinen bestimmten Verwendungszweck hat ,
so daß heute für alle Zwecke der Farbgebung
geeignete , den höchsten Anforderungen an Schön -
heit und Echtheit genügende Farbstoffe vorhan-
den sind.

Die ersten Farbstoffe der jungen Industrie ,
wie Fuchsin , Anilinblau , Methhlviolett , Ma -
lachitgrün , die durch ihre Farbenpracht das Ent -
zücken der Verbraucher hervorriefen , waren lei -
der nur wenig lichtecht. Trotzdem wurden sie
anfangs kritiklos auch für Zwecke verwendet , für
die Lichtechtheit erforderlich war , und daher
rührt auch das heute noch anzutreffende , aber
durchaus unberechtigte Vorurteil , daß die künst -
lichen Farbstoffe den früher verwendeten Natur -
farbstoffen an Echtheit unterlegen seien . Seit
langem ist die Verwendung jener farbenpräch -
tigen Farbstoffe der Frühzeit auf die Zwecke
beschränkt worden , bei denen Lichtechtheit keine
Rolle spielt , während man dem Verbraucher für
die anderen Zwecke neue Farbstoffe zur Ver -
fügung gestellt hat , die an Schönheit und Echt-
heit die Naturprodukte nicht nur erreichen , son-
dern weit übertreffen . Von vielen Erzeugnissen ,
z . B . den „Jndanthrensarbstoffen "

, darf man
mit Recht behaupten daß der Farbstoff länger
hält , als der Stoff selbst. Ein besonders tref -
fendes Beispiel für den hohen Stand der gar -
benchemie bietet der „antike Purpur "

, der aus
der Purpurschnecke gewonnen , als das kostbarste,
nur für Herrscher bestimmte Farbmaterial des
Altertums galt . Als es 1908 einem deutschen
Forscher (P . Friedländer ) gelang , die chemische
Zusammensetzung des Purpurs aufzuklären
und den Stoff selbst auf einfache , wohlfeile
Weise synthetisch herauszustellen , da zeigte e*

sich, daß kein praktisches Interesse mehr a» der
fabrikatorischen Gewinnung dieses Natursarb -
stofses vorhanden war . Die Technik hatte be-
reits die Färbereien mit schöneren und besseren
Farbstoffen versorgt .

Auch sonst hat die Farbstoff -Technik die Ratur
nur in beschränktem Umfang nachgeahmt . 1869
stellten zwei deutsche Forscher (Graebe und Lie-
Hermann ) das seit dem Altertum bekannte und
verwendete „Krapprot " synthetisch her . Das
„Alizarinrot " genannte Erzeugnis bildete den
Ausgangspunkt für zahllose neue , di« Natur
übertrumpfende Alizarinfarbstoffe . Auch der
seit dem Altertum als König der Farbstoffe gel-
tende „Indigo " wurde 1880 von einem deutschen
Gelehrten (Adolf Baeyer ) synthetisch gewonnen ,
und im Laufe der Jahre hat hier gleichfalls die
Fabrikation das Naturprodukt avS dem Markte
verdrängt . Die meisten unter den taufenden
von künstlichen Farbstoffen sind aber nicht der
Natur nachgebildet , sondern gehören ganz neuen
Farbstoffklassen an , wie die Azofarbstoffe , die
Triphenylmethansarbstoffe , Azine . Schwefelfarb -
stoffe, die Naphtol A. S .»Farbstoffe u . a . m.

Mit dem Wachsen der deutschen Teerfabriken
stellte sich begreiflicherweise da ? Bedürfnis her -
aus , die zur Fabrikation erforderlichen HilfS -
stoffe selbst herzustellen . Es schlössen sich Fa -
brikationsstätten für anorganische Säuren , Al-
kalien und zahlreiche sonstige Hilfsprodukte an .
Der Drang , anfallende Nebenprodukte der Färb -
stoff -Fabrikation zu verwerten , führte zur Her -
stellung von pharmazeutischen Produkten , z. B.
des „Phenacetin " . Steinkohlen - und Braun -
kohlengruben wurden angegliedert , und die In -
dustrien der künstlichen Düngemittel , der Ver -
flüssigung der Kohle , der künstlichen Halbst »»!-
steine , der Leichtmetalle , der Kunstseide und der
photographischen Erzeugnisse angeschlossen, so
daß die deutsche Teerfarbenindustrie sich schließ -
lich zu einer die gesamte chemische Technik mn-
fassenden Industrie ausgeweitet hat . ES ist da-

er verständlich , daß , als die Not der Nach»
riegszeit die deutschen Teerfarbenfabriken zu

einem Zusammenschluß zwang , die neu »
gegründete „I . G . Farbenindustrie » Aktie«-
gesellschaft " in Frankfurt a . M ein weitver -
zweigtes Riesenunternehmen vorstellte , daS von
größter volkswirtschaftlicher Bedeutung fi»
Deutschland ist und zur Zeit 68 000 und mit an »
gegliederten Firmen und Bergwerken üb«
100 000 Arbeitern und Angestellten Unterkom -
men bietet .

Die Bedeutung der chemischen Industrie vab
im besonderen der Teerfarbenindustrie ist dem
Auslände im Weltkriege zum vollen Bewußtsein
gekommen und hat in allen Kulturländern zur ^
Gründung eigener Erzeugungsstätten gef

" '

Dadurch ist der deutschen Industrie der Exifi
kämpf erschwert und kann nur erfolgreich
gehalten werden, wenn Deutschland die v»u
zwei -Forscher-Generationen aufgebaute chemische
Industrie durch unausgesetzte intensive wette»»
Forschungsarbeit sichert und immer weiter #* »-
gestaltet .

<AuS der weben »rschienenen Drucklchrift ,
meistert den Stoff' . S, d« « chrtst-nr-Ib»
tut not", « DJ . -Berlas ®. m. &. H„ Berlin.)

Dreißig Fahre Funktechnik
Vor dreißig Jahren , übrigens dem Grün -

dungsjahr des größten deutschen Konzerns für
Telegraphie und Funk , der Telefunkengesellschast ,
war es der Funktechnik zum erstenmal möglich ,
mit Knallfunkensendern in langsamer
Funkfolge praktisch brauchknre Erfolge zu er -
zielen . Während vordem die Wellenlänge «ine
willkürlich , nur durch die Wahl der Schalt -
elemente bedingte Angelegenheit war , wurde da-
mals zum erstenmal durch den sogenannten
„ Resonanzwellenmesser " die erste Meßeinrichtung
für Wellenlängen geschaffen . Kleine transpor -
table Stationen mit Drachen und Ballonanten -
nen fanden ihre erste militärische Verwendung .

Vor zwanzig Jahren , also im Jahre 1913, wird
das Knallfunkensystem abgelöst durch Löschfun .
kensender großer Funkenfolge . Die im Jahre
1900 gegründete Großstation Nauen ist im Be -
trieb und arbeitet mit einer Energie von 100 kW .
Der betriebssichere Verkehr mit den deutschen
Kolonien in Afrika und der Südsee ist sicher-
gestellt . Mit einer Energie von 11 kW gelingt
es im gleichen Jahr mit Hochfrequenzmaschinen
über 600 Kilometer hin drahtlos zu telepho -
nieren . Die „Liebenröhre "

, die Vorgängerin der
heutigen Radioröhre , leitet ein neues Zeitalter
der „Drahtlosen " ein . Bei Ausbruch des Krie -
ges waren Heer und Flotte mit den modernsten

Sendegeräten ausgestattet und di«
Telegraphi « war der einzig« Weg über de»
der Feinde hinweg zur Welt .

Vor zehn Jahren , <rfso im Jahr « *888,
begann das Zeitalter de » R » ad -
f u n k 8. Die in jahrzehntelangem Forsch ««
gewonnenen Erfahrungen kommen dieser pop»
lären Anwendung der Funktechnik zugute. Di «
drahtlose Telegraphi , aber findet ihre Krönung
im Bau von Großstationen bis 400 kW . ®i«e
solche Station in Kootwijk in Holland vervindet
Holland mit Java . Als besonders wichtig«»
Hilfsmittel für die Navigation von Schiffen wtÖ
erstmalig der . drahtlose Wegfinder ". Bord»
peiler , eingeführt .

Und heute , im Jahre 1936, nähe« sich Mc
Funktechnik bereit» einem Stadium , da» an
Vollkommenheit kaum noch zu übertreffen ist.
Großrundfunksender wie Wien , Hamburg, ©et .
litt werden mit Großleistungsröhren von 800 kW
ausgerüstet . Ein Wrakurzwellensender von
3 kW Antennenleistung ist in Betrieb genom -
men . Kaum ausdenkbar , daß ein weiteres Jaihl .
zehnt noch einmal die Fortschritte deS vergan¬
genen bringt — und doch die Technik marschiert
urrd das Tempo ihres Marsche« ist baS Tempo
unserer Zeit : es kennt keine unüberbrückbaren
Schwierigkeiten .

luna der Senderröhren betrieben werden , und ! berg Verwendung fanden und in Berlin und

Parallel mit der Entwicklung der Senderleistung * — finS. « f „rr „„

ging eine Vergrößerung der Röhrendimensionen .
Denn die Erhöhung der Senderlei,tung durch
Nebeneinanderschaltung einer immer größeren
Anzahl von Röhren desselben Typs ist zwar

theoretisch möglich, bedeutete aber für den « en -

derbau eine Komplikation und fand io ichnell

Hamburg Verwendung finden sollen , wurden
entwickelt von der Telefunkengesellschast . Auch
andere , ausländische Gesellschaften versuchten
solche Riesenleistungsröhren zu bauen . Diese
Röhren unterscheiden sich aber durch eine
größere Komplizierung im Betrieb sehr erheblich
zu ihrem Nachteil von den Telefunkenröhren .

Der kleine Eros
wurde 1898 entdeckt und alsbald von den Astro -
nomen mit besonderem Zärtlichkeit untersucht ;
kommt er doch von allen hellen Planetoiden der
Erde am nächsten und kann daher zur Bestim -
mung der so überaus wichtigen Entfernung der
Sonne von der Erde dienen . Im übrigen ist er
ein boshaftes Sternchen , das durch seinen un .
regelmäßigen Lichtwechsel schon viele Rechner hat
schwitzen machen ; nur die Periode des Lichtwech¬
sels selbst mit 0,11 Tagen scheint sicher zu sein ,
während der Lichtwechsel selbst gewöhnlich gerade
dann ausbleibt , wenn man ihn gerne haben
möchte. Jetzt ist man vielleicht daran , dem Schelm
hinter die Schliche zu kommen ; es zeigt sich
nämlich , daß die Beobachtungen seit 1909 leidlich
erklärt werden können , wenn man dem Burschen
längliche elliptische Gestalt ( Achsenverhältnis 1 : 4)
gibt und annimmt , daß er um die kleine Achse
rotiert . Wenn nur der Schlingel nicht auch den

Astronomen eine Nale dreht, wie «r e« fo gern
bei den andern Nichtsiernguckern macht !

( „Natur und Kultur "
, Tyrolia , Innsbruck.)

Line riesige Fundstätte von Nrweltskeletten
we . Im Tale von Ranch » ka Brea innerhalb des

Stadtgebietes von tos Angeles hat man auf enzem
Raum ungefähr drei Millionen vollständig erhaltene
Knochen, vorsintflutliche Rest« einer ganzen Tier-
weit ausgegraben . In diesem Tal« ist seit un-
zähligen Jahrtausenden ein« ri«fige Tierfall« :
Erdöl sickert aus der <Lrde und bildet

'
eine klebrige

asphaltartig« Masse, die jedes kebewesen, sobald «s
diesen Pfuhl betreten hat , in den Abgrund zi«ht.
Die teerige Substanz ist ab«r zugleich ein gutes
Konservierungsmittel , in dem sich di« Sk«lett« aus-
gezeichnet erhalten haben , so vom Mammuts und
Mastodon , dem Riesen-Faultier , Riesen-Bär«n ,
Elefanten , Pferden , Bifon -Arten , riesigen Vögeln,
besonders zahlreich von der furchtbaren Säbelzahn-
Katze und dem Urlöwen , der noch um «in viertel
größer als d«r afrikanisch« kvme ist.
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» Gut — lassen wir das .
" Sie reitet lang -

sam weiter . Als sie in die Schlucht einbie -
gen , sehen sie die Bretterhütte vor sich . Auf
dem Hackklotz sitzt Remmt de Krück und
raucht seine Pfeife . Er scheint die beiden noch
nicht gehört zu haben .

„Hier war es , wo Ivan mich damals bat ,
auf das Mädchen zu achten. Nun ist sie also
da . Ich habe nichts für sie tun können , leider .
Ich nehme an , daß er es war , der sie hierher
gebracht hat ."

„Ivan ? " fragt Anna aufgestört . „Sie
meinen , daß Ivan — ? Und er hat sie gebe-
ten — ? Ja , aber Stephan — warum —"

„Warum ich Ihnen nichts davon gesagt
habe , meinen Sie . Es gibt noch mehr , was
nicht gesagt wurde . Auf beiden Seiten , denke
ich.

"
Nach einer Pause fährt Anna fort : „Sie

fragten mich mal , wo ich in der Mordnacht
war . Hier war ich, ich suchte Ivan . Er war
nicht da ."

„Nein , das stimmt ."
„Sie wissen also, wo er war ?"
„Ja ." Mehr scheint er nicht sagen zu wol -

len . Deshalb berichtet sie weiter : „Gestern
kam ich wieder her . Ich wollte wissen — ob
er — nun , ich wollte ihn eben sprechen. Und
da fand ich statt seiner die beiden . Um was
es sich bei Ivan handelt , wissen Sie aber
wohl besser als ich .

"

„Nein das weiß ich nicht. Das ist das
einzige , Anna , was ich gern wissen möchte.

"

Anna schüttelt verwundert den Kopf . „Ich
weiß nur eins von ihm : er ist ein seltsamer
Mensch. Immer gewesen . Die beiden dort
drüben " — sie deutet mit dem Kopf nach der
Hütte — „vielleicht wissen die was .

* Mehr
als wir . Vielleicht alles ? Warum mag Ivan
sie verlassen haben , wenn er sie, wie Sie den »
ken — hierher gebracht hat ?"

Remmt ist jetzt aufmerksam geworden und
kommt ihnen entgegengehumpelt . „Ivan ist
in Kapstadt "

, antwortet Kraß schnell. „Auch
ich bin überzeugt , daß der Schlüssel des gan -
zen Geheimnisses bei ihm allein zu suchen ist.
Deshalb muß ich schnellstens wieder zurück,
Anna . Es war meine Absicht, Sie zu bitten ,
mit mir zu kommen . Aber ich sehe jetzt, daß
das nicht geht ."

„Ich muß bei den Verletzten bleiben . Sie
müssen mir helfen , sie nach der Farm . zu
bringen . Es gibt von hier eine fahrbare
Strecke dahin , die gar nidht so weit ist."

„Ein guter Gedanke "
, sagt Kraß , und der

warme Blick , mit dem er ihr dabei zunickt,
tut ihr wohl . „Ich werde versuchen , mit dem
Wagen unten herum zu fahren , und wir
müssen dann sehen, wie wir am besten mit
ihnen hinunterkommen . Aber erst wollen wir
uns noch überzeugen , in welchem Zustand sie
jetzt sind . — Wie steht es , Remmt ? Guten
Abend .

"
Remmt macht ein sorgenvolles Gesicht und

wiegt den grauen Borstenkopf . „Hat Wund -
fieber , kommt mir vor , der junge Mann .
Kenne das vom Feldzug her , Mr . Kraß . Bei
ihr ist es auch nicht viel besser. Mitunter
kommt sie zu sich, sie weiß aber

'
nicht , wo sie

ist .
"

Anna ist schon aus dem Sattel und geht in
die Hütte . Remml hält Kratz am Arm fest
und murmelt eindringlich : „Soll es denn
wahr sein ? Ist er es gewesen ?"

„Ich weiß nicht, Remmt — niemand weiß
das .

"

„Na — er wird es ja schließlich wissen.
Mir soll es egal sein — es ist ja nicht schön ,
wenn ein Sobn so was macht. Wenn er
Streit kriegt mit seinem Vater . Aber der
Alte war ein Aas .

" — Remmt humpelt eilig
an Stephans Seite . „Was ich bloß sagen
wollte , ist, daß er es immer mit den Dia »
manten hat in seinem Wahn . Was is nu
eigentlich ein Rosendiamant ?"

„Rosendiamant ? " fragt Kraß und bleibt
stehen. „Wie kommen Sie darauf , Remmt ? "

„Er hat die ganze Tour davon gesprochen.
Das muß wohl was ganz Besonderes sein."

„Das ist es auch.
" Kraß geht in tiefen Ge »

danken weiter . „Ja — das ist ein ganz merk-
würdiger Stein ."

„Denn wollte ich das man gesagt haben .
Damit , daß Sie da vielleicht hinterkommen ",
erklärt Remmt hilfreich und zufrieden .
„Und dann brauche ich mit der Sache ja wohl
weiter nichts zu tun zu haben .

"

„Nein , ganz und gar nicht, Remmt , Sie
wissen von nichts , abgemacht und in Orb -
nung . Es fragt sich nur , ob Sie Fräulein
Wehrland im Stich lassen wollen ."

„Davon ist keine Rede "
, brummt der Alte

ärgerlich .
„Das freut mich zu hören , Remmt . Hab

es auch erwartet . Was weiter wird , sage ich
Ihnen nachher noch .

"

Damit tritt Kraß durch die niedrige Tür
in die Hütte . Das erste , was er bei seinem
Eintritt sieht, ist die Frau , die man auf die
Pritsche gelegt hat . Das schwarze Haar
hängt lose herunter , und sie beugt unruhig
den Kopf Hin und her . Kratz beugt sich über
tu <rwi in „ twhwa fitofirift

das er je gesehen hat . Noch kindlich weich
und fein in jeder Linie . Das Mädchen hat
die Augen geschlossen , aber die Wimpern
zittern ununterbrochen , sie schläft anscheinend
nicht. Auch die schmalen Hände , die auf der
rauhen Wolldecke liegen , zucken zeitweilig
wie im Krampf zusammen .

Anna hat sich auf den Rand des LagerS
gesetzt . Vorsichtig befeuchtet sie die spröden
Lippen der Fiebernden . Das Mädchen
schluckt, dann will sie offenbar etwas sagen ,
murmelt vor sich hin und spricht schließlich
einen Satz aus . Kraß beugt sich vor , sieht
dann Anna fragend an . „Haben Sie was
verstanden ?"

Anna wiederholte leise : „Vater — verlaß
mich nicht — ja , ja — er ist es — nein — latz
ihn — bleibe bei mir — Irwin — o Gott —
er hat — wo bist du denn ? — Es ist so
dunkel — " Die gemurmelten Worte ver-
sickern . Irene versucht, um sich zu tasten ,
aber ihre Arme sinken zurück, sie stammelt
wirr vor sich hin .

Anna steht auf und kühlt ihr die Stirn .
„Seltsam "

, sagt Kraß leise, „ sie sieht es
alles vor sich — erlebt es noch mal — armes
Ding , was hat sie sonst noch gesprochen? Ich
meine vorher ? "

„Eigentlich immer ungefähr dasselbe . Zu -
weilen spricht sie mit Irwin — von irgend
jemandem , vor dem sie Angst zu haben
scheint. Und sehr ost von ihrem Vater . Ein -
mal auch von Moskau und von einem
Fedor — .

"
Kratz hat aufgehorcht . „Fedor ? Fedor

Lwoff ?"

„Kraskin ." Es ist nur wie ein Hauch.
Ueberrascht beugt Kratz sich vor : „Wer ist

Fedor Kraskin ?" fragt er die Kranke betont .
„Leibdiener von Papa — antwortet sie

ganz richtig auf deutsch, aber sehr schwach,
dann folgt noch ein leidenschaftlich herausge -
stoßenes russisches Wort .

Anna übersetzt sofort : „Der Schuft .
"

„Aha , das könnte schon stimmen . Ver -
suchen Sie doch bitte , sie zu ftagen , wer ihr
Vater ist .

"
Anna versuchte es , setzt sich neben das Mäd -

chen , nimmt ihre kleine unruhige Hand in
die ihre und spricht in den weichen Lauten
der slawischen Sprache zu ihr . -

Irene öffnet ein wenig die Augen , die
Worte scheinen in ihr Bewußtsein zu dringen ,
denn jetzt sagt sie mit sichtlichem Bemühen :
„Alexander Ussupow .

"

„Haben Sie verstanden , Stephan ?"

„Natürlich ! Ihr Vater heißt Alexander
Ussupow . Die Ussupows sind, soweit ich
weiß , ein fürstliches Geschlecht . Ivan hat
im Phönix nach Irene Alexandrowna Ufsu-
pow gefragt . Das stimmt also. Mit einigem
Nachdenken hätte ich mir das allein sagen
können .

"
Die Kranke hat angefangen , vor sich hin zu

weinen .
„Wir müssen sie jetzt in Ruhe lassen",

meint Anna und steht auf . Kraß ist zu dem
zweiten Lager getreten , das auf einem Heu -
Haufen in der Hinteren Ecke der Hütte zu-
rechtgemacht ist. Da liegt Irwin , gerade
ausgestreckt und still wie ein Toter . Vorsich-
tig löst Kraß den provisorischen Verband von
seinem Kopf . Entblößt die Wunde , die vom
Schlag mit einem schweren Gegenstand her -
zurühren scheint, und untersucht sie genau .
Anna geht ihm schweigend zur Hand , wäh -
rend er neu verbindet .

„Hm "
, macht er und richtet sich auf . „Ganz

ordentlicher Hieb . Wenn ich mich nicht
täusche, wird er aber in einigen Tagen so

weit sein , daß er keine Hilfe mehr nötig hat .
Ein Arzt ist nicht unbedingt nötig , Anna .
Wenn Sie hier — die Pflege übernehmen
wollen .

"

„Gewiß "
, nickte Anna . „Ich bin selbst

dafür , daß man keinen Arzt ruft , Stephan .
"

Kraß fällt ein , daß er die Kleider Irwin
Blackwells untersuchen müßte . „Hat man "
— fragt er zögernd — „irgend etwas Beson -
deres bei ihm gefunden ? Ich meine — hat
vielleicht Remmt — nachgesehen, was er bei
sich hatte ? Sie müssen mich recht verstehen ,
Anna , ich möchte ihn jetzt nicht untersuchen ,
obwohl es meine Pflicht wäre . " Es kommt
ihm vor , als zucke sie zusammen .

„Ich verstehe "
, kommt es mit tonloser

Stimme aus der Dämmerung . „Nein —
nichts Besonderes — nur Dinge , die ich an
ihm kannte , die er stets bei sich hatte ."

Kraß atmet erleichtert auf . „Noch eins .
Ich sah vorhin — sie trägt einen Ring an
der linken Hand . Wollen Sie den bitte ab-
ziehen und mir geben ?"

Anna antwortet nicht , fragend sieht sie
Kraß an .

„Ja "
, spricht Kraß schnell in die peinliche

Stille hinein . ,Tun Sie es bitte . Es ist
wichtig — vielleicht — es mutz sein. Es be-
deutet nichts Schlimmes .

"
Anna geht an ihm vorüber , beugt sich über

Irene , die zu schlafen scheint und zieht vor -
sichtig den Ring ab . Kraß läßt ihn unbesehen
in die Tasche gleiten .

„Ich reite jetzt fort und hole den Wagen .
"

Damit geht er hinaus .
Eine kleine halbe Stunde später tragen

sie behutsam den Verwundeten den jensei-
tigen Abhang hinunter der Wiese zu , auf der
der Wagen wartet . Es ist ein seltsamer
Zug : Voran geht Anna , eine Fackel aus
Fichtenspänen in der erhobenen Hand , mit
dem anderen Arm stützt sie Irene , die wie
traumwandelnd neben ihr hertappt . Es geht
nur langsam vorwärts , denn wenn Remmt
auch seinem Krückfuß allerhand zumutet , so
ächzt er doch etwas unter der Last des ver -
dämmten Engländers , dessen Beine er schlep-
Pen mutz, während Kratz den Oberkörper
hält . Der verbundene Kopf des Bewutztlosen
schwankt bei jedem Schritt auf seiner Schul -
ter hin und her .

(Fortsetzung folgt . )

Wotbenvlaudeeei
Nachträgliches zum Pressekonyreß in Rom

Schade , datz mir die .Iiomfahrt " von Jo -
Hannes Mayrhofer , die im Selbstverlag des
Verfassers zu Regensburg , Stahlzwingerweg
23, erschienen ist, nicht vor der Reise nach
dem Süden m die Hand gekommen ist . Aber
man folgt einem so feinsinnigen Schilderer
von Reiseeindrücken auch bei Fahrten , die
man in stillen Stunden nur im Geiste unter »
nehmen kann , besonders wenn ein Buch
einige schöne Bilder enthält , auf denen das
Auge ausruht . Vor allem ist es dankbar ,
wenn ein Autor , der einen durch die entzük -
kendsten Landschaften der Welt führt , auch
zugleich die Landschaft der Seele erschließt,
in der die einsamen Denkmäler historischer
Erinnerungen träumen .

So bin ich nun wieder in Rom , am Grabe
der Apostel , wo einst Petrus Canisius sein
inniges Gebet sür Deutschland gesprochen
hat . Es liegt hierin ein Wink für viele , die
sich mit diesem und jenem nicht abfinden
können bei uns . Kannst du mit den Men -
schen nicht über Gott sprechen, so sprich mit
Gott über die Menschen . Bete einfach für
alle , denen daS Schicksal des Landes in die
Hand gegeben ist, bete ohne Unterlaß , denn
es fällt kein Sperling vom Dach ohne die
Zulassung des Vaters . Sonst habe ich nicht
viel in Rom gesehen, denn es gab Arbeit
dort und zwar Arbeit im Dienste der katho-
tischen Presse .

Sehr angenehm empfanden wir es alle ,
datz nur wenige an den wichtigsten Beratun -
gen teilnehmen . Gegenüber der Wirtschasts »
konserenz , an der wohl gegen 2000 Menschen
teilnehmen dürften , war unsere Zahl nicht
der Rede wert . Aber dafür ist auch bei uns
etwas herausgekommen , waS in der Zukunft
seine Früchte bringen wird . Die Katholiken
aller Länder haben heute die gleichen Sor -
gen , und so verstehen sie sich leicht. Ueber -
Haupt wird man immer von neuem die Ent -
deckung machen, datz Menschen , die arbeiten ,
leichter miteinander auskommen , als solche ,
die nur immer schwätzen und kritisieren . All
die Jahre hindurch wiederholte sich auf
unfern Pressekonferenzen etwas vom Psingst »
wunder , bei dem die verschiedenen Sprachen
doch zu einer einzigen geworden waren .

Ein kluger Mann , der nicht aus Deutsch-
land stammt , machte gelegentlich dieser Kon -
ferenz eine interessante Bemerkung . Er sagte ,
es sei der Nachrichtendienst im siebenzehnten
Jahrhundert etwa viel zuverlässiger gewesen
als heute . Damals gab es nicht Rundfunk
und Telephon . Wollte man sich über ein
Land informieren , so mutzte man einen zu-
verlässigen Menschen dahin schicken. Der sah
an Ort und Stelle zu und kehrte dann heim ,
um zu berichten , was er persönlich gesehen
und gehört hatte . Natürlich muhte das ein
fähiger Mensch sein, der zu sehen und zu
hören verstand . Heute ist all

^ ^
m

^
simlicher

Mexiko hat kaum eine große Agentur etwas
berichtet . In den Diktaturländern , wie in
Rußland oder in Jugoslavien , ist es über -
Haupt unmöglich , dies und jenes in der
Presse zu schreiben. So stößt man immer
wieder auf den Vorteil des Persönlichen , das
durch keinerlei technische Fortschritte aufge -
hoben werden kann .

Interessant war vor allem die große
öffentliche Kundgebung in der Aula der Gre -
goriana , der päpstlichen Universität . Es
sprachen dort die Vertreter der verschieden-
st#n Nationen , und es gab besonderen Bei -
fall , wenn einer aus dem Märtyrerlande
Spanien auftrat oder ein Bekennerbischof
aus dem fernen Rußland . Bedeutend waren
vor allem die Ausführungen des Chefredak -
teurs des „Ofservatore Romano "

, der von
der Aufgabe der Kirche und insbesondere der
katholischen Presse in unsern Zeiten sprach.
Es geht nicht darum , nur sür die Ansprüche
der Kirche aufzutreten , nein , es handelt sich
um den großen Kulturkampf der Menschheit
überhaupt . Die ewigen Wahrheiten des
Naturgesetzes , die mit der Geburt gegebenen
Menschenrechte , das alles , was Sozialismus
und Liberalismus nicht zu sichern verstanden ,
muß im Geiste des Christentums erneuert
werden . Besonderes Aufsehen erregte noch
ein junger Chinese , der von Singapor bis
nach Rom gewandert war , um den Heiligen
Vater zu sehen.

Leider war die deutsche Delegation ziem-
lich schwach . Wir müssen bei solchen Gelegen -
heiten mehr tun . Sonst wird es bald dahin
kommen , daß die französische Sprache allein
die Kongresse beherrscht . Dabei habe ich fest-
gestellt , daß von den Teilnehmern oft mehr
deutsch verstehen , als französisch. Das gilt
von den Ungarn , von den Polen , von den
Holländern , auch nicht selten von den Russen ,
selbstverständlich auch von den Vlamen . Die
Engländer sprechen meist nur ihre Sprache ,
die Iren mehrere , und der Amerikaner rich-
tet sich bei diesen Dingen darnach , was prak -
tisch notwendig ist. Jedenfalls war ich bei
diesen Begrüßungen in der Gregoriana der
Einzige , der Deutsch sprach. Unter denen , die
vollen Beifall bezeugten , sah ich auch einen
der angesehensten Franzosen dort . Es Hilst
eben alles nichts , und die Wirtschaftskonse -
renz zeigt es jedem , der es wissen will : So -
lange nicht eine Weltatmosphäre des Ver -
trauens wieder hergestellt ist, solange wird es
mit der Wirtschaftskrise kein Ende nehmen .
Glaubt man aber , die neue Zeit so bauen zu
können , daß um jedes Land die Zollmauer
noch höher wird , so müssen sich alle , die in -
nerhalb ihrer Zollmauern leben , sagen , daß
ein Viertel von ihnen zum Aussterben , ein
zweites Viertel zum Auswandern und die
übrigen zwei Viertel zu größerer Armut ver¬

Wie sehr der Heilige Vater die Aufgaben
der Presse schätzt , ging schon aus der Feier -
lichkeit der Audienz hervor . Zu jedem von
uns trat er persönlich hin und wechselte
einige freundliche Worte . Es freute mich be-
sonders , daß er zu den Deutschen , auch zu
mir , deutsch sprach. Der Heilige Vater und
sein Nuntius Pacelli lieben unser Volk, müs-
sen freilich der Sendung wegen , die sie zu
allen Völkern haben , der gesamten Mensch-
heit dienen . Ueber eine halbe Stunde dauerte
die Ansprache des Heiligen Vaters an die
versammelten Journalisten und Schriftstel¬
ler. Die Lautsprecher der Wahrheit nannte er
sie und legte ihnen im übrigen die christli-
chen Tugenden ans Herz . Ich habe den deut -
lichen Eindruck , daß das Interesse des Heili -
gen Stuhles für die katholische Zeitung von
Jahr zu Jahr gewachsen ist. Man konnte das
auch beobachten auf den vorbildlich eingerich -
teten Arbeitsbüros der Agentia Fides . Dort
ist der Bereich des Chefredakteurs Considine ,
eines Amerikaners , dem die Aufgabe gewor -
den ist, die vielen wichtigen Nachrichten aus
dem Riesenfelde der katholischen Missionen
zu sammeln und sie dann weiterzuleiten an
die katholische Presse aller Länder . Die
Kirche gehört gewiß zu einem Reiche, das
nicht von dieser Welt ist, sie hat aber die Auf -
gäbe , die Kinder dieser Welt zu jener andern
emporzuführen , und dazu mutz sie sich auch
der Mittel bedienen , die uns Gott an die
Hand gegeben hat , wenn es gilt , Menschen
zu beeinflussen .

Was man vom kirchlichen Rom immer
wieder mitnimmt , ist vor allem ein felsen-
fester Glaube . In ihrer ganzen Art hebt sich
diese Institution weit über alles hinaus , was
es sonst auf dieser Erde gibt . Immer noch ist
dort das Herz der Welt , denn man kommt
dorthin aus allen Ländern der Erde , um sich
in der heiligsten Idee zu erneuern , die je
unter den Menschen aufgetreten ist.

Der Mann im Monde .

/ '
Ein Mädchenmöröer hingerichtet

TU . Frankfurt a. O., 23. Juni . Der am LS.
Juni ISO? in Schleife geborene ehemalige Post-
ausHelfer Matthäus (genannt Martin ) Heinze
aus Frankfurt a . d. Oder , der durch rechtskräf-
tiges Urteil des Schwurgerichts in Frankfurt
a. d. Oder vom 4. Juni 1832 wegen Mordes,
begangen in der Nähe des Bahnhofs Buschmühle
bei Frankfurt a. d. Oder an der ledigen Erna
Wolf, zum Tode verurteilt worden war , wurde
Freitag früh im Hofe des Gerichtsgefängnisses
hingerichtet. Heinze unterhielt intime Beziehun-
gen zu der ledigen Erna Wolf. Das Mädchen
erwartete em Kind. Um sich des Madchens zu
entledigen, k-eging er einen bestialischen Mord
an ihr. Trotz der einwandfreien Beweisführung
bestritt Heinz« bi» zum Augenblick bcr yinrich»
t»n« jod« Schuld.
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Zum Iugen »»ag
äußert der bekannte katholische Schriftsteller und

- Erzähler Heinz SUjumett m einer Rede
folgende Meinung : |

»Jugend , mitmachen ! Das ist das heilige Ge .
setz der Stunde ! Gott fordert den Kampf wider
diejenigen , die seine Macht verleugnen ! Die
Nation fordert die unversöhnliche Fehde mit
allem , was Fäulnis und Entartung tragen wollte
in den naturge wollten Bestand ihres Wesens
und ihrer Geistigkeit ! Aber die Schäden waren
schon so groß , die Fundamente schon so unter »
wühlt , daß nur noch ein einziges , gleichzeitiges
und gleichgerichtetes Zufassen Erfolg und Hei-
lung versprach ! Wollte man immer noch hören
aus die Lauen und Zagen , immer noch erwägen ,
ob dies tunlicher sei als jenes , — Freunde , dann
stürbe uns das Reich wie unter den Händen
eines Arztes , der zu untauglich war , um die
Ursachen des ihm anvertrauten Leidens zu er -
kennen ! . . .

Halt : Ein Zwischenruf ? Ein Zweifler ? Dies
wäre zu hart , jenes nicht gerecht ? Freund :
Selbst Gott schickt uns oftmals Schmerzen ! Ein
Hundsfott , wer ihm darum den Glauben kün-
digen wollte und die Liebe ! Uns ist aber be.
stimmt , so demütig zu leben , daß wir das Him -
melreich verdienen ! Zwar : Der Kamps der er.
neuerten und erneuernden Ration geht nicht um
ein Himmelreich , aber doch um ein Reich, das
größer und schöner werden soll, als jenes , das
Raum hatte für Gottesleugner und falsche Pro -
pheten ! "

Alle helfen
aus frohem Herzen zum Gelingen des großen
Wohltätigkeitsbazars : „Jugend hilft
der Jugend " in den Räumen der Festhalle vom
24 .—26. Juni , das können wir , gestützt auf Er -
fahrungen bei früheren Veranstaltungen , mit
Sicherheit erklären . Noch immer , wenn die
„ Caritas " rief , waren die Katholiken der
Landeshauptstadt zur Stelle , opferten gerne und
freudig ihr Scherflein . Und wenn nun gar die
Jugend sich in den Dienst der guten Sache stellt,
dann kann man doppelt gewiß sein , daß der
Erfolg nicht ausbleibt . Ueber die Unzahl der ein -
zelnen Darbietungen haben wir im Laufe der
Woche einstz , knappen Ueberblick zu geben ver-
sucht, noch nicht jedoch über das vielfältig «
„ Drum und Dra n "

, das einen solchen Bazar
erst zum Bazar macht , das ihn der Jugend wie
den Alten zum Ergötzen werden läßt . Ein gq-
heimnisvoller Krabbelsack , in wochenlanger Ar -
beit mit allem , was das Herz begehrt , bis oben-
auf gefüllt , wartet auf eifrigen Zuspruch . Dem
500 ., 1000., 1500. usw . Besucher werden An -
erkennungen zuteil . Für wenig Geld kann bei
der Gabenverlosung jedermann sein Glück ver-
suchen, bei Kaffee und Tee , Bier , Wein , Likör ,
Kuchen , Brötchen , Süßigkeiten seine schlechte
Laune verscheuchen, seine gute gewaltig steigern .
Schmissige Tanzmusik wird ihre magische Wir -
kung bestimmt nicht verfehlen .

Was will man noch mehr ? „Alle helfen "
muß der Dank für die unendliche Mühewaltung
der vielen , vielen Kräfte sein , die sich in selbst-
losester Weise drei Tage lang in den Dienst der
Wohltätigkeit stellen .

Das heutige Programm :
15 .30 Uhr : feierliche Eröffnung

Ansprache : Hochw . Gaupräses Wolf . Prolog
gedichtet von Frau S . Lauber , gesprochen von
Kurt Amerbacher . Blasorchester Karlsruhe - Ost,
St . Bernhard , Leitung : Karl Landmesser . Ge-
samtchor der Katholischen Jungschar St . Stephan ,
Leitung : Karl Koch . — Anschließend gemütliches
Beisammensein mit Unterhaltung .

20—22 Uhr : „Dem Baterland zur Ehr " . .
Blasorchester ^Karlsruhe -Ost , Leitung : Karl

Landmesser . N,S . Männerchor , Leitung : Kapell -
meister Felix Stäble . Vaterländische Dichtungen :
Kurt Amerbacher . Katholischer Jungmännerver -
band — Sturmschar — Tellspiel ^ er Schweizer
Bauern .

22—24 Uhr : Tan ,
Tanzleitung : Tanzmeister Allegri .

17—19.30 Uhr : Kleiner Saal
Katholische Akademisch« Spielgruppe : Märch «n-

spiele Neuhellers Kasperle .
20.30—22.30 Uhr: „Heiterer Theaterabend "

Theatergruppe der Erwerbslosen , Leitung :
Kurt Amerbacher . Handwerker - und Arbeite -
rinnenverein St . Elisabeth -Mittelstadt . * Jung¬
schar-Gruppe Karlsruhe -Ost . Jungmänner -
Quartett Beiertheim , Leitung : A. Schneider .

Protestkundgebung Segen Genf
Am Samstag , den 24. Juni , mittags 1 Uhr .

findet auf dem Schloßplatz eine gewaltige
Protestkundgebung der Arbeiter - und Angestell .
tenschaft von Karlsruhe und Durlach gegen die
unerhörte Behandlung der deutschen Delegation
in Genf statt . Es spricht der Bezirksleüer der
Arbeitsfront Süd - West . Fritz Plattner . M.
d. R . , der sich in den Reihen der deutschen Dele -
gation in Genf befand .

Seinen 80. Geburtstag feierte gestern m noch
geistiger und körperlicher Frische der m werten
Kreisen der Karlsruher Bevölkerung bekannte

Kunstschlosser Herr Karl Jahn ,n Karlsruhe .
Zahlreiche Arbeiten an privaten und öffentlichen
Bauten (Christuskirch « usw . , stnd über Gene -

rationen binaus Zeugen seine » Wirken « und
seiner allseits anerk -
flaust .

Heil itui «
kannten handwirkerlichen

Ministerialdirektor a . D.
Franz Huber f

Vorgestern — Donnerstag abend — verschied ganz
unerwartet im Theresienkrankenhaus in Mann -
heim Herr Ministerialdirektor a . D . Franz
H u b e r , wohl infolge einer Emboli « im Zu -
sammenhang mit den schweren Verletzungen , die
er beim Aussteigen aus dem am Bahnhof in
Speyer haltenden Autobus durch einen vorschrifts -
widrig fahrenden Motorradfahrer am 6. Juni er¬
litten hatte . Mit innigstem Mitgefühl und auf -
richtigster Sorge verfolgten seine zahlreichen
Freunde seit dem Unfall den Verlauf der Er -
krankung ; schon glaubten die Aerzte , wie wir alle ,
daß die KrisiS überstanden und die Heilung , wenn
auch langsam , doch stetig voranschreiten werde .
Doch Gottes Vorsehung hatte es anders bestimmt .

Ministerialdirektor Franz Huber war am
2. Juni 1866 in Altschweier , Amt Bühl , geboren .
Seine Gymnasialstudien absolvierte er in Frei -
bürg , studierte dann in Würzburg , Innsbruck ,
München , Berlin und Heidelberg zunächst Theo -
logie , dann , Jurisprudenz , wurde 1893 Rechts -
Praktikant , 1897 Assessor, 1900 Amtsrichter in
Adelsheim , 1902 Amtsgerichtsvorstand in Rastatt ,
1904 Staatsanwalt in Mosbach , 1908 Erster
Staatsanwalt in . Karlsruhe . Bei Kriegsausbruch
meldete sich der damals 48jährige zur Teilnahme
am Kriege , wurde zunächst Adjutant der Stell -
vertretenden 6 . Bayerischen Jnfanteriebrigade in
Landau , J915 beim Gouvernement in Brüsiel als
Leiter der Polizei , 1916 Feldpolizeidirektor beim
Armee -Oberkommando der Küstenverteidigung in
Hamburg . Nach Kriegsende kehrte er in seinen
Zivilberuf zurück und wurde auf 1. Oktober 1919
als Ministerialrat in das Ministerium des Kul -
tus und Unterrichts berufen . Hier verwaltete er
das Kultus -Verwaltungs - und Rechtsrespiziat .
1927 wurde er zum Minsterialdirektor im gleichen
Ministerium befördert . In dieser außerordent -

Iich wichtigen und verantwortungsvollen Stel -
lung wirkte er bis zum 1. September 1932, wo er
dann in den wohlverdienten Ruhestand trat .

Der Heimgegangene war ein echter Sohn seiner
Heimat . Von Natur war er herb , wahr und klar ,
aufrecht und aufrichtig im Denken und Handeln ,
kein Bürokrat und kein Paragraphenmensch , son
dern bei aller , in seiner juristischen Ausbildung
und Denkungsart begründeten Schärfe und Klar
heit seines Urteils und seines Arbeitens ein
Mensch voll Aufgeschlossenheit für die Schönheiten
der Natur , für alles Gute , Edle und Schöne .
Aus seinem katholischen Elternhaus brachte er
ins Leben mit den Felsgrund seiner treu -
katholischen Glaubensüberzeugung . Nicht im
engen Kreise seines Fachs und seines Arbeits
gebietes blieb sein Interesse gefangen , sondern
weit darüber hinaus verfügte er über eine um -
fassende , tiefgegründete , philosophische und lite -
rarische Allgemeinbildung . Gerade diese in Ver -
bindung mit seinem reichen juristischen Wissen ,
seinem klaren und scharfen Denken und seiner
nie versagenden Urteilsfähigkeit schufen die Vor -
aussetzung für sein segensreiches Wirken in sei -
nem Amte wie im öffentlichen und gesellschaft -
lichen Leben , vor allem auch für seine Tätigkeit
als Vorsitzender der katholischen Akademikerver -
einigung in Karlsruhe , deren Seele er bis zu
seinem Tode gewesen ist.

Mit feinem Geschick verstand er es , die Redner
und die Themata aus dem Kreise der Theologie
und der Philosophie , der Literatur , der Kunst und
der Geschichte auszuwählen , die Vortragsabende
vorzubereiten , zu leiten und zu vertiefen . So wird
sein Wirken und Schaffen in uns allen fortleben
in seinem Sinne . Das Andenken an diesen präch¬
tigen , aufrechten Mann , an diesen lauteren Eha -
rakter , an diesen echt deutschen und treu - katho-
lischen Menschen , an den pflichtbewußten Be-
amten und an diesen feingebildeten Freund und
Förderer wahrer geistiger , sittlicher und religiöser
Kultur wird bei allen , die ihn kannten , stets ge -
segnet sein . vr . B.

Die Kolpingsöhne beim ..Fest der
deutschen Augen»"

kieber Aolpingsbruöer !
Am Samstag ist das Fest der deutschen fugend .

Wir beteiligen uns beim Aufmarsch durch di« Stadt .
Anschließend ist eine Sonnenwendseier . <£s ist
Pflicht , daß jeder Aolxingsbruder erscheint . Treff -
xunkt : 19.00 Uhr , Gesellenhaus . 19.30 Uhr Ab¬
marsch vom Festplatz. Bei Verhinderung Grund
mitteilen . Treu Aolxing !

Festnahme von Falschmünzern
Durch kluges und geschicktes Verhalten des

Inhabers eines hiesigen Zigarrengeschäftes konn -
ten mehrere Falschmünzer festgenommen wer -
den, die sich mit der Herstellung und dem Ver -
trieb falscher Füns - Markstücke befaßten . Nach-
dem sie bereits am 17 . Juni 1938 in Karlsruhe
und Durlach 30 Falschstücke abgesetzt hatten ,
wurden sie am 21 . Juni 1933 in Karlsruhe durch
das schon erwähnte , sehr geschickte Verhalten des
Kaufmanns bereits beim Versuch der Veraus .
gabung des ersten Stückes durch die Kriminal -
Polizei festgenommen . Der eine Falschmünzer
führte noch weiter « 29 falsch« Fünf - Mvrkstücke
bei sich.

Große Kundgebung für Arbeitsbienstpflicht und
Arbeitsbeschaffung . Die Kreisleitung der NSDAP
Karlsruhe veranstaltet am Samstag , den 1 . Juli
1933 eine große öffentliche Kundgebung , welche
der Propaganda für den Gedanken der Arbeits -
dienstpflicht und der Arbeitsbeschaffung dient .
Der Kreisleiter und Oberbürgermeister von
Freiburg i . Br ., Dr . Franz Kerber , wird in
seiner Rede die Ziele der nationalsozialistischen
Regierung für die Arbeitsbeschaffung ausführlich
behandeln .

Albert-Leo - Schlageter - Denkmal in Karlsruhe .
Wie aus dem Anzeigenteil in der heutigen
Nummer ersichtlich, veranstaltet die Stadt Karls -
ruhe , vertreten durch den Denkmalsausschuh , ein
Preisausschreiben zur Gewinnung von künst -
lerischen Entwürfen für das hier geplante Albert -
Leo-Schlageter -Denkmal . Di « Geschäftsstelle de?
Denkmalsausschusses befindet sich im Rathaus .

Verkehrsunfälle . Am 22. Juni 1938 um 11 .30
Uhr stieß an der Straßenkreuzung Kaiserallee -
Scheffelstraße «in Personenkraftwagen mit einem
Straßenbahnzug der Linie 1 zusammen ; es ent -
stand nur leichter Sachschaden . Der Führer des
Personenkraftwagens war beim Einbiegen in di«
Kaiserallee auf den Schienenstrang der Straßen -
bahn geraten . — Am gleichen Tag « Hegen 12.30
Uhr stießen in der Jahnstraße beim scheffelplatz
infolge Nichtbeachtung des Vorfahrtsrechts zwei
Personenkraftwagen zusammen . Hierbei wurde
ein Kraftwagen so beschädigt, daß er abgeschleppt
werden mußte . — Abends gegen 21 .30 Uhr wurde
bei einem Zusammenstoß am Ettlingertor ein
Kraftrad erheblich beschädigt. Die Ursache war
auch hier die Nichtbeachtung des Vorfahrtsrechts .

Der Gruß der Feuerwehr
Der Präsident de? Badifchen Landesfeuerwehr .

Verbandes , Müller,Heidelberg , hat angeordnet :
Bei der Feuerwehr gilt nach wie vor der mili¬
tärische Gruß . Bei Teilnahme in Uniform an
nationalen Veranstaltungen ist beim Absingen
des Deutschlandliedes und des Horst - Wessel-Lie-
des der militärische Gruß anzuwenden und zwar
stehen Mannschaften wie Offiziere im Freien
still , Offiziere mit Anlegen der rechten Hand an
die Kopsbedeckung. Nachdem das Erheben der
rechten Hand nach Mitteilung der Regierung
zum Nationalgruß des deutschen Volkes gewor -
den ist, und lediglich die Eingliederung in den
heutigen Staat und die innere Verbundenheit
mit dem neuen Deutschland dadurch bekundet
wird , haben Mannschaften wie Offiziere in Uni¬
form ohne Kopfbedeckung in geschlossenen Räu -
men die recht« Hand beim Singen der National ,
lieber sowie beim Huldigungsruf „ Sieg -Heil " zu
erhoben . Das Tragen von politischen Abzeichen
und Armbinden , auch Hakenkreuz , zur Uniform
hat (lt . Ministerialerlaß ) zu unterbleiben .

Ueber das Tragen von Kokarden wurde
angeordnet , daß neben der badischen auch die
schwarz - weiß -rote Kokarde an Helm und Mütze
zu tragen ist.

Glockenläuten zur «vang . Bischofswahl . Anlaß -
lich der Wahl eines evangelischen Landesbischofs ,
die , wie gemeldet , am Samstag vormittag
zwischen 11 und 5512 Uhr di« Evangelische
Landessynode vornimmt , werden nach Anweisung
des Evangelischen Oberkirchenrates im ganzen
Lande in allen evangelischen Kirchen die Glocken
geläutet .

Zur Anzeige gelangten u . a . zwei Personen
wegen Tierquälerei , ein Kraftradfahrer wegen
Geräuschbelästigung und 3 Führer von Lastzügen
wegen erheblicher Überschreitung der zugelasse¬
nen Höchstgeschwindigkeit.

Dir Musik kommt. Die Musik kommt, ein
Ruf , der unsere Herzen höher schlagen läßt . Alt
und Jung , Groß und Klein , eilt , um mit dabei
zu sein , wenn mit kräftigem Zinrabum unsere
Musik kommt . Das unvergeßlich « Erlebnis des
Aufzuges unserer Grenadiere zur Schloßwach «
hat man uns durch da? Versailler Diktat ge -
nommen nicht nehmen lassen wir uns aber die
„ Musik "

. Dankbar freuen wir unS immer , wenn
wir ab und zu wieder die alten schneidigen Wei -
sen hören dürfen . Es reißt uns auS dem Ge-
triebe des Alltags und es bannt unS die lastende
Sorge . Die Schülerkapelle , die Kapelle der Ju -
gend marschiert mit klingendem Spiel am
Sonntag , den 25 . Juni 1933, Xll Uhr , zu -
sammen mit einer Abteilung der Hitlerjugend
durch die Kaiserstraße in den Stadtgarten . Beim
Morgenkonzert zu ermäßigten Preisen bietet sich
Gelegenheit , wieder einmal die Kapelle unserer
Jugend hören zu können . Sonntag , den 2. Juli
1933 , nachm. K4 Uhr wird im Stadtgart «n «in
großes Jugendkonzert unserer Schüler -
kapelle stattfinden . ES sei bei dieser Gelegenheit
bereits schon darauf aufmerksam gemacht.

Heute Eröffnung
des Wohltätigkeitsbazars

Hugen » hilft »er Augen»'
Festhaüe — 15L0 Uhr

Regengüsse
un » Sagelschläge

Der Rheinpegel nähert sich der hochwafsergreuz«.

Noch immer kann die Juni -Regenperiode nicht
als abgeschlossen betrachtet werden . Hohe Luft -

nicht nur aus das Rheintal und die Harb b«»
schränken , sondern auch in weiterem Umfang im
Schwarzwald und Bodenfeegebiet auftreten .

Einige Gewitter , Böen - und Regenfronten
zogen während des Freitag über Karlsruhe hin»
weg und haben hier und in der Umgebung zum
Teil 10—15 Millimeter Niederschlag erbracht .
Eine Regenböe um die Mittagszeit zwischen 2 und
3 Uhr war mit kräftigem Hagelschlag und Blitz
und Donner verbunden . Die Schloßen deckten
da und dort auf Minuten die Straßenböschungen
und Raine . Der Schlvgregen hat viel unreifes
Obst von den Bäumen heruntergeschüttelt .

In den nächst dem Rheine gelegenen Gemar -
kungen steht das Wasser aus den Wiesen m ziem-
lich breiten Flächen . Einen bemerkenswerten An-
stieg zeigt der R h e i n p e g e l, der erstmals nach
fast einem Jahre wieder beträchtlich über 6 Meter
anstieg und möglicherweise sehr bald die Hoch-
wassergrenze streifen wird , falls die zu erwartend «
Hochwasserwelle vom Oberrhein ein-
trifft . Die Fortdauer der Regengüsse könnte schon
zum Wochenende zu einer Erreichung des 7 -Meter -
Pegelstandes führen , der feit zwei Iahren nicht
mehr beobachtet wurde . Sobald jetzt eine erheb-
liche weitere Steigerung des Hochwassers eintritt ,
dürften die Wasserwehren und der Hochwasserschutz
entlang der Rheintalgememden in Funktion treten .
Vom Oberrhein wird rapider Anstieg des Wassers
gemeldet , das infolge der Zuströme vom Boden -
see und von den Schwarzwaldbächen binnen 48
Stunden um mehr als einen vollen Meter ge-
wachsen ist. Ueberall am Oberrhein liegen die
Pegelstände weit über 4 Meter , nachdem sie vor
noch nicht langer Zeit unter 1 Meter betragen
haben .

Volkstümliches Konzert des
Lehrergesangverems Karlsruhe
Nach einer längeren Pause trat nun auch d«r

Lehrergesangverein Karlsruh « wi«-
der einmal mit einem Konzert an die Oeffent .
lichkeit, am Mittwoch abend iu der großen Fest¬
halle bei ausgezeichnetem Besuch. Seit dem
Weggang des alten Dirigenten (Dr . Knöll ) führt
Haupt ^ hrer Otto Feil , selbst aus den Reihen
der Sanger stammend , den Stab und zwar ohne
Zweifel mit durchaus eindeutigem Ersckg. Der
an sich schon immer geschätzte Vokalkörper steht
jedenfalls heut « noch auf seiner alten Höhe und
er folgt seinem neuen Leiter mit demselben Ver -
trauen und der gewohnten Disziplin wie früher .
Das Stimmaterial ist gut , besonders m dem
voluminösen Baß , der erste Tenor könnt« all «r .
dings ein « Auffrischung durch jüngere Stimmen
ertragen , er scheint etwas überaltert . Ohne
Tadel ist die musikalische Sicherheit (eigentlich
eine Selbstverständlichkeit bei Lehrern ! ) , die
Reinheit der Intonation und di« Sauberkeit der
Tongebung , ebenso die klare und einwandfrei «
Aussprache . Otto Feil weiß mit seinen San »
gern geschmackvoll und geistig beherrscht zu sin .
gen und damit einen vollen Genuß zu bereiten .
Die Vortragsfolge war auf daS Volkstümliche
abgestellt und die Zusammenstellung klug gestei-
gert . Eine besondere Bereicherung erfuhr der
Abend durch die Mitwirkung des Karlsruher
F r a u e n ch 0 r &, der angenehm aufhorchen ließ
durch einen guten Chorklang , getragen von den
überdurchschnittlichen Sopranen und durch den
hier unvergessenen Professor Heinrich Kaspar
S ch m i d (der früher « Leiter des Vereins ) , der
auch selbst an diesem Abend eigene , heiter «
Chorschöpfungen , den ZykluS : »Lieder eines
Dorfpoeten " dirigiert « und damit einen so
nachhaltigen Eindruck machte , daß sie teilweis «
sogar wiederholt werden mußten . Mit daS Beste
des Abends , rein leistungsmäßig gesehen , waren
die „Deutschen T .vnze " von Schubert ,
Frauenchör « mit Klavierbegleitung , letztere von
Willi Preis anschmiegsam ausgeführt , und der
*Lie6 « S s pieg e 1" von Otto Jochum für
gemischten Chor mit Bläser , und Klavierbeglei .
tung , wobei die Herren H ä r d l « und Preis
(Klavier ) , H 0r muth und Kilchberg « ,
(Flöte ) , Nag « l und Scheidt « (Klarinette ) ,
Keßler und K i b h (Fagott ) trefflich s«kun>
dierten . Sonst war noch Ludwig T h u i l l « mit
dr «i Männerchören , darunter der herbe und ver.
sonnen « Chor : „Jugend " und Julius Rietz
mit der „ M aienzeit "

(für di« T «nö« etwas
hohe Anforderungen ) vertreten . Dazwischen bot
Herr K . Schmid (Klavier ) mit seinem Sahn
Uli Schmid (Violine ) lind Konzertmeister
Trautvetter (Cello ) ,Lw « i Sätze au » dem
Trio , Op . 86 "

, nicht gerade eingängige und von
Problemen frei « Musik , natürlich wunderschön
gespielt in voller Gemeinsamkeit de« Musizieren «
und „Bayrische Ländler "

, Op . 36b " für
Klaviere zu 4 Händen , gespielt von Herrn K.
Schmid und Pros . Mantel ; modernisierte ,
sehr temperamentvolle und stimmungsvoll « Länd¬
ler . die in dieser feinen Darbietung stürmisch
doppelt verlas wurden .

Alles i» allem darf der B« e» und f«in Lei.
ter diese« Konzert , da « mit herzlichem Beifall
verdankt wurde, als einen großen Erfolg buche».
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Deutsche Jugendkraft
Die Gaumeisterschaften in Weingarten

<nn morgig e n Sonntag haben eine über
Erwarten starke Besetzung gefunden . Man darf
dies als ein hocherfreuliches Zeichen für die im
Jugendkraftlager sich immer stärker auswirkende
Abkehr vom mechanischen Spielbetrieb werten ,als ein Erfassen der Verbandsparole vom
Kampf gegen die Einseitigkeit .
Wenn am Sonntag in der Frühe die ersten
Startschüsse fallen , dann wird ein begeisterndes
Ringen um die Führung im mittelbadischen
Leichtathletiklager der DJK . anheben , ein Rin -
gen , wie man es aller Voraussicht nach noch in
keinem Jahre erlelt hat . Die prächtigen Bahn -
Verhältnisse werden , gutes Wetter vor-
ausgesetzt, bei härtester Konkurrenz erstklassige
Leistungen ohne weiteres zulassen Man kann
den Besuch der Vorkämpfe (<rb 7 Uhr) und
vor allem der Entscheidungen (ab 12.30 Uhr)
jedem Freunde der Leichtathletik nur wärmstens
empfehlen .

Wer wird Gaumeister?
Ueber diese, jeden Interessenten am meisten

bewegende Frage , einige unmaßgebliche Worte.
Bei den Kurzstrecke » hat über 10 0 Meter
Kreutler , Kolping Karlsruhs der Altmei -
ster , nach dem durch Verletzung bedingten AuK .
fall des Pforzheimers Wacker die größten
Aussichten. Die 200 Meter könnten, Wacker fehlt
auch hier, nach Bruchsal fallen . Wenigstens
versichert man dort, ein heißes Eisen im Feuer
zu haben. Kaufmann , Pforzheim .Nord , wird
über 400 Meter keinen ernstlichen Gegner schla -
gen müssen. Kara , Rastatt , Meister 1932 , star.
tet in Zukunft für den Gau Hohenbaden . Ueber
die Mittelstrecken wird vs noch schwieriger, eini »
germaßen das Richtige zu treffen . Simon ,
Karlsruhe -Süd , und Hanagarth , Bruchsal ,kommen für 800 Meter in Frage , da Keim ,der Altmeister , anscheinend auf die Verteidigung
verzichtet . Dieselben Läufer haben auch das
erste Anrecht auf die 1600 Meter , falls Ham .
m e r, Pforzheim - Nord, nicht antritt . Ueber SOOO
Meter gibt es nur einen Sieger : Hammer ,
Pforzheim -Nord.

Wer den Weitsprung gewinnen wird , steht so
wenig fest, wie die Platzverteilung beim Hoch-
und Dreisprung . Falls Sutter , Karlsruhe .
Mittelstadt , und Kast . Kolping Karls -

ruhe am Starte sind, wird man mit guten
Leistungen rechnen dürfen . Wacker , Pforz -
heim -Nord, fehlt auch hier. Herbold , Bruch -
s a l, dürfte im Kugelstoßen die reellsten Chan-
cen haben, ebenso im Diskuswerfen . Vogel ,
Ettlingen , kann unschwer das Schleuderball -
werfen gewinnen , wenn er seine vorsonntägliche
Leistung wiederholt . Ein B r u ch s a l e r oder
Südstädter dürfte die Liste der Speerwerfer
anführen , es sei denn , daß ein Mittelstädter ,Rumpelhardt , an seine frühere Form an-
knüpft.

Die Staffeln werden besonders umstritten
fein . Ueber 4mal IVO Meter dürften Pforz¬
heim -Nord, Kolping . Südstadt , die ersten Drei
bilden , bei der DJK . -Staffel wird sich Bruch -
s a l hinter Pforzheim - Nord schalten. Ob
Forchheim dagegen aufkommen wird, er -
scheint fraglich. Auf die 3mal 1000 Meter - Staf¬
fel kann, nach seinem Material zu schließen,
Karlsruhe - Süd vor Forchheim und
Kronau Beschlag legen .

Dies die Vorschau derMeisterklasse, über den
Ausgang bei den Mehrkämpfen und Konkurren-
zen der unteren Klaffen können, mangels Ver-
gleichsmöglichkeiten, eingehende Darlegungen lei-
der nicht gemacht werden . Na , wir wollen am
Montag sehen, wie weit wir daneben gehauen
haben !

vi « Turnierspiele
sehen folgend« Gegner:

in Fußball Gauklasse: GrUnwinkel, Aarlzrube-
Slldstadt, Oststadt;

in Fußball A -Xlaffe : Bretten , lveststadt, Wein¬
garten;

in Handball Gauflasse : Durlach , Gststadt, Busen-
dach, Kronau.

Beginn der Spiele H Uhr. Für die Sieger in
Fußball Gau . und Handball Gau »
k l a s s e haben in liebenswürdigster ll?eis« £j . H.
Geistl . Rat Meyer , Chefredakteur beim
„Badischen Beobachter " und Redak «
t e u r Dr . Färber , ebendaselbst , «Lrinnerungs-
gaben gestiftet. Die Deutsche Iugendkraft — Gau
Mittelbaden — dankt von ganzem Gerzen .

Au» Anlaß de» „Festes der Jugend "
wird den Entscheidungen des Nachmittags ( I2.S0
Uhr) ein Aufmarsch aller Teilnehmer mit einer
anschließenden kleinen Feier vorausgehen.

Wer wird Gaumeifter der
»-Klaffe?

Pforzheim - Süd oder Mühlburg ?
In den Vorspielen wurden nach harten

Kämpfen Au a . Rh und Malsch geschlagen. Nun
folgt morgen das Endspiel um die Gaumeister -
schaft auf dem Platz der DJK . Weingarten , an -
läßlich der mittelbadischen Leichtathletikmeister-
schaften. Beide Mannschaften werden alles daran
setzen , um die höchste Ehre des Gaues zu er-
ringen . Man kann vielleicht den Mühlburgernein kleines Plus zusprechen, aber die Goldstädterkönnen auch allerhand , deshalb abwarten ! Be -
ginn : 16.30 Uhr.

Das Borfinale um öle
badische Fußballmeisterschaft

bestreiten am Sonntag in Gengenvach die beiden
Gruppenmeister

Bilkingen — Baden -West.
Wir hoffen stark auf unseren mittelbadischenVertreter Baden -West, von dem wir wissen , daßer in entscheidenden Kämpfen noch immer
besten? seinen Mann gestellt hat . Billinge « darf
allerdings nicht unterschätzt werden , denn die Elf
hat einen eisernen Siegeswillen und verfügtüb« kräftige, schnelle Leute . Beginn 16 Uhr.

Die Leitung liegt bei Herrn Holz er , Lahr,in besten Händen.

DFK und Fest der Fugend
Amtlich

Wir weife» noch einmal darauf hin, daß die
Teilnahme an dem großen Aufmarsch
durch die Landeshauptstadt am heutigen
Abend und an der Sonnwendfeier auf dem
Engländerplatze für alle Jugendkraftler Pflicht
ist . Die Einreihung erfolgt in den jeweiligen
Stammverein . Aufstellung : 19.30 Uhr, spätestens
auf der westlichen Seite des Festhalleplatzes. Auf «
stellungsleitung der kath. Organisationen ist die
Gauleitung der Deutschen Jugendkraft .

„Fugend Hilst der Fugend"
Die Deutsche Iugendkraft hilft in vorderster

Linie mit !
Beim große« , dreitägigen Wohltätigkeitsbazar

in den Räumen der Festhalle <24 .- 26. Juni )
beteiligt sich die Deutsche Iugendkraft , es ist dies
eine Selbstverständlichkeit, geschloffen, Mann für
Mann . Am Haupttage , Sonntag , den 25 . Juni ,
bestreitet die DJK . einen Großteil des Pro -
gramms . Wer näheres wissen möchte , der lese
die letzte « Nummern des „B a d i s ch e » B e -
o b a ch t e r S" nach.

Gottesdienst Ordnung
» - »nh- fSgottesdlen » . Sonntag : t .20 UYr : hl.Messe für AuSslllgler . Am 2S . Juni (Peter und Paul )

ist lein BahnhofSgotteSdienft.
Mmmnelsee . 10. 1S Uhr : hl . Melle .
St . Stephan . Sonntag ! 5 .15 Uhr : hl. Messe: 6

Uhr : Monatslommunton der Hausangestellten : 7 Uhr :
Monatskommunton der Mütter : 8 Uhr : deutsche Sing -
messe mit Predigt : 9.30 Uhr : HauptgotteSdienst mit Hoch-
amt und Predigt : 11.15 Uhr : Schlllergottesdienst mit Pre -
digt : 1.45 Uhr : Thrisienlehre für die Jünglinge : 2 .30
Uhr : Andacht zur Erhaltung der Feldsriichte : 3 .30 Uhr :
HanSangestelltenlongregation in der Vin>entiu »kapell» :4 Uhr : 3. Orden in St . Be»«ihard . — Donnerstag
( Fest Peter und Paul ) : Gottesdienst wie am Sonntag :11 .30 Uhr : Schlllergottesdienst : 2. 30 Uhr : feierliche Vesper.Kollelte für den Hl. Vater . — Nächsten Sonntag ! 3 .
Alois. Sonntag für die Knaben ! 7 Uhr : MonatSlommu¬
nion für dt« Schuljugend .

St . viilzentwSkapelle . Sonntag : 8.30 Uhr : hl .
Messe : S Uhr : Amt , darnach Aussetzung deS Allerheilig -
sten : Betstunden bis abends S Uhr . — Donnerstag
( Fest Peter und Paul ) : Gottesdienst wie am Sonntag . —
Während der Woche : Anbetungsstunden von morgen » 7
Uhr biS abend« S Uhr.

St . Slisabethlirche . Sonntag ! s .30 Uhr : Früh -
messe : 8 Uhr : Singmesse mit Predigt und Monatskommu -
nion der Frauen : 9 .30 Uhr : Singmesse mit Predigt : 11
Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt : 1.45 Uhr : Christen ,
lehre für die Jllnglinge : abends 7.30 Uhr : Herz-Mariä -
Andacht mit Segen . — Donnerstag (Fest Peter und
Paul ) : Gottesdienst wie Sonntags : abends 7.30 Uhr :
Andacht fllr den Hl. Vater .

Liebfrauenkirche . Sonntag : S Uhr : Frühmesse mit
Generallommunion der Jungfrauenkongregation : 7 Uhr :
Kommunionmesse mit MonatSlommunion der Jungfrauen :

^
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Kaisers«^
* ' vJe rd erpUU
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8 Uhr : deutsch « Singmesse mit Predigt ! 9 .30 Uhr : Haupt .
gotteSdienst mit Hochamt und Predigt : 11 . 15 Uhr : Kin¬
dergottesdienst mit Predigt : 1.45 Uhr : Christenlehre fürdie Jünglinge : 2 .30 Uhr : feierl. Ausnahme in die Jung
frauenlongregation mit Predigt und Segen . — Don
nerstag (Fest Peter und Paul ) : S Uhr : Frühmesse7 Uhr : Kommunionmesse : 8 Uhr : deutsche SingmesseS.30 Uhr : Hauptgottesdienst mit Hochamt und Predigt11 .16 Uhr : MndergotteSdtenst : 2 .30 Uhr : Vesper : abends
8 Uhr : Versammlung der Männerlongregation mit Auf '
nahm « in dieselbe. — Kollelte für den Hl. Vater .

St . Bernharduskirche . Sonntag : g Uhr : HI. Messe7 Uhr : hl . Messe: 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt .S.30 Uhr : Predigt und Hochamt,' 11 . 15 Uhr : Schülergot -
teSdienst mit Predigt : 2 Uhr : Christenlehre für die Iünglinge : 2 .30 Uhr : Vesper : 4 Uhr : 3. Orden . — Don
nerstag ( Fest Peter und Paul ) : S Uhrl hl. Messe :7 Uhr : hl. Messe: 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ^S.30 Uhr : Predigt und lev. Hochamt: 11. 15 Uhr : Schülergoltesdienst ; 2 .30 Uhr : seierl . Vesper.S ». Bonifatiustirche . Sonntag : S Uhr : Frühmesse :7 Uhr : Kommunionmesse der Jungsrauen : 8'

Uhr : Singmesse mit Predigt : S.30 Uhr : Hauptgollesdienst mit Pre >
digt und Hochamt: 11 . 15 Uhr : Kindergottesdienst mit Pre -
digt : 10 .45 Uhr : Christenlehre für die Jllnglinge : 2. 30Uhr : Predigt und Aufnahme in die Jungsrauenlongrega -tion mit Prozession und Segen . — Nächsten Sonntag istMonatslommunton der Schüler . — Beichtgelegenheit :
Mittwoch bis Sonntag 6 Uhr und Mittwoch 4 Uhr und
Samstag von 2.30 Uhr an . — Donnerstag ( FestPeter und Paul ) : S und 7 Uhr : Frllhmessen : 8 Uhr :
Singmesse mit Predigt und Hochamt: 11 . 16 Uhr : Kinder -
gottesdienst : 2 .30 Uhr : Vesper — Kollekte fllr den Hl.Vater .

Herz-Jesu -Kirche. Sonntag (Titularsest ) : » Uhr :
Predigt , lev . Hochamt, Prozession durch Waldring , Karl -
Schrempp -Straße , Friedrich -Blos -Straße , Friedrich -Wolf.
Straße , Waldring , Tedeum und Segen : 2 .30 Uhr : Herz.
Jesu -Andacht mit Segen . — Donnerstag ( Fest Pe >
ter und Paul ) : g .30 Uhr : Singmesse mit Predigt .Ludwig -Wilhelm -Krankenheim . Mittwoch : S Uhr :hl. Messe .

St .-Peter -und -Paulstirche . Sonntag : S Uhr : Früh -
messe und Beichtgelegenheit ! 7 Uhr : hl. Messe mit Monatslommunion deS christl. Mattervereins u . der Frauen7 .45 Uhr : Generallommunion der Mar . Jungfrauenlon >
gregation : 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt : g .30
Uhr : Hochamt mit Predigt : 11 .15 Uhr : Kindergottesdienstmit Predigt : 1.45 Uhr : Christenlehre für die Jünglinge :2.30 Uhr : Aufnahmefeier in die Mar . Jnngfrauenlongre -
gation mit Predigt , Prozession und Segen . — Don -
nerStag ( Fest Peter und Paul ) : 6 Uhr : Frühmesseund Beichtgelegenheit : 7 Uhr : hl. Kommunionmesse : 8
Uhr : deutsche Singmesse : g .30 Uhr : Hochamt mit Predigt :11 .15 Uhr : KindergotteSdienst : 2 .30 Uhr : Andacht sllrden Hl. Vater . — In allen Gottesdiensten Kollelte fllrden Hl. Vater . — Nächsten Sonntag : PatrozintumSfeft
unserer Pfarrgemeinde : Monatslommunton der Schullin -
der : Kollelte für unsere Armen .St .-Chrialuz -uitd -Lailrrntiuskirche Bulach. Sonn -
tag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit : 7 Uhr : Frühmesse mit
Predigt und Monatslommunton der Jungfrauen und der
christenlehrpflichtigen Mädchen : g .30 Uhr : Singmesse mit
Predigt : 11 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt : 2 Uhr :Andacht zum göttlichen Herzen Jesu : 7 .30 Uhr : AloisiuS-
andacht. — Donnerstag ( Fest Peter und Paul ) :Kollekte für den Hl . Bater : ö Uhr : Beichtgelegenheit : 7
Uhr : Frühmesse mit Predigt : g.30 Uhr : Hochamt mit Pre -
digt : 11 Uhr : KindergotteSdienst mit Predigt : 2 Uhr :
Heiligenvesper . — Nächsten Sonntag ist MonatSlommu¬nion der Schullinder . — Beichtgelegenheit ist Samstagmittag von 4 Uhr und Sonntag früh von S Uhr an .St . Mtchaelskirche Beiertheim . Sonntag : s Uhr !
Beichtgelegenheit : S.30 Uhr : Frühmesse mit MonatSlom -
munion der Frauen (hl. Messe fllr Theodora Kllhn, best,vom Mütterverein ) : 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Pre -
digt : S.30 Uhr : HauptgotteSdienst mit Predigt und Hoch,
amt : 11 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt : 1.30 Uhr !
Christenlehre fllr die Jünglinge : 2 Uhr : Andacht umSegen für die Feldfrüchte : 2. 30 Uhr : Versammlung des
christl. Mllttervereins mit Predigt . — Donnerstag
( Fest Peter und Paul ) : s Uhr : Beichtgelegenheit : s .30
Uhr : Frühmesse : 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt :g.30 Uhr : HauptgotteSdienst mit Predigt und Hochamt:11 Uhr : KindergotteSdienst mit Predigt : 2 Uhr : Vesper. —
Kollekte für den Peterspsennig .

Weihersetd-Dammerstock. Sonntag : 8. 30 Uhr :
deutsche Singmesse mit Predigt . — Donnerstag
( Fest Peter und Paul ) : 8 .30 Uhr : deutsche Singmesse mit
Predigt .

Hl. Geistlirche Daxlanden . Sonntag : S.45 Uhr :
Kommunionmesse mit MonatSlommunion für daS Män -
nerapostolat und die Männerwelt : 8 Uhr : Frühmesse mit
Predigt : S.30 Uhr : Predigt und Hochamt: 10 .45 Uhr :
Thrisienlehre : 2 Uhr : Andacht in Zeiten Sffentl . Be-
drängniS . — Donnerstag ( Fest Peter und Paul ) :
6— 8 Uhr : Beichtgelegenheit : 6 .45 Uhr : Kommunionmesse :8 Uhr : Frühmesse : S.30 Uhr : Hochamt und Predigt : 2
Uhr : feierl . Vesper. — Am Fest Peter und Paul nachm.um 1 Uhr Abfahrt der Wallfahrt deS Mllttervereins nachMoosbronn .

El . Josephskirche Grünwinkel . Sonntag : Köln-
munion der Frauen : Kollekte: S Uhr : Beichte: 7 Uhr :
Frühmesse : S.30 Uhr : Singmesse und Predigt , Christen-
lehre für Jünglinge , Bibliothek : 2 Uhr : Rosenkranz inder Kapelle . — Donnerstag ( Fest Peter und Paul ) :
S Uhr : Beichte: 7 Uhr : Frühmesse : S.30 Uhr : Hochamtund Predigt : 2 Uhr : Andacht für den Hl. Vater : an -
schließend kirchl . Versammlung der Jungschau . — Beichteist Mittwoch 5—7 Uhr , SamStag 4— 7.30 Uhr.Hl. KreuzNrche Knielinge « . SamStag : 2—8 Uhr :
Beichte. — Sonntag : 6 Uhr : hl . Kommunion : 7 .30
Uhr : Amt mit Predigt : I .SO .Uhr : Rosenkranzandacht . —
Donnerstag Fest Peter und Paul ) : h Uhr : hl. Kom-
munion : S Uhr : Amt mtt Predigt ; 1.30 Uhr : Vespertabends 8—9 Uhr : Sllhnebetstunde .6 ». SlntoniuötaPelle « ggensteio. Sonntag : 9 Uhr !hl. Messe. — Donnerstag ( Fest Peter und Paul ) :7.SO Uhr : Amt mit Predigt : abends 7.30 Uhr : Herz-Jesu »
Andacht. — SamStag : S Uhr : hl. Messe mit Beichteund hl. Kommunion .

St . -Judas -Thaddäuslapelle Teutschncureut . Sonn -
tag : 5 . 30 Uhr : hl . Kommunion . — Dienstag ! s
Uhr : hl. Messe: abends 8 Uhr : SegenSandacht . — Don¬
nerstag (Fest Peter und Paul ) : 6.30 Uhr : hl. Kom-
munion .

St . Therestenkapelle Lwlenhelm . Diese Woche ist hierkein Gottesdienst .
St . Nitolauskirche Rüppurr . Don Utaai S Uhr :

Beichte: 7 Uhr : Frühmesse mtt MonatskomMuntoy d -SMütterver - inS : S Uhr : Amt mtt Predigt : 11 Uhr : Kin-
dergottesdienft mit Predigt : I .SO Uhr : Christenlehre : 2
Uhr : Herz-Jesu -Andacht mit Segen : abends 7.30 Uhr :
Andacht in Zeiten öffentl . Bedrängnis mtt Segen . —
Donnerstag ( Fest Peter und Paul ) : 6 Uhr : Beicht» :7 Uhr : Frühmesse mit hl. Kommunion : S Uhr : Amt mit
Predigt : 11 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt : 2 Uhr :
Vesper : 5 .S0—-S.SO Uhr : Sühnebetstunden . — NächstenSonntag : 7 Ahr : Singmesse mit Generalkommunion der
Schulkinder .et . Konradslirche (relegrapheu-K- serne ) . Sonn .
tag : 6.30 Uhr : Beichtgelegenheit : 7 Uhr : Frühmesse mttMonatslommunton des Müttervereins und der Frauen :S. 30 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt : 2 Uhr : An-
dacht um den Segen der Feldfrllchte mit Segen . — Don¬
nerstag (Fest Peter und Paul ) : 6 .30 Uhr : Beichtge-legenheit : 7 Uhr : Frühmesse : 9 .30 Uhr : Hochamt: 2 Uhrifeierl . Vesper.

Sttdt . Krankenhaus . Sonntag : 8.30 Uhr : « in »
.messe mit Predigt . — Mittwoch : 6 Uhr : hl. Messe . —
SamStag : 2 Uhr : Beichtgelegenheit.St . Martinslirche Rintheim . Sonntag : 6 Uhr :
Beichtgelegenheit : 7.30 Uhr : Frühmesse , MonatSlommu -nion der Frauen : g. 15 Uhr : Amt mtt Predigt und An»-
teilung der hl. Kommunion : 2 Uhr : Vesper. — Don -
nerstag (Fest Peter und Paul ) : 7 .30 Uhr : Früh -
messe : S.15 Uhr : Hochamt mtt Predigt : abendS 7 .30 Uhr :Herz -Jesu -Andacht. — Beichtgelegenheit : Mittwoch nachm.6—S Uhr , Donnerstag und SamStag 6 Uhr morgens ,SamStag 4—9 Uhr .

Wallfahrtsort Moosbronn . Am 25. (Sonntag ) Juniund vom 29. Juni ( Fest Peter nnd Paul ) bis 2. Juli( Sonntag Fest MariS Heimsuchung) hilft wieder ein
Franzislanerpater . Dtefe Sonn - und Feiertage und be -
fonderS das Wallfahrtsfest Maria Heimsuchung versprichtbei gutem Wetter reichen Besuch der Pilger , die im Heili-gen Jahre keine größere Reise machen kSnnen. GotteS-
dienst« sind an den Sonn - und Feiertagen nur 7 und 9Uhr , der letzte mit Predigt und Hochamt : 1. 30 Uhr : Se -
genSandacht . Reichliche Beichtgelegenheit in der Früheund Gelegenheit zur hl . Kommunion . — Bekannt billigePreis « für gut « Kost in den WirtschaftSräumlichleiten .

vurlach.
SamStag : nachm. von 4—7 Uhr : Beichte für di ,Jungfrauen und christenlehrpflichtigen Mädchen : 6 Uhr :

Saldeandacht zu Ehren der Neben Muttergottes . —
Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit : 6 .30 Uhr : Früh -
messe mit Generalkommunion für die Jungfrauen : 8.30
Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt : 0.45 Uhr : Christen -
lehre für die Mädchen : 10 .30 Uhr : deutsche Singmesse mit
Predigt : 4 Uhr : Versammlung deS St . RotdurgavereinSim St . Josephshaus . : 8 Uhr : Vesper für di - hl. Pfingst -
zeit : „Du , Herr , erforschest und du kennest mich " : 8.30
Uhr : « ersammlnng des JugendveretnS im St . JosevSS-
hauS .

Veranstaltungen
( :) Badischcs Staatstheater . In dem von Felix Baum -

dach inssenierten Volksstück von Sigmund Graff : . Dt «vier Musketier e" , das am Samstag , den 24. Juni ,zur hiesigen Erstaufführung kommt, sind die Tttelrollenmit den Herren Ernst , Herz , Paul Müller und Schulzebesetzt . Neben ihnen wirken in den übrigen wichtig«»Aufgaben die Damen Ehrhardt , Ermarth , Ervig , Genter ,Rademacher, S «iling und di« Herren Höcker und Mehnermit . Die Bühnenbilder erstellte H. G. Zircher .
( :) Opern - und Operettenmusik im Swdtgartcu . B«idem am Samstag , den 24. Juni d. I . , von 16 *4—18

Uhr , im Stadtgarten vorgesehenen Nachmittagslonzertdes Neuen Philharmonischen Orchesters unter Leitungvon Herrn Rudolf Kurt G u h r , bringt die Kapelle aus -
schließlich Tonwerle aus der Opern - und Operetten -
Literatur zum Bortrag . Beherrscht Altmeister Wagner den
Opernteil des Konzertprogramms , so lösen sich in demTeil des Programms , der der leichten Muse gewidmet ist ,in gefälliger Art Millöcker, Zeller , Strauß , Offenbach und
Suppe mit ihren schönsten Tonwerlen einander ab . Aus
der Operette . Der Ztgeunerbaron " gelangt der Einzugs -
marsch zu Gehör , auS der „Schönen Helena " die Ouver -
ture , aus der Operette . Der Obersteiger " der schöneWalzer . Grubenlichter "

, aus der Operette . Der Bettel -
student " ein Potpourri und auS Boccaccio daS Lied . Hab
ich nur deine Liebe". Musikfreunde seien daher auf diesen
Konzertnachmittlg besonders ausmerksam gemacht.

Filmecke
Gloria > Palast

Der sündige Hof
Eine alte Sage steht wieder auf , die Geschichte

vom sündigen Hof . Auf die Einöd in einsamer
Bergwelt kommt der junge Knecht Martin und
damit das Verhängnis . Die alternde Bäuerin
fängt Feuer , die Arglosigkeit des weit älteren
Ehemanns erkennt die Gefahr zu spät. Um den
Knecht auf dem Hof zu halten und den Argwohn
des Bauern zu beseitigen , betreibt die Bäuerin
die Hochzeit ihres Liebhabers mit ihrer Stief -
tochter . Doch die Rechnung geht nicht auf , der
Bauer zündet seinen Hof an , die sündige Bäuerin
versinkt im Moor . Eine wirksame Bauern »
komödie. Die Gestalten sind lebensecht und kernig
verkörpert (wenn man von den ausrasierten
Augenbrauen der Hauptdarstellerin absieht) , der
Dialekt ist zum großen Teil ins Hochdeutsche ab-
gewandelt , eine Konzession an weniger „Sprach-
kundige". Die Rollen sind durchweg in besten
Händen . Wir nennen : Hanns Beck-Gaden und
Hanna Ralph , die berühmte Königin Brunhilde
des Nibelungenfilms , Maria Byk, Fritz Rasp,
Theodor Auzinger und Philipp Weichand. An
der Kamera ist ebenfalls ein Künstler gestanden,
der die wunderbare Tiroler Bergwelt in präch -
tigen Bildern wiedergegeben hat.

Badische Lichtspiele

«Der Diamant des Zaren
(Der Orlowj

Die unsterbliche Operette „Der Orlow " wurde
verfilmt zu dem reizenden Unterhaltungsfilm
„Der Diamant des Zaren ". Meisterhafte Dar -
stellung, bezaubernde Bilder und hinreißend «
Musik schaffen ein Meisterwerk, das das Welt -
bekannte Bühnenstück eher an Spannung und
Humor übertrifft . Musik, die man immer wieder
hören möchte, Schauspieler , die sich längst Welt -
ruf erworben haben , find die Darsteller . Eine
reizende Liebesgeschichte einer Revuesängerin und
eines russischen Großfürsten , der den kostbarsten
Edelstein der Welt besitzt . „ Für dich mein Schatz"
und „Die Balaleika hat mich singend oft gewarnt ",
endlich „Einmal kommt die Zeit , wo man Dumm -
heiten macht"

, sind die bezaubernden Schlager .
Liane Haid spielt die reiche, verwöhnte Russin.
Ivan Petrovich den Pseudo -Monteur und spä -
teren Großfürsten , den er schon seines slawischen
Blutes wegen meisterhaft gestaltet . — Die Ope¬
rette wird in den Badischen Lichtspielen ab hk» te
gegeben.

Bereinsanzeiger
Aath. Jungmännerverein St . Bonifaz — D) A.

Aarl »ruhe -West .
H « ut « abend H ? Uhr Treffpunkt vor d«r Kirch«

zw«cks gemeinsamer Teilnahm « am Aufmarsch
und an der Kundgebung zum Fest « der deut -
schen Zug « nd .

Morgen , Sonntag , Beteiligung an d«r
öffentlichen proz « ssion der kzerz - Zesu «
Pfarrfiliale . — Teilnahme der Leichtathletik»
und Fußballabteilung an den Gauwettkämxfen in
Weingartsn , Mitwirkung der Turnabteilung
bei der lvohltitigk « itsveranstaltung
in der Festhall«.

Karlsruher Standesbuch Auszüge
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 21 . Junit

Emilie Koch geb. Zimmermann , Ehefrau von
Otto Koch, Oberingenieur , 48 Jähre alt ;
24. Juni , 11 Uhr. — 22. Juni : Gertrud Bauer
geb. Liehs , Ehefrau von Gottlleb Bauer . Werk -
meister, 48 Jahre alt ; 24. Juni , 11 .30 Uhr. —
28. Juni : Lore Gerbert , 2 Monate 22 Tag«
alt , Vater Georg Gerbert , Buchhalter ; 27. Juni ,
11 Uhr.

TageS -Anzeiger
für Samstag , de« 24. Juni 1933

Staatstheatrr . 2»—22.30 Uhr : Die vier Muske -
tiere .

Badische Lichtspiel«. 20.30 Uhr : Der Diamant
des Zaren .

Gloria - Palast . Der sündige Hof.
Residenz- Lichtfpiele. Wie sag ' ich's meinem Mann .
Palast -Lichtspiele. Was Frauen träumen .
Stadtgarten . 15H —18 Uhr : Opern - und Ope-

retten -Nachmittag .

Herausgebe ? u. Verleger Badenia in Karls¬
ruhe , A .-G. für Verlag u. Druckerei ,
Karlsruhe i. B . Hauptschriftleiter Dr . J. Th .
Meyer . Verantwortlich für Nachrichtendienst ,
Politik und Handel : Dr . Willy Müller -
Reif ; für Kulturelles u. Feuilleton : Dr . Otto
Färber ; für Lokales , Badische Chronik und
Sport : A . Richardt ; für Anzeigen und Re¬
klamen : Philipp Riederle , sämtliche in

Karlsruhe .
Berliner Redaktion : Dr . H . Schuster , Berlin -

Lankwitz , Kaiser -Wilhelm -Straße 78 a.
In Url » d>: A. Ri « fcar4t



Hinaus in OiriDttt
fW topp für IPnnrimi und

Streifzus
durch die süöwestpfä'zjsche Schweiz

Bon Annweiler nach Dahn
Lnnweilir in der sonnen , weinfrohen

Zlcheinpfalz gilt mit Recht al » köstliche » Kleinod
der pfälzischen Landschaft . Me die sieben Zwerge
auf da » schlafende Schneewittchen , schauen rings
im Kreise sieben Berge auf das im lieblichen Tale
ruhende altertümliche Städtchen : Di« historische'
-Burgirerfaltigfeit * des Trifels , Anebos und der
Winz , die dunkelgrüne Pyramide des Rehbergs ,

In westlicher Richtung weitermarschierend ,
nochmals Erlenbach berührend , taucht ziemlich
überraschend ein neue » eigenartiges Felsgebikde
auf : der Drachenfels . Auf dem unteren
breiten Felskoloß ruht ein zweiter Felsblock , der
sich merkwürdig nach oben erweitert . Die Ge -
mächer find sämtlich in die Felsen eingehauen und
auf notdürftigen Stegen ist es einem ermö " l cht,

Baö Rotenfels im Murgtal
Wo heute , im Schatten stiller Parkbäume ver »

steckt , da» Rotenfelser Schloß sein« Tage v«r -
träumt , stand vor bald 200 Jahren ein Eisen¬
werk , das sich in seinem Ausmaß an das Eisen -
werk des benachbarten Gaggenau stellen konnte ,
durch die technische und finanzielle Unfähigkeit
seiner Pächter aber keinen langen Bestand hatte .
Im Jahre 1730 erhielt der Rheinböllener Bürger -
sehn Martin Schmidt das Recht, im Murgtal bei
Rotenfels Erz zu graben , wo ein allerdings un -
ansehnlicher Aufschluß zutage getreten war . Er
sollte all« Erzlager nördlich der Oos ausbeuten .
Sowohl er wi« seine Nachfolger , der Hofglaser
Dürr aus Rastatt und Oberleutnant Sperl mit
Faktor Maier brachten das Werk nicht in Blüte ,
so daß es unter den Hammer kam und im Jahre
1792 der zweiten Gemahlin des Markgrasen Karl
Friedrich , der Reichsgräfin von Hochberg, zum
lebenslänglichen Genuß überlassen wurde . Diese
ließ auf dem Platz des Eisenwerkes , das bereits
dem Verfall nahe war , ein« Stein geschirr -
f a b r i f errichten , welche die Erde von Oberweier
bei Muggensturm und von Balg und das Brenn -
holz von Bermersbach im Murgtal bezog.
Zwanzig Jahre später ging auch diese Fabrik ein .
An Stelle der Steingeschirrfabrik ließ der zweit «
Sohn der Markgräfin , Markgraf Wilhelm , eine
landwirtschaftliche Musteranstalt
errichten . Auf dem Brennofen erbaute er ein
Schloß , das heute wie ein Mauerblümchen
herüberblinzelt zu der hastenden Alltäglichkeit der
Murgtalstraße . Weinbrenner machte die Pläne .
Das Schloß ist ein langgestreckter , zweistöckiger
Bau , der durch den von Säulen getragenen Vor -
bau in der Mitte eine gefällige Gliederung erhält .
Eine Windrose krönt den Dachgiebel . Aus dem
Grün des Rasens vor dem Schloßportal leuchten
zur Sommerszeit die Rhododendren , und Hör -
tensiensträucher spielen um eine gefällige weibliche
Bronzefigur . In dem anschließenden Park , der
durch zahlreiche exotisch « Bäum « auch botanisch
wertvoll ist, erlebt man zu allen Jahreszeiten
Wunder von Stimmungen , am tiefsten zur sin¬
kenden Herbstzeit , wenn der Fuß schon über
raschelndes Laub schreitet und der sarbenver -
schwendende Maler Herbst sein Zauberreich auftut
zwischen dem Tannendunkel des anliegenden
Schanzenberges und der Murg . Das Schloß ist
nicht mehr von fürstlichen Herren bewohnt , wie
ehedem . Die jetzige Herrin , Frau Fürstin zu
Leiningen , in Amorbach wohnhaft , kommt nur
selten zu Besuch ; Kurgäste , wie sie früher von
Baden - Baden oder Rastatt h« r in Staatskarossen
das Schloß besuchten, gibt es nicht mehr . Das
Schloß liegt im Dornröschenschlag . Vom ein -
stigen Badhotel , über der sogenannten Eli -

bei Skrophulose , Frauenkrankheiten , Magen - und
Darmkrankheiten und Bleichsucht wurde schnell be-
kannt . Am Wasser der Elisabethenquelle hoffte
man zu gesunden . Schon im Jahre 1841 wurde
ein großes Kurhaus mit Trinkhalle er -
baut .
Bad Rotenfels wird ein ernster Nebenbuhler

für Baden -Boden .

Aufklärende Schriften machten eine für die
damalige Zeit groß « Propaganda . Die von dem
berühmten Chemiker Bunsen im Jahre 1858 ge -
stellte Analyse des Mineralwassers fördert « den
Fremdenstrom . Zahlreich waren die ärztlich be -
glaubigten Atteste . Durch die hohe Rüsternallee
fuhren die Karossen von Fürsten und Aristokraten
des Blutes und der Finanz , von Ausländern und
Gästen aus dem nahen Baden - Baden . Das
Fremdenbuch des Schlosses Rotenfels weift be -
rühmte Namen von Besuchern auf . Berühmte
Militärkapellen gaben Konzerte . Mit Recht durfte
sich die Gemeinde Rotenfels den Titel „ Bad " bei-
legen . Die Pächter des Badhotels rieben sich voll
Freude die Hände . Erst als in den 1880er Jahren
die

'
Höhenkurorte zur großen Mode wurden , min -

derte sich der Fremdenzulauf nach Bad Roten -
fels . Es ging dann ebenso schnell bergab mit dem
Ansehen von „ B a d R o t e n s e l s " Um die
Wende des 19 . Jahrhunderts war ein Tiefstand
des Badhotels und des Kurfremdenbetriebes er-
reicht , der eine Pacht weiterhin unmöglich machte.
Im Jahr 1906 ließ Fürstin Feodora zu Leiningen ,
die Tochter der mit Fürst Hermann zu Hohenlohe -
Langenburg , kaiserlichem Statthalter in Elsaß -
Lothringen , verehelichten jüngsten Tochter des
Markgrafen Wilhelm , Prinzessin Leopoldine , das
Badhotel nieverreißen , und „ Bad Rotenfels " hörte
auf zu fein . Seitdem liegen die hohen Rüstern
einsam . Von der einstigen glanzvollen Zeit blieb
nur ein armseliges Bretterhäuschen übrig , dos
sich Trinkhalle nannte . Durch die alten Park -
bäume singt der Wind ein« alte Melodie . Ein
Lied vom Heimweh .

Neues Leben blüht aus den Ruinen .
Nun feiert die alte Quelle Urständ . Die rüh -

rige Gemeindeverwaltung hat den Gedanken ,
Rotenfels wieder Bad werden zu lassen-
gefaßt und bis jetzt siegreich durchgeführt . Die
Fürstin zu Leiningen gestattete in hochherziger
Weise , die. Elisabethenquelle zunächst aus zwei
Jahre ohne Geldabgabe auszunützen . Schon sind
die Waldwege rund um das Trinkhäuschen in
einen erfreulich guten Zustand versetzt und durch
neue erweitert worden . Man kann bequem vom

Dimberg
das Naturwunder de , Asselsteins , die romantisch
gelegenen Galgenfelsen , die sanfte Majestät des
Adelberges . Annweiler selbst ist ein anheimelndes
altertümliches Städtchen mit malerischen Resten
der alten Stadtmauer , verträumten Gäßchen und
interessanten Fachwerkbauten .

Zu den reizvollsten und eindrucksvollsten Man -
derungen zählen jene durch die südwestpsälzische
Schweiz, von Annweiler nach Dahn . Der Weg
sührt von Annweiler auf die Höhe des Klingel -
berges , einem bebauten , dem Asselstein vorgela -
gerten Feldhügel . Im Osten heben sich scharf die
dunklen Umrisse der drei Trifelsberge ab . Bor
dem Beschauer steigt jetzt der gewaltig « Felsblock
des Asselsteine» in die Höhe . Auf dem Sattel zwi -
schen Asselstein und Ebersberg ändert sich die bis -
her südliche Wegrichtung nach Südwesten und der
Pfad zieht an der Südostseite des Ebersberges hin
auf die in das Gossersweilertal führende Staats -

Juf dem Wege zwische den Dörfern Völkers -
Weiler und Gossersweiler erscheint unvermittelt der
selten schön und gleichmäßig geformte Kegel des
Lindelbrunn Von dem südlich des Berges
gelegenen Forsthaus steigt man zu dem tannen -
bewaldeten Gipfel empor . Das ehemalige Leimng -
sche Schloß , das als erstes innerhalb der heutigen
Pfalz im Bauernkrieg niedergebrannt wurde , weist
nur noch wenig « Ueberreste auf , die durch über -

ragende Hochtannen nach außen verdeckt find. Die
Umsicht nach den nachbarlichen Höhenzügen und
Tälern ist dennoch überaus ansprechend .

Ueber Forsthaus Lindelbrunn erreicht man das

Erlenbachtal und dessen oo^ >erst«n Kurort , V o r -

derweidental , zu dessen rechter Seite der

mächtige Rödelstein emporragt . Man durchzieht
da- heitere , lichte Wiesental bis nach Erlenbach ,
bekannt durch das ^ »edwrgshaus . und strebt >auf -

wärts zum ragenden Schloß B e r w a rt ste t n .
Es ist durch seine schlanke, wuchtig , aus Feffen

ruhende Bauart eine Zierde der .
Sudwkftpfalz . Der

höh- Aussichtsturm gewährt einen Back ms zur
Wegelnburg und außerdem nach den Vogesen und

kern EHaß .

bei Lu « •* RJppeI

bis zu der schwindelnd hoh«n , doch herrlich aus -
sichtsreichen Spitze zu gelangen . Hier offenbart
sich vollends der unverfälscht - romantische Charakter
der Südpfalz , die angesichts der teilweise alpinen
Formen der Landschaft den Namen „ pfälzische
Schweiz " trägt . Allerwärts treten dichlbewaldete
Höhenzüge in Erscheinung . Di« Walddickichte ver -
bergen oder umschließen riesige Felsgebilde und
zerklüftetes Gestein , das sein« eigene Form und
Art aufweist , wobei ein jeder Urfels seine ihm
eigene Prägung und Gestalt bewahrt hat .

Nördlich bergabwärts winkt das zu Füßen des
Drachenfels liegende entzückende Dörfchen B u -
f e n b e r g . Durch saftiggrün « Wiesentriften und
schön geschwungene Talschaften wand «rt man d«m
Luftkurorte Dahn zu . Wiederum steigt vor dem
Wanderer eine mächtig hohe Felswand auf , di«
sich über einen ganzen Bergrücken erstreckt. Di«
noch zahlreich über den Felsenkamm hinausragen -
den Ruinen lassen erkennen , daß dereinst hier eine
stolze Burg gethront : es war die Burg des Grafen
zu Dahn . Der Aufstieg erfolgt von dem Sattel
zwischen dem Schützenberg und dem durch die
Ruinen gekrönten Bergrücken aus ; er ist leicht
durchzuführen und in jeder Hinsicht genußreich .

Von hier schreitet man weiter zum sagen?
umwob «nen Iungsernsprung . Das weA
vorspringende F « ls«nriff steigt jäh und schaurig in
die Höhe. Von der Spitze , die durch ein Kreuz ge-
kennzeichnet ist, entbietet sich ein berückend schöner
Rundblick . In das weithin geöffnete , sonnig « und
lieblich dreinschauende Wieslautertal schmiegt sich
das Städtchen Dahn , umrahmt von urwüchsigen ,
zerklüfteten Wasgaubergen , di« in ihrer Formen -
schönheit der Landschaft ein besonderes Gepräge
geben. —h—

200 Jahre . Ur Merl

BADIMNAU Er
geleitet von Ordenschwestern

Rotenfels «

sabethenquekle , ist kein Trum übrig ge-
blieben .

Man bohrt nach Kohlen und findet eine
Therme .

Bor Jahrhundertfrist wollte der Markgraf
Wilhelm , der von seinem Vater Karl Friedrich ,
einem Physiokraten von altem Schrot und Korn ,
den Drang hatte , jeden Quadratmeter Boden voll
auszunutzen , auf seinem Rotenfels «? Gut nach
Steinkohlen graben lassen, di« er dori vermutete .
Er beauftragte den Bergrat Walchner mit den
Vorarbeiten . Walchner ließ im April 1839 boh-
ren , fand aber anstatt der . erhofften Steinkohlen
eine Therme , deren mehrfache Uebereinistim-
mung mit der Badener Therme ihn vielen wirt -
schastlichen Vorteil erwarten ließ . Eine chemische
Untersuchung des Wassers ergab , daß man es mit
einem nicht alkalischen, schwach eisenhaltigen ,
kohlensäurearmen Mineralwasser mit vorwiegen -
dem Kochsalzg

'
ehalt zu tun hatte . Der fürstliche

Gutsherr ließ die Quelle fassen und gab ihr nach
seiner G «mahlin Elisabeth den Namen . Bald er -
hielt sie großen Zulauf ; ihre heilende Wirkung
Trinkhaps au » durch schattig« Laubwälder wan -

Schlößchen ^

dern , zum Schloß , auf den Schanzenberg , in da»
nahegelegene Waldseebad von Gaggenau , nach der
Ebersteinburg und in die Bäderstadt . Das alte,
baufällig « Trinkhäuschen ist niedergerissen und
durch einen architektonisch schönen Steinbau »r-
setzt worden ; di« Quelle ist gesaßt , das Innere der
Trinkhalle geschmackvoll ausgeputzt und mit einem
Oelwandbild geschmückt worden . Der alte , jähr -
zehntelang verschüttet gewesen« Schleifgrab «n ist
wieder gereinigt , der einstige Karpfenteich in
seiner ursprünglichen Größe zurechtgemacht wor -
den . Auch « in Ersatz , wenn auch nur ein not -
dürftiger , ist für das einstige Hotel im Bau ; er
liegt in der Nähe der Elisabethenquelle und ge-
währt einen prächtigen Ausblick auf die rechts-
murgifch « Bergkette . Täglich kommen viele Ein -
wohner von Rotenfels und Umgebung , auch Kur -
fremde , und holen sich ihr Heilwässerlein direkt
von der Quelle . Auch sonst wird die Elisabethen -
quelle , die heute noch von erfahrenen Medizinern
geschätzt wird , wirtschaftlich ausgenützt , indem das
Mineralwasser unter der Bezeichnung „E l l i s a -
bethenquelle abgefüllt und bereits weithin
versandt wird . In Zusammenarbeit mit der Stadl
Gaggenau find Bestrebungen und vielversprechend »

(
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Anfitze vorhanden , das Rotenfels «? Heilbad in
semer alten Gröhe wieder aufzumachen . In An -
betracht des Aufschwungs des . badischen Wöris »
Hofen"

, wie man heute Gaggenau nicht mit Un-
recht nennt , wird auch „ Bad Rotenfels " wieder
schöne Auferstehung feiern . r . r .

Die Burg Neu Winöeck :
das Laufer Schloß

Sonnwenö
Zum Aohannistav am 24 . Juni

Von Dr . Paul I . v. Lone .

Die Burg war jüngst der Gegenstand von Vor -
trägen des Herrn Baron Dr . W . von Härder
(auf Gut Lindenhaus ) im historischen Verein in
Bühl und dann in Lauf auf dem alten Schloß
selbst, wo eine große Menschenmenge die geschicht -
lichen Erklärungen interessiert entgegennahm . In
letzter Zeit wurde auch der Schloßberg mit seinen
herrlichen , frischen Waldungen zugänglich gemacht
durch schöne Weganlagen von allen Seiten : «in
schöner Naturpark mit vielen Ruhebänkchen und
herrlicher Aussicht macht einem den Aufenthalt auf
dieser Anhöhe zur wirklichen Erholung .

Die Burg Neu -Windeck bei Laus (Bahnstation
Ottersweier ) ist erbaut um 1300 (die Alt - Windeck
bei Bühl um 1200) . Um 1377 wird auch schon die
Burgkapelle genannt . Im Jahre 1592 starb das
Geschlecht der Windecker aus , um 1600 zerfiel die
Burg allmählich . 1722 kam sie in Besitz der
badischen Domäne . Bekannt ist die Lauferburgsage
von der „Geisterhochzeit ".

Die Burg Neu -Windeck mit prächtiger Aussicht
und schönem Waldaufenthalt ist ein schönes Aus -
siugsziel .

Am Neckar — Burgen und Schlösser ,
ein neues Werbeplalat des Badischen Verkehrsderbandes .

Zwilchen bewaldeten Bergen eilt der Neckar in unge¬
zählten Windungen und Kehren . Wie sehr diesem Lande
die mittelalterliche Romantik der Burgen und Schlösser
erhalten blieb, das zeigt eine Wanderung oder Reise durch
das Neckartal, das versinnbildlicht aber auch ein neues ,
vom Badischen Verlehrsverband herausgegebenes Werbe-
plalat , das unter dem Titel „Am Neckar — Burgen und
Schlösser" soeben auf den Bahnhöfen der Deutschen Reichs-
bahn und in den Reise- und Verkehrsbliros zum Aushang
lommt . Hier läßt der Künstler , der Karlsruher Maler
Leo Faller , den Beschauer einen Blick von der Neckar -
Mündung stromaufwärts in das grüne Tal hineintun .
Und da verrät uns der fleißige Pinsel des Malers , was
das Auge alles beim Durchwandern des Neckartales sieht :
Burgen auf stolzen Höhen , imposante Schlösser in der
Ebene zwischen Rhein und Neckar, alte Städtchen und
Dörfer im Tale , das alles verbunden durch das glänzende
Band des Neckars und die dunkelgrün wogende Flut der
Wälder , die ihn umsäumen . Das neue Plalat wird sicher-
ltch als Anziehungs - und Jnsormationsmittel seine Wir -
lung auf das Reisexublilum nicht verfehlen , denn es zeig »
in leuchtenden frohen Farben dieses schöne Burgenland ,
die stolzen Gblösser von Mannheim und Bruchsal , die
Moschee von Schwetzingen, Ladenburg und Weinheim , die
alten gemütlichen Nester, Alt -Heidelberg mit der machtvoll
im Bergwald gelagerten schönsten deutschen Schlobruine ,
und das Tal selbst , über Neckargemünd, Eberbach , Mos -
bach bis hinauf nach Bad Wimpfen und Bad Rappenau ,
mit all feinen lieblichen Dörfern und Städten , Plätzen
zum Rasten und Träumen , die Berge des Odenwaldes und
Franlenlandes bis zum stolzen Schlosse von Wertheim ,
das den linken oberen Bildrand abschließt.

Mit der Reichsbahn zum halben Fahrpreis nach dem
« chwarzwald und Bodensee . In großzügiger Weise hat es
die Reichsbahn den Teilnehmern am Deutschen Turnsest
in Stuttgart ermöglicht, vor und nach dem Feste Rund -

Lange Jahre haben idealgesinnte Menschen
vergebens versucht , unsere alten deutschen Sit
ten und Bräuche lebendig zu erhalten ; wir
schienen dem Fluch internationaler Weltkultur
verfallen zu sein . Nun — auf ein einziges
Wort der Nationalen Regierung — wird dem
ein Ende gemacht : Am 24 . Juni lebt in unserem
ganzen Vaterlande ein uralter Brauch wieder
auf : das Johannisfest . Viele Großstädter
werden das nicht verstehen . Selbst junge Men -
schen, die auf dem Asphalt groß werden , wissen
nicht mal vom Hörensagen , welch Freudentag
Johannis in der Geschichte unseres Volkes ge
Wesen ist und wie sinnvoll unsere Vorfahren das
Hochfest des Sommers begingen .

Auch in den Städtenl Petrarca , der berühmte
italienische Renaissance -Dichter , erlebte es im
Jahre 1333 zu Köln am Rhein : „ Es war am
Vorabend Johannis , so schrieb er in sein
Reisetagebuch , „ und schon neigte sich die Sonne
zum Untergang . Sofort ließ ich mich auf
Drängen meiner Freunde vom Gasthof zum
Strom bringen , um ein besonderes Schauspiel
zu genießen : Das ganze Ufer Wim
m e l t e von einem prächtigen , unabsehbaren
Zug von Frauen . Staunen ergriff mich . . . Ich
hatte auf einer kleinen Anhöhe Platz genommen ,
um von dort aus alles zu beobachten . Es war
ein unglaublicher Menschenauflauf .
Frauen in lebhafter Erregung , manche mit duf -
tenden Kräutern bekränzt , die Aermel über den
Ellbogen zurückgestreift , tauchten nacheinander
Arme und Hände in den Rhein und murmelten
dazu einen Segensspruch . Man sagte mir , das
sei ein uralter Brauch und das Volk sei
sest davon überzeugt , alles drohende Unheil des
ganzen Jahres spüle die Waschung im Strom
an diesem Tage hinweg . Daher pflegt man diese
Reinigung mit immer neuem Eifer und auch in
Zukunft will man das so halten .

"
I Ob die Menschen nun schlauer wurden , wenn
I sie meinten , sie hätten es als „Herren der

Schöpfung " nicht mehr nötig , in solchen Bräu -
chen sich der gottgegebenen Kräfte in der Natur
zu erfreuen ? Wir Menschen im Zeitalter der
Präzissionstechnik haben das Empfinden für den
tiefen Sinn verloren , der all diesen Bräuchen
zugrundeliegt , mit denen das Volk sein Denken
und Wissen gemütvoll zum Ausdruck brachte . Da
wurden Haus und Tor mit Disteln bekränzt ,
und „Z a u b e r k r ä u t e r " wie Knoblauch ,
Beifuß und Eisenkraut , Lavendel und Ritter -
sporn legte man unter die Türschwelle . und in
die Truhen . In der Eifel flochten die Frauen
Kränze aus Kamillen . „Donnerkraut " und wei -
ßen „Wucherblumen " , um sie am Johannistag
abends beim Angelus auf das Hausdach zu wer -
fen , und zwar je einen auf jede Ecke, damit
Haus , Scheune und Stall gegen Blitz gefeit sei.
Böse Vorbedeutung , wenn der Kranz abrutschte !
Auf besonderen Johannismärkten , wie noch
heute in Rom bis hinauf nach Stockholm , bot
man dergleichen Blumen feil . In gleicher Ab-
ficht aß man am Sonnwendtag im Egerland
Holunderblüten , in Schmalz gebacken, die „Hula -
sträubla "

. Während des Mittagläutens , wenn
das Kornmännchen umgeht , sollte man das heil -
wirkende Johanniskraut ( Fünfsingerkraut )
schneiden und dabei sprechen :

„Grüß dich Gott , Fünffingerkraut ,
Bist so schön, so wohl gebaut .
Stehst allhier in Gottes Garten ,
Von dir will ich viel Gnad erwarten .

"

Auch das Knabenkraut (mit seiner handförmigen
Wurzel ) und Farnsamen , der einen unsichtbar
machte , sammelte man zu dieser Stunde . In
Südwestfalen hieß es , daß am Sonnwendtag
zur Mittagsstunde unter dem Dragun (einer in
der Küche gebrauchten Beifußart ) kleine Kohlen
lägen , ein gutes Mittel gegen die Krämpfe der
Kinder . Keiner Johannispflanze aber mutete
man soviel Kraft gegen Zauberei . und Hexerei
zu , wie dem gelbblühenden Johanniskraut , auch
„77-Löcherkraut " oder „Teufelsfuchtel " genannt .

Liebende befragten es als Orakel . In Tirol
legte man es , wenn vor Sonnenaufgang ge»
pflückt, in die Schuhe zum Heil - und Frischhal -
ten der Füße .
»Mehr noch als die Kräfte von Wasser und

Pflanzen verehrte man die des F e u e r s . In
einer Beschreibung vo» Joh . Boemus Aubanus
um 1500 lesen wir : ,,Jn der Nacht vor Johannes
des Täufers Fest wurden fast in allen deut -
schen Städten und Dörfern öffentlich
Feuer bereitet , um das sich die Jungen und
Alten beider Geschlechter versammeln , singen ,
tanzen und viel Bräuche beobachten ; bekränzt
mit Beifuß und Eisenkraut , in den Händen
Rittersporn , schauen sie nur durch diese Blumen
hindurch das Feuer an und glauben , daß dies
die Augen n dem ganzen Jahre vor Krank -
heit behüte . Wer fortzugehen beabsichtigt , wirft
die Kräuter , mit denen er geschmückt war , ins
Feuer und spricht : Es gehe fort und verbrenne
all mein Unglück I " Nicht nur auf den Berg -
köpfen, sondern auch inmitten der Städte zün -
dete man diese Johannisfever an . In
Würzburg beteiligren sich auch die Hofleute des
Bischofs daran . „Hier legt man auf das Feuer
durchbohrte Holzscheiben , und wenn diese an -
gebrannt sind "

, so schildert es der schon genannte
I . B . Aubanus , „so werden sie mit biegsamen
Ruten gefaßt und mit Kunst und Kraft in die
Luft über den Main geschleudert . Wer es noch
nicht gesehen , glaubt , es fliege ein feuriger
Drache .

" Anderwärts legt man ( wie noch heute
in Tirol und Steiermark ) eine Strohpuppe auf
den Holzstoß , die das dem Wachstum schädliche
Wesen versmnbildete . Am Feuer selbst entzün -
dete man alte Besen , mit denen im Lauf dann
weithin funkensprühende Räder geschwungen
wurden , deren Lohe alle giftige Beut versengen
sollte . Deshalb springt man auch wohl selbst
durch das Feuer : wem es dreimal glückt, be-
kommt ein Jahr lang kein Fieber , keine Kreuz -
schmerzen , er hat Glück auf Reisen und ist im
Krieg unverwundbar . Die jungen Paare aber
wollten durch den Feuersprung wissen, wie lang
es noch bis zum Hochzeitstag sei :

„ Wöll ma 's G 'hannesliedl singet
über 's G 'hannesfeuer springe ,
daß Sankt G 'hannes uns tu deut 'n ,
ob man Weg zum Ehestand b 'schreit 'n .
Stieb 'n die Flamme lustig für ,
kumma ma vor d' Heierstür . . ."

So hoch man durchs Feuer springen kann , so
hoch wächst der Flachs . In der Schweiz hält
man sogar Kinder ins Sonnwendfeuer oder
schwenkt sie durch den Rauch , und auch das
Vieh , besonders Schafe werden durch die Flam -
men gejagt .

Gewiß , hier wie bei so manchen Sonn -
wendliedern mag noch manch heidnische
Anschauung festhängen . Ihretwegen hatte sich
schon der hl . Augustin gegen die Johannis¬
feuer gewandt , später auch Karl der Große in
einem Jndiculu (d . h. „Verzeichnis heidnischen
Aberglaubens "

) . Doch diese und manche spätere
Bemühungen vermochte die Johannisfeuer
nicht zum Erlöschen zu bringen . Selbst die
deutschen Kaiser tanzten zu Regens -
bürg , Augsburg beim Johannisfest mit .
Dem gab man dann eine christliche Deutung :
Die Tänze , so sagten die Leute , erinnerten an
die Freudensprünge des kleinen Johanne ? unter
dem Mutterherzen bei Mariens Besuch. Hatte
die Kirche doch eben deshalb das Fest I o h a n -
nes des Täufers auf diese Sonnwendfeier
gelegt , wo er selbst sein Verhältnis zu Christus
mit den Worten kennzeichnete : „Er mutz wach-
sen , ich aber mutz abnehmen . " So kam es , datz
der hl . Johannes „die Leuchte der Menschheit ",
von Gott gesandt , „um Zeugnis zu geben von
dem Lichte, das jeden erleuchtet , der in diese
Welt kommt " . Erbe deS sagenhaften Sonnen¬
gottes wurde , und der Johannistag nicht am
eigentlichen Tag der Sonnenwende ( den 21. ) ,
sondern am 24. Juni gefeiert wird .

Auf einer kleinen Bahnstation
Geraume Weile vor Wgang des Abendzug «,

— es ist der erste seit dem frühen Nachmittag und
zugleich der letzte dieses Tages , denn die Streck«
wird wenig befahren — finde ich mich auf der
Station ein . An einem ganz gewöhnlichen W «rt »
tag , angelangt am Ziele eines Ausflugs ins «Je .
birge . Langsam kriechen schon die Wendwolken

reisen und Erholungsaufenthalte anzuschließen, ohne die
für Sonderzüge vorgesehene Ermäßigung von 50 Prozent
einzubüßen . Dabei ist die Ausgabe von Fahrkarten nicht
auf die Hin - und Rückfahrt nach Stuttgart beschränkt.
Teilnehmer am Deutschen Turnfest erhalten bereits seit
17 . Juni 19 3 3 um 50 Prozent ermäßigte
Fahrkarten nach Karlsruhe mit Fortsetzung
nach Stuttgart , die für die Einzelheimreise mit sahrplan -
mäßigen Zügen verwendet werden können und lediglich
zur Benützung eines Sonderzuges ab Stuttgart für die

Hcimreife verpflichten . Wer erst nach dem Turn -
fest in Stuttgart einen Erholungsaufenthalt im
Schwarzwald und Bodensee nehmen will , kann in gleicher
Weise eine um so Prozent ermäßigte Fahrkarte erhalten ,
die zur Hinfahrt mit Sonderzug nach Stuttgart verpflichtet,
während Einzelrllckfahrt mit fahrplanmäßigen
Zügen über Karlsruhe bis 11 . September
1 g 3 3 gestattet ist . Bei den zugelassenen Einzelfahrten
mit fahrplanmäßigen Zügen mutz bei Eil - oder Schnell-
zügen der übliche Zuschlag bezahlt werden : Fahrtunter -

heran , aber noch, oder vielleicht nur um so deut»
licher, heben sich die Umrisse der Berge und Wälder
aus der Landschaft heraus . Die letzten Bauen »,
wagen sieht man im trägen Schritt des Kuh.
gespanns auf unsichtbaren Wegen dorfwörts schlei,
chen , sie kommen , mit Pflug und Egge und mensch ,
lichen Helfern beladen , von der Frühjahrsbestel »
lung da heißt es , das gute Wetter bis zur äußer -
sten Minute nützen . Das Dorf , tagsüber wie aus .
gestorben , hat sich zusehends belebt , bald mußt «
ich links , bald mußte ich rechts ausweichen vor den
heimkehrenden Gespannen , arbeitsmüdm Tieren ,
die , meist sich selbst überlassen , zum Dorfbrunnen
trotteten oder von daher in den Stall .

Hier draußen am Bahnhof ist es mittlerweil «
auch lebendig geworden — nicht von Reifenden ,
die sich an den Fingern einer Hand herzählen
lassen, aber von Einheimischen . Kurz bevor der
Bahlchofbrieskasten geleert wird , und noch darnach ,
kommen Kinder außer Atem gerannt , um einen
wichtigen Brief noch einzuwerfen oder chn bereits
dem Postbeamten persönlich zu übergeben . Hand -
Wägelchen sausen heran , ein dringendes Paket
rraß , koste es , was es wolle , noch mit dem letzten
Zug fort (aber es kostet nur ein gutes Wort für
den Mann am Schalter , nur ein vertrauliches :
„Gell , du ? " — fo eng sind hier die Beziehungen
von einem zum andern ) . Buben und Mädels ,
die Spielkameraden vom Nachbardorf , haben sich
angeschlossen und schwärmen nun lachend und lär -
mend um das Bahnhofsgebäude .

Das wichtigste ist aber die Milch , die täglich
in gleicher Menge und in einer bestimmten Anzahl
von Kannen zur nächsten Stadt geliefert wird .
Denn was würden die großstädtischen Mütter und
Hausfrauen für lange Gesichter machen , wenn die
Milch einmal ausblieb «? Früher hat sich wohl
eine ganze Kolonne von Handwagen um diese
Stunde in Bewegung gesetzt , heute genügt «in ein-
ziges Pferdefuhrwerk , das die zur Sammelstelle
gebrachte Milch in einer wahren Batterie von
Kannen zur Bahn bringt . Auch das geschieht, wie
sich jetzt bei der vermehrten Arbeit der Landwirt «
leicht denken läßt , sozusagen in der letzten Minute .
Dann klappern und klirren die Kannen beim Ab-
und Wiederausladen noch einmal so laut wie sonst;
was Hände hat , hilft mit , die halbwüchsigen Buben
und Mädels nicht ausgenommen . Hübsch ruhig
und gesittet geht es dabei gerade nicht zu, es fliegt
manch Witzwort , mitunter sogar eine Maulschelle
herüber und hinüber , aber dafür tut man ja auch
die Arbeit ganz umsonst , weil jeder sich für jeden
Tropfen Milch aus seinem Dorf verantwortlich
fühlt .

Eben schlägt der Zug an , der Bahnhofvovsteher
hat sich die rote Mütze ausgesetzt und stcht , ganz
dienstlich« Haltung , angewurzelt wie ein Offizier ,
der im Begriffe ist, die angetretene Kompagnie
seinem Vorgesetzten zu melden . Die Kompagnie
— das sind wir wenigen Fahrgäste , ist der Schaff -
ner an der Sperre , der Postbeamte mit dem gelben
Wagen und dann der Mann , der ganz vorne , wo
gleich hinter der Lokomotive der Gepäckwagen zu
stehen kommt , mit seinen Milchkannen sicher auf -
gepflanzt hat . Hinter mir hat die Dorfjugend in-
zwischen das Bahnsteiggitter erklettert , um Zeug «
des täglichen , aber immer wieder neu - und anders -
artigen Schauspiels zu sein.

Eine Rauchfahne wird sichtbar , man hört ein
schnell naher kommendes Schnaufen und Pusten ,
und schon braust das Züglein mit verhaltenem
Atem heran . . . B— ger .

brechung ist hierbei dreimal gestattet , sodatz auch Nord-
baden mit Heidelberg , Mannheim und dem Neckartal be»
sucht werden kann . Für bestimmte Anschlutzfayr -
ten zwischen Karlsruhe -Stuttgart und Stuttgart —Karls¬
ruhe durch den Schwarzwald und an den
B o d e n s e e werden ermäßigt « Ergänzungs -
karten ausgegeben .

ReisegepSckbeförderung auch ohne Fahrkarte .
Es ist verhältnismäßig wenig bekannt , daß auf der
Eisenbahn Gepäck im innerdeutschen Verkehr auch
ohne Vorlegung von Fahrausweisen zur Besör -
derung angenommen wird . Für die Gebühren -
berechnung gelten die Sätze des Expreßguttarifs .
Das Mindestgewicht für die Frachtberechnung be-
trägt 10 kg . Bei Gewichten über 10 bis 20 kg
wird die Fracht für 20 kg berechnet . Es kosten
also z. B . 20 kg aus 200 km Entfernung 2 RM .
Diese Einrichtung bietet besonders all denen Vor -
teile , die — wie Wanderer , Radfahrer , Auto -
mobilisten usw . — auf anderem Wege oder mit
anderen Verkehrsmitteln den Reiseweg zurücklegen.

KMWWMkMl
>Marienbad >

Schwarzwald Bahnstation Telefon Nr . 2 .

Angenehmer , ruhiger Luftkur - und Bade -
ort . 5 Mineralquellen im Hause . Kohlen-
säure -, Stahl - , Salz -, Moorbäder . Erfolg -
reiche Trink - und Badekuren . Badearzt .
Hervorragende Verpflegung . Großer Park .
Das ganze Jahr geöffnet . Leitung durch
Vinzenzschwestern.

Versand der Sophtenquelle : Tafelwasser .

Erholungsheim Marxzell
(Uli tat )

für Frauen , Mädchen und Ehepaare .
Sommer und Winter geösfnet , geschützte Lage,
Zentralheizung , elektr. Licht , slleßendeS Wasser
in allen Räumen , Bäder im Hause , sonnige
Liegeterraffe , Waldpark , 5 Mahlzeiten I—

Diätkost.
Pensionspreis 3 .80 RM . und 4.— RM . täg¬

lich , keine Nebenkosten .
Anmeldung Sei der Leiterin deS Heims in

Marxzell .
Bad . Frauenvercin vom Roten Kreuz ,

Zweigverein Karlsruhe .

SiWWmrt Allel
720 m Ö. M . — Württemb . Schwarzwald ,

«wischen Wildbad und Baden -Baden .

Ruhige Lage Inmitten herrl . Tannenwälder .
Besonders geeignet für Nervöse, Herz - und
Lsthmaletdend «. Prospelt « durch Kurverwaltung

Schloß-Hotel Homberg
- dsä . Schwarzwaldbahn —

Erholungsheim des Badischen Beamtenbundes
Ideale , staubfreie und ruhige Lage in ozonreicher
Luft (400m Höhe ) ; unmittelbar am Tannenwald ;
lohnende Höhenwanderungen ; Pensionspreis 4.- t/is
6 .- RM . je nach Lage der Zimmer bei gleich guter
Verpflegung , Bedienung und Nachmittagskaffee in¬
begriffen . Geöffnet von Anfang Mai bis Ende Sept . In
der Vor - und Nachsaison (bis Anfang Juni und ab
Sept .) ermaßigte Preise . Prosp . durch die Verwaltung .

Reichenbach (Albtal )
Schönster Ausflugsort
für Karlsruhe und Umgebung
Gasthaus und Metzgerei
zur Sonne
empf . s . Lokalitäten , vorzügl . Küche .
Qualitätsweine , Schrempp -Printz -Bier ,

Telefon BttllnQen 240 A . Mai

SMM 800 Oncsöaö)
508 m ft . M. ( Endstation der Renchtalbahn ) ,
Stahl - und Moorbad . Quellen und Bäder im
HauS . Höhenlufituror ». Herrl . Tannenwälder
rings um das Haus . Günstige Heilerfolge bei
Rheuma . Gicht, Herz- und Nervenerkrankun -
gen , sowie Frauenkrankheiten . Mäßige Preise .
Das ganze Jahr geössnet. Zentralheizung .
Kreuzschwestern . Telefon Bad Peterstal 212.
Prospekte d. Lerw »ltu »g » . im . Bad . Seid ."
erhältlich.

Werbe-
Drucksachen

liefert in mo -
derner Aus¬
führung

Sadenia in Karlsruhe .

Anzeigen Reklame
ist wichtig und

sollte nie verschoben
werden .

Weni ^ jie
Ihre Ferienreise antreten,

vergessen Sie nicht, sich den Badischw Beobachter
nachsenden zu lassen . Geben Sie uns bitte schon
möglichst einige Tage vor der Abreise an :

1. Wohin Sie reisen (genaue Anschrift)
2. Wie lange Sie fortbleiben
3. Ob hiesige Zustellung weiter erwünsdil

Auskunft über beste und zweckmäßigste Versand -
weise erhalten Sie durch unsere Hauptgeschäftsstelle
Steinstraße 17 und unsere Filiale Kaisersfraße 126,
Fernruf 6235 .

' Badiscfier Beobachter .
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HANDELWIRTSCHAFTVERKEHR
Die Zwangsversteigerungen

in der Landwirtschaft
Die kleineren Anwesen am meisten
betroffen — 53 Millionen Ausfall

an gesicherten Forderungen
Wie das Statistische Reichsamt festgestellt

hat , wurden im Jahre 1932 im Deutschen Reich
mehr als 18 400 Zwangsversteigerungen Iand -

> und forstwirtschaftlicher Grundstücke mit einer
? Fläche von zusammen mehr als 342 800 ha e i n -

geleitet . Die von der Einleitung der Zwangs -
l Versteigerung betroffene Fläche beläuft sich da¬

mit auf rund 10 v . T . der im Jahre 1825 ge-
» zählten Gesamtfläche land - und forstwirtschaft -
i lieh genutzter Grundstücke . Gegenüber dem

Jahre 1931 hat die Zahl der eingeleiteten Zwangs¬
versteigerungen um 8 .9 Prozent zugenommen ,

j • während jedoch die betroöene Fläche um 18.5
Prozent geringer war . Durchgeführt wur¬
den im Jahre 1932 insgesamt 7060 Zwangsver¬
steigerungen von Agrargrundstücken mit einer

« Fläche von rund 153 800 ha . Diese Zahl hat um
21 .8 Prozent zugenommen , während auch hier
die Fläche um 13 .4 Prozent geringer war . Es
ergibt sich schon daraus , daß der Reichsdurch¬
schnitt der Zwangsversteigerungen 1932 beson¬
ders groß war bei Größenklassen , die unter 50 ha
liegen .

Das finanzielle Ergebnis der durch¬
geführten Zwangsversteigerungen läßt einen Aus¬
fall (Belastung abzüglich Effektivpreisen ) an ge¬
sicherten Forderungen in Höhe von rund 53
Millionen RM . erkennen .

Neue Mittel für die badische
Forstwirtschaft

Nach einer Meldung aus Berlin macht die
Pressestelle des Reichskommissars für Arbeits¬
beschaffung darauf aufmerksam , daß es bei der
Durchführung des Sofortprogramms erfreulicher¬
weise möglich gewesen ist , auch den Belangen
der deutschen Forstwirtschaft in beträchtlichem
Umfange Rechnung zu tragen . Das ist um so
mehr zu begrüßen , als in den letzten Jahren die
Notlage der Gemeinden und der Länder -Haus¬
halte im allgemeinen und die verschiedenen Ein¬
nahmen der Forsten im besonderen zu einer
Verkürzung der Aufwendungen für die Pflege
der Forstbestände geführt hat , die sich , je
länger , je mehr , zu einer ernsthaften Gefährdung
dieses wichtigen Teiles unseres Nationalver¬
mögens hätte aus wachsen müssen . Aus diesen
Gründen hat sich der Reichskommissar
für Arbeitsbeschaffung in Zusammen¬
wirkung mit der deutschen Rentenbankkredit -
anstalt nachdrücklichst für eine möglichst weit¬
gehende Berücksichtigung der von den Ländern ,
Gemeinden und Gemeindeverbänden für forst¬
wirtschaftliche Zwecke gestellten Darlehens¬
anträge eingesetzt . In einer neuerlichen
Sitzung hat der Kreditausschuß der Deutschen
Rentenbankkredit -Anstalt nochmals einen grö¬
ßeren Betrag für die badischen Staatsforsten be¬
willigt , nachdem schon früher zahlreichen ähn¬
lichen Anträgen aus einem 6 .5 Millionen - Pro¬
gramm des Landes Bayern für forstliche Wege¬
bauten zugestimmt worden war .

Zunahme der Beschäftigung
Saisongründe oder Konjunkturbesserung

Badische A s s e c u r a n z - G e s e 11 -
schaft AG ., Mannheim . Bei einem Rein¬
gewinn von 50 382 (67 994) Mk . soll von der
Auszahlung einer Dividende wieder abgesehen
werden ; 15 000 Mk . sollen dem Aktieneinzah -
lungs -Konto zugewiesen werden . — Schiff -
fahrts - Assecuranz - Gesellschaft
AG ., M a n n h eim . Der AR . beschloß , wieder
20 Prozent Dividende zu verteilen .

AG . für Schloßhotel und Hotel
Bellevue , Heidelberg . Das Ergebnis
des Geschäftsjahres 1932 ist , wie im Geschäfts¬
bericht ausgeführt wird , nicht zufriedenstellend
gewesen . Der Umsatzrückgang ist vor allem

Die Entwicklung der deutschen Wirtschaft in
den letzten Monaten war , wie das Institut für
Konjunkturforschung in seinem Wochenbericht
mitteilt , durch dreierlei entscheidend bestimmt
worden :

1 . Seit dem Beginn der wärmeren Jahreszeit
sind — wie alljährlich — Produktion und Be¬
schäftigung in einer Reihe von Wirtschafts¬
zweigen , die von dem Rhythmus der Jahreszeit
abhängig sind , gestiegen .

2 . In großen Teilen der Wirtschaft , vor allem
auch in den Produktionsgüterindustrien , hat sich
— unabhängig von allen Saisontendenzen — eine
leichte konjunkturelle Belebung durchsetzen kön¬
nen , die z. T . den Rückschlag wettgemacht hat ,der im Winter eingetreten war . ( Zu dieser leich¬
ten konjunkturellen Belebung hat sicherlich auch
das wachsende Vertrauen in die künftige Ent¬
wicklung beigetragen das durch die politische
Umwälzung geschaffen worden ist .)

3. Die Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen , die
schon auf Grund früherer Pläne in Angriff ge¬
nommen worden waren , begannen sich — wenn
auch nur langsam — auszuwirken .

Diese drei Momente sind in ihrem Ergebnis
nur schwer voneinander zu trennen ,weil sie vielfach ineinandergreifen . Jedenfalls
hat die Beschäftigung in der gesamten Wirt¬
schaft im ganzen zugenommen . Nach den Be¬
rechnungen auf Grund der Krankenkassen¬
statistik ist die Gesamtzahl der beschäf¬
tigten Arbeitnehmer von Ende Januar
bis Ende April von 11487 000 auf 12 698 000,
also um 1211000 , gestiegen . In der Industrie
waren von je 100 Arbeiterplätzen im Januar 40,im April 44 besetzt .

Bei all diesen wird man sich aber zu ver¬
gegenwärtigen haben , daß es sich hier zum
größten Teil um Saisonbelebungen
handelt , die mit dem Fortschreiten der
Jahreszeit ihr natürliches Ende finden würden ,
wenn es nicht gelänge , bis dahin die kürzlich
verkündeten Gesetze zur Verminderung der Ar¬
beitslosigkeit wirksam durchzuführen . Solange
nämlich die Wirtschaft sich selbst überlassen
bleibt , können alle Belebungen in der Pro¬
duktionswirtschaft — so erfreulich sie an sich
sind — letzlich nicht entscheidend sein ; sie tra¬
gen immer noch die Möglichkeit eines neuen
Rückschlags in sich , solange sich nicht alle Teile
der Wirtschaft von Grund auf konsolidiert
haben .

Hierher gehört aber in erster Linie eine Ko n -
solidierung der Kreditwirtschaft ,
weil sie allein die finanziellen Voraussetzungen
für die Ausdehnung der Produktion und für
neue Investitionen schaffen kann . Mit der Kon¬
solidierung der Kreditwirtschaft hängt aufs
engste die Konsolidierung der Unter¬
nehmungen zusammen ; die Unternehmungen

müssen liquider werden , und zwar dadurch , daß
sie sich von dem Drufck der Überschuldung be¬
freien , und daß sich das Verhältnis zwischen
Kosten und Erlösen bessert .

In der Richtung dieser depressionsüblichen
Konsolidierung sind zwar in den letzten Mo¬
naten schon Fortschritte zu buchen . Die L i -
quidität der Unternehmungen hat
sich ohne Zweifel gebessert . Die
Zahl der geschäftlichen Zusammenbrüche ist
immer mehr zurückgegangen und heute kaum
noch größer als um die Jahreswende 1927/28.

Vom südwestdeutschen
Arbeitsmarkt

Erfolg der Landhilfeaktion .
In der Zeit vom 1 . bis 15 . Juni ist auf dem

südwestdeutschen Arbeitsmarkt in allen Bezirken
und Berufsgruppen eine weitere fühlbare
Besserung eingetreten . Die Entlastung um
8530 arbeitsuchende Personen ist für die erste
Monatshälfte ungewöhnlich stark ; sie ist um so
beachtlicher , als die Belebung aus saisonmäßigen
Gründen in den Außenberufen mit Ausnahme
der Landwirtschaft , die mit Beginn der Heuernte
dem Arbeitsmarkt den ersten sommerlichen Auf¬
trieb gibt , als beendet anzusehen ist . Die
stetigen Fortschritte der Entlastung können da¬
her mit Recht als Anzeichen einer kon¬
junkturellen W i r t s c h a f t s b e 1 e -
b u n g gewertet werden .

Daneben sind die
fungsmaßnahmen
sehr hoch anzuschlagen ,
leiteten Landhilfeaktion ,
von Förderungsbeträgen den klein - und mittel
bäuerlichen Betrieben die Einstellung jugend¬
licher Arbeitsloser in zusätzlicher landwirtschaft¬
licher Beschäftigung ermöglicht , war ein voller
Erfolg beschieden . Mitte Juni waren bereits
rund 10200 jugendliche Arbeitslose aller Berufs¬
gruppen , 8600 männliche und 1700 weibliche als
Landhelfer untergebracht . In den Lagern des
Arbeitsdienstes sind rund weitere 17 000 Jugend¬
liche tätig . Endlich geben die Maßnahmen der
wertschaffenden Arbeitslosenfürsorge , in denen
meist ältere Arbeitslose als Notstandsarbeiter
beschäftigt werden , rund 13000 Mann Arbeit
und Unterhalt .

Am 16 . Juni 1933 belief sich die Gesamt¬
zahl der bei den württembergischen und badi¬
schen Arbeitsämtern vorgemerkten Arbeitsuchen¬
den auf 278 801 Personen (217 450 Männer und
61 381 Frauen ) . Davon kamen auf Württem¬
berg und Hohenzollern 108 564 und auf Baden
170 237 , Von den Arbeitsuchenden waren
256 792 als arbeitslos anzusehen und zwar
96 396 in Württemberg und 100 996 in Baden .

Arbeitsbeschaf -
der Reichsregierung
Der im März einge -

die durch Gewährung

Kochs Adlernähmaschinenwerke
AG . Bielefeld . An Stelle des auf eigenen
Wunsch aus dem Aufsichtsrat ausscheidenden
Fabrikanten Dr . Kaselowsky (Bielefeld )
wurde Rechtsanwalt E b e r 1 e i n (Bielefeld ) neu
gewählt . Die zu Beginn des neuen Jahres ein¬
getretene Besserung habe auch weiterhin ange¬
halten , insbesondere auch im Spezialnäh -
maschinengeschäft .

Börse

auch auf einen Rückgang des Verkehrs und auf
den Preisdruck zurückzuführen . Nur dadurch ,
daß Betriebsunkosten entsprechend gesenkt wer¬
den konnten , konnten folgende Betriebsergeb¬
nisse erreicht werden : Die Ueberschüsse be¬
tragen 109756 (186 236) RM ., davon gehen ab
Betriebsunkosten mit 99 387 ( 145 161 ) RM ., so
daß ein Bruttogewinn von 10 369 RM . verbleibt .
Die Abschreibungen betragen 21371 (22 348)
Reichsmark , so daß für 1932 ein Jahresver¬
lust von 11002 RM . , zuzüglich 30 765 RM .
Vortrag , zusammen 41 767 RM . zum Vortrag
auf neue Rechnung verbleiben .

G . M . Pfaff AG . Nähmaschinen¬
fabrik Kaiserslautern . Die Gesell¬
schaft weist für 1932 einen Ueberschuß von
14 312 316 RM . aus , wozu 252 537 RM . Zinsen
und sonstige Kapitalerträge treten . Löhne und
Gehälter erforderten 5 642 076 , soziale Abgaben
363 351 , Abschreibungen 392 902, andere Ab¬

schreibungen 150 400 ( i. V . Abschreibungen
insgesamt 326 953 ) , Besitzsteuern 400 631,
sonstige Steuern 134 493 , alle übrigen Aufwen¬
dungen 7 495 464 RM . ( i . V . 415 045 RM . Ge¬
winn von allen Konten ) . Es ergibt sich ein
Jahresgewinn von 85 546 (88 092) RM .,
wozu 139 125 (51 033) RM . Vortrag treten .
Ueber die Verwendung fehlen Angaben .

Tuchfabrik Lörrach AG . Das ver¬
flossene Geschäftsjahr schließt mit einem Verlust
von 57 099 RM . ab , der aber erheblich geringer
ist , als in früheren Jahren . Laut Geschäfts¬
bericht erholt sich die Gesellschaft langsam , doch
arbeitet die Fabrik noch immer weit unter Kapa¬
zität . Sie könnte , wenn ihre Abteilung Liefe¬
rungstuche für Behörden und Militär besser aus¬
genutzt würde , rasch die doppelte Arbeiterzahl
beschäftigen . In Filzen für die Papierindustrie
und technischen Tuchen für Spinnereien und
Webereien war der Umsatz befriedigend .

Berliner Effektenkurse
23. 8.

6 % B .Staatsani . v . 17 . . . . 82,00
Ablösg . m . Ausl . kl . . . . . . 75,00
Ablösg . ohne Ausl 11,10
6 % Reichsanleihe 84,60
Younganleihe • 78,00
Steuerscheine per z. 4 . 34 . « . 97,12
Eapag . . . . . . . . 11 15,00
Hamburg -Südamerika . 11 27,50
Hansa Dampfsch « 24,60
Nordd . Lloyd . . . . • . * 16,26
Deutsche u . Diskonto -Bk . . • 57,75
Dresdner Bank . . . . . . 47,00
Reichsbank . • • « . . . « 140,60
Akkumulatoren . . . 1 1 1 • 176,n0
A. E . G . . . • . 4 1 • • 21,75
AschaiBenbg . Zellstoff • . • • 18,15
Augsburg -Nürnberg . . • . • 58,50
Lemberg . ■ • 45,00
Berger Tiefbau • . . « . * • 157,25
Berlin -Karlsruher , . 1 1 » Ii '??
Brown -Boveri . . . . • • > 20,00
Buderus • • • 52 22
Charlottenbg .-Wasser . . • ' 73,25
Daimler . . . » »J 'J ®
Dessauer Gas . . . . . .
Deutsche Erdöl . . • . * « • 11^ ,50
Deutsche Linoleum • • « • * 45,00
Dyckerhoff ft Widmann . 11 » ~
Elektr . Lieferungen . . i • • JJj,
Elektr . Licht n . Kraft . 11 » '
Eschweiler Bergwerk . » 1 , « 10Farbenindustrie . . » . ,
Feldmühle « • ?„ '»!!
Feiten Sk Guilfeaume . 1111 *°>uu
Genschow Sc Co. . . 1 1 • • 54MGelsenkirchen . . . « • • • »a 'nnGesfürel
Gritzner f f 1 f 1 * ■ * 1

20. 8.
83,76
77,30
12,25
84,60
78,00
97,35
17,1#
28
28,50
18,25
60,50
47.00

142,25
178,75

24,80

81,50
49,60

166,00
78.25
21
75,50
79,00
30,00

116,00
117,60
49,00
15,50
92,50

110,25

132,00
64,00
54,12

81,12
93,50
26.26

23 . 8.
Grün & Bilfinger . . 1 . 1 »
Harpen " gg »
Hirsch Kupfer . . . . . . . 350Hösch Eisen g/oo
Holzmann . . . . . . . . 53

*
25Gebr . Junghan » . . . . . . . zo
'
zzKali Aschersleben . . . . . . izz
'

Klöcknerwerke . . . . . . . 51
'
gj

Karstadt « . . .
'

Knorr Heilbronn . . . . . .
Kollmar 8c Jourdan . . . . .
Lahmeyer 122,00Laurahütte . . . . . . . . 16,36Lindes Eismaschinen . . . . 76

*
75

Mannesmann 60
*
25

Metallbank 59,00Mechanische Linden . • • • •
Miag Mühlenbau gg 50
Nordd . Wolle
Oberbedarf . . . . . . . . 10, —
Koks «*erke . . . . . . . . 75,00
Oren stein . . . . . . . . . 40,50
Phönix 33,75
Polyphon 29,50
Rhein . Braunkohle • . • . • 206,25
Rhein -Elektra . . . . . . . 97,50
Rheinstahl . . . . . . . . 90,45
Rh . W . Elektr 95,25
Riebeck Montan 84,00
Schubert & Salzer . . . . . . 176,00
Schuckert 104,35
Schulth . Patzenh 117,00
Siemens St Halske . . . . . . 161,50
Sinner . . . . . . . —
Stöhr Kammgarn 108,—
Stoiberger Zink . —
Südd . Zucker 154, —
Braunschweig A .-G 102,00
Ver . Dt . Nickel 74,25
Ver . Glanzstoff . . . . . . . 62,00
Ver . Stahlw . . . . . . . . . 33,36
Voigt 4 Häffner . . . . . . —
Wanderer . 92,00

Tendenz schwächer .

20. 8.

105,00
10,12
65,25
57,00
33,20

130,00
56,50

126,36
18,12
79,50
86,50
38,60

67,50

10,36
81,36
47,12
39,25

210,00
97.50
94,00
97,50

181,60
114,00
125,00
165,75

68,25
111,00

41,00

105,50
76,60
49
39M

93,60

23. 8. 20 . 6.
Wayss & Freytag . . . . . . — —
Westeregeln 102,— 129,00
Zellstoff Waldhof 43,12 48,76
Deutsche Petroleum . . . . . — —
Bayer . Motoren 118,60 130,15

Frankfurter Effektenkurte
Pfalz Hyp .Bk .Pfdbr t g nnRhein . Hyp .Bk .Pf gz

'
oo

Äe H
S „

B
k
k Pf -

, : : : : :
U °

Deutsche u . Disconto Bk . . . . 57 7R
Brauerei Werger ßfi' —Brauerei Wulle '
A . E . G 22 .2SBad . Maschfb . Durlach . . . . _Cementw . Heidelberg . . . . 73Daimler Motoren 2ß

f
5QDt . Gold u . Silberschd . . . . . 169

'
—

Dyckerhoff & Widmann . . . 15
'

Eßlingen Maschinen . . , « #

Farbenindustriö I . G . . . t # 126 26Gritzner Maschinen 95
'
50Grün & Bilfinger . . . . . .Haid & Neu . . . . . . . . 14 00

Junghans 31 qqKnorr Heilbronn 19SM
Metallgesellschaft 50 gnMez Söhne 50M ' ag _
Seilindustrfc Wolff _
Südd . Zucker . . . . . . . 152,50Voigt & Haffner . . . . . . _
Wayss 4 Freytag 20,00Zellstoff Aschaffenburg . . . 44 00
Zellstoff Waldhof . . . . . . 51)25
Klöcknerwerke 59.60
Ver . Suhlwerke 41,00

20. 8.
87,00
84,25
86,36

59,50
71,00
43,50
24,84

79,50
30,25

173,00
16.00

131,76
23,84

164.00
38,36
50,75

30,00

59,38

Berlin , 23 . Juni . Obwohl auch heute wie¬
derum verschiedene günstige Nachrichten ans
der Wirtschaft vorlagen , vermochten diese an¬
gesichts der unklaren Situation auf der Welt¬
wirtschaftskonferenz , insbesondere hinsichtlich
der Währungsfrage nicht anregend auf die
Börse zu wirken . Hinzu kam als verstimmende »
Moment die Entscheidung des Stahlvereins be¬
züglich der Dollarklausel bei den Obligationen ,
die sich in einen ausgesprochenen Gegensatz zu
dem Standpunkt des Berliner Börsen vorstände »
stellt . Obwohl das Angebot an sich nur klein
war , bröckelten die Kurse fast
durchweg um 1—8 Prozent ab .

Stärkere Abgaben wurden in Montanwerten
vorgenommen , von denen am stärksten gedrückt
Gelsenkirchen Berg und Klöckner mit je minus
2.50 Prozent notierten . Erstere gaben im Ver¬
laufe noch um weitere 1 .75 Prozent nach . Braun¬
kohlenwerte waren eher gehalten , lediglich Leo¬
poldgrube mit minus 2.50 Prozent stärker abge¬
schwächt . Am chemischen Markt machte die
IG . Farbenaktie nach 1 Prozent niedrigerer Er¬
öffnung einige Schwankungen durch , schwächte
sich im späteren Verlaufe jedoch um weiter »
2 .76 Prozent ab . Bei Kali -, Linoleum - und
Gummi -Werten waren Abschläge bis 2.80 Pro »,
zu beobachten . Im gleichen Ausmaße waren
auch Elektropapiere gedrückt , von denen lediglich
Chade plus 2 RM . und die bereits während der
letzten Tage fester veranlagten Elektro Schlesien
1 Prozent gewinnen konnten . Von den übrigen ,
fast völlig geschäftslos liegenden Märkten sind
als stärker verändert Deutsche Kabel mit minus
3.50 Prozent , Maschinenbauunternehmungen mit
minus 2 .75 Prozent und Jul . Berger mit minus
2 .50 Prozent zu erwähnen . Lediglich Acctt
konnten einen kleinen Kursgewinn erzielen .
Von Brauwerten gaben Schultheiß um 8, voj»
sonstigen Industrieaktien Polyphon um 9.60
Prozent nach .

Auch Reichsbank , in denen kleinere Stift¬
haltekäufe zustande kamen , konnten sich der all¬
gemeinen Tendenz nicht entziehen und notierten
1 .25 Prozent schwächer ; im Verlaufe büßten
sie dann ein weiteres Prozent ein . Von Schiff¬
fahrtspapieren waren Hapag mit minus 1 .70,von Bahnaktien allgemeine Lokal - und Kraft
mit minus 4 Prozent stärker gedrückt .

Auch der Rentenmarkt zeigte eher
schwächere Kurse ; so gaben Altbesit »-
anleihe um 60 Pfg . und Neubesitz um 86 Pfo
nach . Die schon erwähnten Stahlvereinsboiw «
eröffneten zunächst 5 Prozent niedriger und ver¬
loren im Verlaufe weitere 1 .75 Prozent Vcc
Ausländern waren 6prozentige Mexikaner
und 14er Ungarn stärker rückgängig .

Warenmärkte
Berliner Produktenbörse vom

23 . Juni . Weizen , märk . 16ß—194, Joti 208.90
bis 202.60 , Roggen , märk . 161—158, Juli 166.60
bis 164.50 , Futter - und Industriegerste 162—17S ,
Hafer , märk . 186- 141 , Juli 144.50—148ÄH,
Weizenmehl 22.50—26 .76, Roggenmehl 20.60 hie
22 .75, Weizenkleie 9 .60—9 .75, Roggenkleie 9 .90
bis 9.50, Viktoriaerbsen 24—29 .50, kleine Speise¬
erbsen 20— 22, Futtererbsen 18 .50 —16, Pelusch¬
ken 12 .50— 14 , Ackerbohnen 12 .60—14 Wicken
18— 15 , Lupinen , blaue , 10.25—IL , gelbe 18.60
bis 15 .25 , Leinkuchen 15.80 , Erdnußkuchen ab
Hamburg 15 .20 , Erdnußkuchenmehl 16.40,
Trockenschnitzel 8 .60, extrahiertes Soyabohnen -
schrot ab Hamburg 18 , dto . ab Stettin 14, Kar¬
toffelflocken 18 .30— 18 .50 .

Berliner Metallbörse vom 28. Juni .
Elektrolytkupfer 60 .76, Raffinadekupfer 86.50 Ms
56 .50 , Standardkupfer 62 .25—58 .25, Standard -
Blei per Juni 18 .25— 19 .25, Originalhüttenrohzlnk
ab nordd . Stationen 23.50—24, Original -Hütten -
Aluminium in Blöcken 160, desgl . in Walz - oder
Drahtbarren 164, Banka - , Straits - , Australzinn
in Verkäufers wähl 348, Reinnickel 830, Antimon -
Regulus 39—41 , Silber in Barren zirka 1000 fein
per kg 40 .50—48.50.

Bühler Obstmarkt vom 28. Juni .
Erdbeeren pro Pfund vorm . 18—29, nachm . 16
bis 22 Pfg . , Kirschen vorm . 10—21 nachm . lfi bis
22 , Heidelbeeren vorm . 27—80, nachm . 26—08,
Himbeeren nachm . 40—4(2 Pfg . Verkauf gut .

Berliner Devisennotierungen
Geldkurse

festgestellt von der Berliner Bedingungsgemein¬
schaft zusammen mit der Reichsbank .

23 . 8 22 . 8 23 . I . 21. I
Buenos -Aires
Kanada • ,
Japan . . ,
Kairo . . .
Konstant !-

London . .
New York ,
Rio de

Janeiro
Uruguay . ,
Amsterdam
Athen . .
Brüssel . .
Bukarest . .
Budapest . ,
Dan zig . ,

0.828
3 072
0.894

14 71

2,038
>14 325
, 3 391

, 0.229
, 1449
.169 88

2.438
, 58 99
, 2.488

! 82
~
37

0.928
3.092
0.894

14 70

2.038
14.32

3.427

0.229
1.448

189,93
2 .458

58,99
2.488

82 .42

Heisingfort
Italien

8.834
22 14

Jugoslawen . 6195
Kaunas . . 42 .26
Kopenhagen . 68 89
Lissabon
Oslo . .
Paris . .
Prag . .
Reykjavik
Riga . .
Schweix .
Sofia . .
Spanien •
Stockholm
Tallinn .
Wien . .

13.04
. 72 .18
. 16 .61
. 12,54
. 64 .89
. 73 .18
. 81 .42
. 3 .047
. 36 26
. 7» 73
. 110 39
. 48,85

6.389
22,14
5.195

42 .31
63,89
13.03
72 28
18,61
12,49
67,48
73,56
81,41
3,047
35,81
73,73

110,39
46M



f Seite 18 Samstag, de» 24. Amri 1938 Nr . 104

Statt jeder besonderen Anzeige .

Todes - Anzeige .
Mein lieber Mann, unser guter Schwiegersohn , Schwagerund Onkel

Dr. Franz Huber
Ministerialdirektor a . D .im Ministerium des Kultus und Unterrichts

ist am 23 . Juni igzz abends 1/t io Uhr in Mannheim
an den Folgen eines Unfalls unerwartet rasch im Herrn
verschieden .

In tiefer Trauer :
Frau Marie Huber geb . Oertinger ,
Medizinalrat Dertinger und Frau ,
Dr. Karl Dertinger und Frau,
Marieliese und Karola Dertinger

und Anverwandte .
KARLSRUHE , den 23 . Juni 1933.
Schloßplatz 12 .

Die Beerdigung findet am Sonntag , den »5. Juni 1933, nachm
3 Uhr in Bühl von der Wohnung Dr . Dertinger aus statt .

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß sollte unser lang¬
jähriger Vorsitzender und treuer Freund

Ministerialdirektor a . D.
Dr. Franz Huber

von den schweren Verletzungen , die er durch einen Verkehrsunfall
nach Beendigung der Speyerer Pfingsttagung erlitt , nicht mehr
genesen . Die Ortsgruppe Karlsruhe des Verbandes Katholischer
Akademiker steht tief trauernd an der Bahre des hochverehrten
und verdienten Mannes , der bis zur letzten Stunde seines Lebens
der katholischen Religion Gedanken und Kräfte weihte Allen , die
ihn während der religiösen Gemeinschaftstage im Schatten des
königlichen Domes sahen , war er ein erhebendes Beispiel tiefer
und aufrechter katholischer Gesinnung und Art . R . I . P .

Die Ortsgruppe Karlsruhe
des Verbandes Katholischer Akademiker .
An der Beerdigung in Bühl wollen sich die Mitglieder recht

zahlreich beteiligen .

Leichen -Auto-Transporte
von und nach auswärts (auch Ausland )
besorgt prompt und billigst mit neuem
Leichentransport - Auto . Kilometer von

35 ? kg. an
Auto -Vermietung Friedrich Oietz
Karlsruhe , Robert -Wagner -Alee 32
(Durlacher Allee 22 ) , Telephon 5758 .
Es können 3—4 Leidtragende mitfahren .

ijur Erlangung von Entwürfen zur Erstes
kung eines Ehrenmals für Albert Leo Schla >
geter erläßt die Etadt Karlsruhe , vertreten
durch den Dsnlmalsausschutz , ein

WmsiWiei.
Die Landeshauptstadt Karlsruhe beabsichtigt,ihrem großen Freiheitskämpfer , dem Tohn
unserer badischen Heimat , ein Ehrenmal in
einfacher würdiger Form zu errichten . ES soll
nicht nur ein Zeichen des Dankes , sondern auchein Mahnruf an kommende Generationen ,besonders die Jugend sein. Das tragische Endeeines jungen Lebens ist in leicht verständlicher
Weise möglichst markant zum Ausdruck zubringen . Weniger einer kleinen Schicht Intel -
lektueller , als der Einstellung der großenMasse ist Rechnung zu tragen . Je mehr die
Volksseele erfaßt wird , desto besser wird dasMal seiner Bestimmung gerecht werden .Die Entwürfe find bis spätestens 10 . August1S33, mittags 12 Uhr . beim Sekretariat des
Hochbauamts einzureichen . Alle Einzelheitengehen aus den vom Städtischen Hochbauamt
Karlsruhe zu beziehenden Unterlagen hervor .

Karlsruhe , den 22 . Juni 1933.
Der Denkmalsausschuß .

Melordnungen
ausführliches « ustuuftsbuch für
Mieter und Vermieter zum Preise
von SV Pfennig zu haben beim

Lad . Veobachter ...

Bündel - !

IHolzl
20 Bündel

|Mk.2 .60 |
frei Keller

Mm

Steinftraße 11

l 'Zimmer
Wohnung

mitZubeh . )u vermiete ».

Gutes trockenes

Vvetmhok
gespalten , per Ztr. ^

frei Haus X *vi /

Emil kohler. Durmersheim
Werderstraße 369

I Familien *
Drucksachen

V e r lobungsanzeigen
Vermählungsanzeigen
G eburtsanzeigen
Giii ckwunschkarten
Besuchskarten usw.
liefert in moderner Aus¬
führung rasch und billig

Badenia in Karlsruhe
A.kt .-Ges . für Verlag und Druekere ^

I

gebrauchsfertig
für den selbstanstrich
gut und billig

Farbenhaus HANSA
Waldstr .15 Coiosseui

® ®
f chö *h « ltlpf leg « / macfizlnticna Uder
FRIEDA LACKNER , Douglasstr . 36

bei der Hauptpost

Bannes
Stimmer
Stmitttg, 24. Juni:

* B 29 Th . -Gem . 1001
bi« 1100 und 1201 fit«

1300.
Zum erste» Male :

Sie viel
Qlusletiere
VollSstück von Grasf .

Regie : Baumbach . Mit -
wirkend« : Ehrhardt ,

Ermarth . Ervig , Gen -
ter , Rademacher , Sei -
ling , Ernst , Herz, Höl¬
ler , Mehner , P . Mal -
ler , H . Müller , Schulz« .

Ehret , Fazler .
Ansang 20 Uhr .

End « nach 22.30 Uhr .
Preise B

( 0 .60 —3.90 RM . ) .
So ., 25 . 6. : Tavalleria

rusticana . Hieraus :
Der Bajazzo .

Waldstr . 41 Mm
neben Caf6 Nagel

Der Sakkoanzug
modisch richtig , ein- od.
zweireihig , reinwollenes RQ MAachener Kammgarn • w 1Ol

Der Sportanzug
zweiteilig , fesche Form ,
moderne Muster , gut QQ
verarbeitet • & Ua

Dazu passend « £ AA
2te Hose . . . OsiPU

Das fefcheSporthemd
mit festem Kragen , aus
neuartigen Stoffen , Mau O QR
und beige JLaWif

Mod . Selbftbinder
große Ausmusterung ,
teils mit Kunstseide ab- QK ^
gefüttert 1 .25

H e rre n - H ü t e
mod. Farben , flott « For¬
men , für jed . Geschmack Q QA
dal Richtige • • • 3 .90 LiuU
Hartan -
Sommer -Hosen
in grauen u. beige Tönen

6 .90 4.90 3.95

Herren - Socken
gute bewährte Qualität , CR
schöne Muster • • 75 00 ^

Sportslrümpf e
mit Gummirand , prakt . " iff
Farben » • 1 .95 1 .45 § 3 «̂

H. -Schnürschuhe
schwarz oder braun , mo-
derneFormen , Original C QA
Goodyear - Welt • • Usvll
Kerbrand , Doppelsohle , 81 g R
«cht Boxealf • - > Ulf II

Prompter V« rsand
auswärts !

oh =

minus

Sin Strumpf
1 Plattiert
= außen künstliche Seide , innen Flor ,
= maschensicher und auch nach oft -
H maligem Waschen immer noch
W wie neu . Selbstverständlich finden
§§ Sie diesen Strumpt bei uns in
D großer Farbenaus wähl und das
U Paar erhalten Sie in
Ü dieser schönen Quali -
Ü tät zu dem sehr nied -
Ü rigen Preise von .
I
i 3 Paar 4 .00

WM

MpttmmittfltittMuafluiiiiinffimnianiiiiiiiminiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiinmiiimiiiinmiy
I Telefoni[che Beitellungen werden pünktlich §

und sorgfältigst ausgeführt.

Telefon- Nr. 5601 - 5605 .

Prompter Versand nach auswärts.

Samstag , den 24. Juni , Von 15%—18 Uhr :

Opern- u . Operetten-Nachmittag
NeueS Philharmonisches Orchester.
— Verbilligte Eintrittspreise . —

Hanns Beck - Gaden . Hanna Ralph ,Fritz Rasp

„Dersündige Hof"
Ein Hochgebirgsdrama mit ganz

prächtigen Naturaufnahmen .
Anfangszeiten : 4 .00 , 6. 15, 8.30 Uhr .

Renate NB. ler — Georg Alexander
in dem köstlichen Ufa -Ton -Lustspiel

Der Orlow"
«9

Heute 8 .30
Montag 8 30

Dienstag 8 .30
Sonntag

4 und 8 30 Uhr

lugend verboten I

[t Je sag
* tfs meinem Mann ?

"
LI EinRegiemeisterstück von R e i n h.

Schänzel voll Esprit und Humor .
Leg . : W . 3 .30 , 6 .30 , 8 .30, S . : ab 3.00 .

Der Diamant
des Zaren

mit Liane Haid
und Jwan Petrovich

Als Vorspiel : Oberon Ouvertüre
mit dem Philharm . Orchester Berlin

Siad . £ icfitspiele

Nora Gregor — Cuj av Fröh ich
in dem deutschen Groß -Tonfilm :

Was Frauen träumen
mit Otto Wallburg / Peter Lorre .

Regie : G. v . Bolvary .
Musik : Robert Stolz .

Anfangszeiten : 4 .00 , 6.20 , 8.40 Uhr .

Bad . Staatstheater
Kartsruhe

Büro-Räume
5 Zimmer mit Dampfheizung in guter
Lage, part* per sofort oder später

günstig zu vermieten
Zuschriften unter Nr. 5315 an die Ge¬
schäftsstelledes BadischenBeobachters

Spielplan vom 24 . Juni bis 2 Juli 1933
IM STAATSTHEATER:

Samstag . 24 . 6. »B 30 Th .-Gem . 1001—1100 und 1201 bis
1900. Zum ersten Male : Die vier Musketiere .
Volksstück von Sigmund Graff . 90 bis nach 22 .80
(3.90) .

Sonntag , 26. 6 . *G 29 Th .-Gem . 101—200 . C a v a 11 e r i a
rusticana . Melodrama von Mascagni . Hierauf :
Der Bajazzo . Drama von Leoncavallo . 19 .30
bis nach '22 ( 5 .70) .

Montag . 26. 6. Was Ihr wollt . Lustspiel von
Shakespeare . 20 bis nach 22 .90 ( 3 .90) .

Dienstag , 27 . Juni . *E 30. Th .-Gem . 401—500 und 1801
bis 1400. Ich suche die Erde . Drama von
Friedrich Roth . 20—23 (3 .90 ) . Ansprache : Pfarrer
Senn .

Mittwoch , 28 . 6 . Nachmittags : Schülervorstellung : Der
Freischütz . Von Weber . 15— 17 .45 ( 3.20) .
Es sind noch Karten in allen Preislagen erhältlich .
Abends : *A 30 ( Mittwochmiete )« Th .-Gem . III .
S .-Gr ., 2. Hälfte , und 501—600 . Dievier Muske¬
tiere Volksstück von Sigmund Graff . 20 bis nach
22.90 (3.90).

Donnerstag , 29. 6. *D 30 (Donnerstagmiete ) . Der flie¬
gende Holländer . Von Wagner . 20 bis nach
22.90 (5.—) . (

Freitag , 90. 6 . Vorstellung , veranstaltet von der Kreis¬
leitung der NSDAP , und der deutschen Bühne , Volks¬
ring Karlsruhe : Zar und Zimmermann . Ko¬
mische Oper von Lortzing . 20—22 .45.
Kein Kartenverkauf im Staatstheater !

Samstag , 1 . 7 . *G 30, Th .-Gem . III . S .-Gr ., 1 . Hälfte .
Schicksal um Yorck . Schauspiel von Kyser .
20 bis nach 22 ( 3 .90) .

Sonntag , 2. 7 . *C 90, Th .-Gem . 1401 —1500 Madame
Butterfly . Von Puecini . 19 .30—^21 .45 (5.70) .

Auswärtiges Gastspiel :
Sonntag , 25 . 6. In Bruchsal : Schlageten

Neuanmeldungen für die Jahresplatzmiete und Platzsicherung werden
hei der Theaterkasse entgegengenommen .

Vorverkauf «stellen -
Werktags : Badisches Staatstheater , Tel . 6a88 (g.jo— IZ : 15 .30 bis

17 Uhr ) ; Musikalienhandlung Fritz Müller , Kaiserstr . 96. Tel . 388 :
Auskunftsstelle des Verkehrsvereins , Kaiserstr . 159 Tel . 1420;
Zigarrenhandlung F . Brunnert , Kaiserallee 29, Tel . 4351 ; Kauf¬
mann Karl Holzschuh , Werderplatz 48 , Tel . 503. Be^irkedirektion
Nabe , Boeckhstr . 31, IITel . 3076 ; Zigarrenspezialgeschäft Kranz
Steigleder , Karlstraße 39 . In Durlach : Musikhaus Karl Weiß ,
Hauptstraße , Tel . 458.

Sonntags : Badisches Staatstheater . Tel . 6288 ( ix- t-ij Uhr ) . . .

ffletW fflt iie katholische presse !

Heute Samstag
im unteren Caf£

TANZ¬
ABEND

Nicht allein

mii nur um . 1 .'
wöchentl. Rate und mit
der gering . Anzahlung
von RM . IS .— an er¬
halten Sie einen guten
und tadellos passenden
MaBkontektionsanzug
Sthloll

Konfektion
• uf Kredit

Kaiserstraß - 203, 1. « t .

Schlafzimmer
in Eiche m. Nutzbm.,
Neil. Schrank mit In -
nenspiegel , Waschkomm ,
mit weißem Marmor ,
komplett nur 320 RM .
Schrein , n . Möbelhdlg .

) oh. kühn
Ritterstraße 11 ,

bei der KriegSstratze.

Suche für

junge
(musikalisch gebildet in
Harfe u. Klavier ) Pas-
senden Wirkungskreis ,
zu Kind oder als Ge-
sellschasterin in nur gu -
tem Hause. (Taschengeld
erwünscht. ) Anfragen
erbeten unter Nr . 5431
an die Geschäftsstelle.

UerKäuie

zu verkaufen .
Katserstraße 2451

Smen- o. Donien -
RflÖ

sowie Küchen-Eiurichtg
u. Schneidernähmaschine
sehr billig zu Verl. i . A.
Karls» . 100 III i . Ue«.

Dunkelblauer
Kinderkastenwagen
, » »erkaufen . Anfragen
unter Nr . 5429 an dt«
Geschäftsstelle.

I

die Möbel machen die
Wohnung sondern erst

sch^e Beleuchtungskörper
gibt dem Raum Behaglichkeit u . Leben .
Ein « große Auswahl moderner
und preisw . Beleuchtungskörper
auch in bil¬
ligen Preis¬
lagen finden

Sie bei

\ JtaW(0tr

Hans Martin GrUninger
usem Oberland . Alemannische Gedichte

2. Auflage RM . 2.70.
0S9 ist eine prächtige Sammlung von
Gedichten in der alemannische »
Mundart .

Euschtachiuf Dintenmiiller
Ariele aus der Residenz. Bandchen 7

Band l —5 je RM 1.80
« and &—? je RM . 1 .80

Die tat Karlsruher Dialekt geschrie¬
benen . auch für Nichtbadener leicht ver -
ständlichen Briese find ein reichhaltige«
Lager reinen herzerauickenden ' HumorS .

Heinrich Gasserl

Heimatstrauo . Gedichte
Gebunden RM . 1 .50
Der vorliegenden Gedlchtband ist wie»
derum ein Zeugnis eines warmfühlen -
den und dichtertsch -schauenden edle«
Menschen.

vsäenis in Karlsruhe
A. ' G rar Verlag und » ruclcerei

Me SelMe
mit u. ohne HauS , bei
kleiner Anzahlg . zu « er-
lause ».
M . Basaol , Karlstr . SS .

XeMet(in)
still od . tätig , m. RM .
2— 3000.— Einlage für
gut . Geschäft »ei. bei
Festgehalt u . höh. Ver -
zinsung . Angeb . unter
Nr . 2605 an Filiale
Kaiserstr . 12«.

gm - Weißein
« . Streiche» Don Kü¬
chen . Renovieren gan¬
zer Wohnungen billig.
Keine Schwarzarbeit .
Angebote unt . >747 an
die Geschäftsstelle er».

AelneAiiiem
im

Badi schen
Beob ach ter

haben

Erfolg ?
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